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Des Freisinns Herzensnöte « m die

Landtagswahlen .
Ed B. Eiu Teil der Freisinnsblätter bedenkt die Socialdeniokratic

mit Erniahnungen , die sich hier und da bis zu Drohungen steigern ,
doch ja bei den bevorstehenden Landtagsivahlen es bei der Unter -

stützung der Freisinnskandidaten bewenden zu lassen , statt auf Gegen
leistungen in Gestalt des EinttetenS fiir socialdemokrattsche Ab

geordneten zu bestehen , da man durch das letztere nur den Reaktion�

Parteien Mandate zuspielen würde .

Dieser nicht ganz unbekannten Weise — bei welcher Wahl ist
ste nicht ertönt ? — ist schon socialdemokrattscherseits und auch in
den paar radikaleren Freisinnsblättern , die noch hier und da existieren ,
allerhand sehr Schlagendes entgegengehalten worden . So namentlich
der Einwand , daß , wenn der Freisinn es auch bei den diesmaligen
Wahlen nicht über sich gewinnt , der schreienden Ungerechtigkeit , daß
die über anderthalb Millionen socialdemokratischer Wähler Preußens
keine entsprechende Verttetung im Landtage haben , durch thatkräftige
Unterstützung wenigstens einer Anzahl von socialdemokrattschen
Kandidaten entgegenzuwirken , er sich jeden Anspruchs darauf begiebt ,
als Gegner der Landtags - Reaktion irgendwie ernsthast genommen
zu werden . In der That kann man eine Partei , die Schutzloehr der
Demokratte gegen die Reaktion zu sein beansprucht , aber schon bei
den Wahlen davor zurückschreckt , die Konsequenzen einer solchen Auf

gäbe zu ziehen , ruhig ihrem Schicksal überlassen .
Die Frage ist aktuell genug , ihr noch etwas tiefer auf den

Grund zu gehen .
Es sind jetzt ungefähr vierzig Jahre her . daß I . B. v. Schweitzer

feine Broschüre erscheinen ließ , die den Titel ttug : . Die Partei des

Fortschritts als Trägerin des Stillstands " . Wir wollen hier weder auf den

Inhalt derBroschüre eingehen , noch die Akte » über den Polittker Schweitzer
wiedereröffnen . Soviel wird aber als unbestreitbar anerkannt

werden müssen , daß der Titel der Broschüre durch die Geschichte der

preußischen Fortschrittspartei und ihres Gcschäftsnachfolgers , de

Freisinns , eine Bestätigung erfahren hat , wie sie vielleicht Schweitzer
selbst seiner Zeit nicht erwartet hat . Selten noch in der Geschichte
hat eine Partei , welche die äußerste Linke des bürgerlichen Liberalis
muS repräsentieren wollte , eS so wenig verstanden , sich auf der Höhe
der Aufgabe einer solchen zu zeigen , selten eine ihren Erkläningcn

nach dem politischen und socialen Fortschritt gewidmete Partei sich
so störrisch den wirklichen Fortschrittsströmungen im Volke wider «

setzt , sich so mürrisch — doggend nennen es die Engländer im

Hinblick auf die Verstocktheit gewisser Hundearten — in die durch
jene geschaffenen Situationen gefügt , als wie mit sehr wenigen Aus

nahmen unsre preußischen FortschrittS - Freisinnigen . Welche geschicht -
lichen und persönlichen Momente hierfür insbesondere verantwortlich

zu machen sind , ist bekannt und braucht deshalb nicht hier noch
einmal vorgeführt zu werden .

Die gegenwärtigen HerzenSnöte der Freisinnigen , wie sie in den

obenerwähnten Preßstimmen zum Ausdruck kommen , sind nur die

unvermeidlichen Folgen und Begleiterscheinungen einer politischen
Denkweise , der eS zur zweiten Natur geworden ist , sich bis zun ,
letzten Moment von den Ereignissen treiben zu lassen , statt darauf
bedacht zu sein , das Werdende rechtzeitig zu erkennen und nach
Möglichkest einen führenden Einfluß bei der Bestimmung seines

Weges auszuüben .
Das Letztere aber ist die einzige Politik , die den Liberalismus

der Lage entteißen kann , nichts als den widerstandslosen Sklaven

kapitalisttscher oder noch unterkapitalisttscher Besitzinteressen spielen zu
müssen .

In jeder Geschichtsperiode ist es ein großer socialer Gegensatz
von fundamentaler Bedeutung , der ihr politisches Leben beherrscht ,
ihren Parteikämpfen direkt oder indirekt ihren Charakter aufdrückt , der
die ihn verkennenden oder ihn vertuschen wollendenParteien im weiteren

Verlauf inimer stärker nötigt , zu ihm bestimmte Stellung zu nehmen .
Einst war es der Gegensatz zwischen dem an Geburt , Rang , Körper «
schast : c. gebundenen Ausbeutungsvorrecht und dem freien Erwerb ,
der den polittfchen Kämpfen ihren Stempel aufdrückte . Dieser Epoche
entstammt der Liberalismus als polittsche Partei , au ? ihr stammen
die meisten seiner Schlagworte , aus ihr seine Ideologie . Damals

war er die Partei des Werdenden , und nur auf eine solche paßt
denn auch sein ideologisches Rüstzeug . Es wird zu einem Sammel -

surium hohler Phrasen und innerer Lügen , sobald eS die Anwendung
auf die Kämpfe verliert , die das jeweils social Werdende gegen die

bevorrechteten Mächte der Epoche führt .
DaS social Werdende ist heute der SocialiSmuS , die Besteümg

der Arbeit vom Dmck der Kapitalsherrschaft , die als Bewegung ge «

tragen wird durch die Arbeiterklasse , deren polittsche Partei die Social -

demokratte ist . Allerdings giebt eS in Preußen auch noch Sturm zu

laufen gegen viel gebundenes Ausbeutungsvorrecht , ist noch allerhand

feudalistisches Ueberbleibsel wegzuräumen , das der Entwicklung hemmend
im Wege liegt . Aber dieser Kampf ist nur noch eine Nebenaufgabe

des großen Kampfes der Epoche , und kann nur mit denselben Kräften

geführt , nur mit Aufgebot aller Kräfte gewonnen werden , die den

Kampf der schaffenden Arbeiter gegen die Kapitalmacht kämpfen . In
einer Zeit , wo die feudalen oder halbfeudalen Einrichtungen Preußens
ihre Lebenskraft vornehmlich daraus ziehen , daß ste der kapitalisttschen
Feudalität fast noch mehr dienen als der Junkerkaste , diese immer

mehr die Verbündete , wenn nicht die Leibgarde der Ersteren wird ,
ist der Kampf gegen das Junkertum leere Deklamation oder Schein «
gefecht , wenn er nicht als Teil jenes großen Kampfes begriffen und

gestihrt wirb . Ein Liberalismus , der nur noch an den Kampf gegen
den Feudalismus denkt , wenn er die Schlagworte aus der Heroen -
zeit der liberalen Bewegung braucht , ist ein blutleeres Gespenst , das

überhaupt nicht mehr kämpfen kann , eine je nachdem tragikomische
» der verächtliche Erscheinung .

Was aber ist ein Freisinniger anders , der bei der bevorstehenden
Landtagswahl vor einer Verständigung mit der Socialdemokratie

zittert , weil ihn dies gegebenenfalls die Sttmmen von Philistern
irgend welcher Art kosten könnte ? Gar nicht zu reden von solchen
Freisinnigen , die dabei an den möglichen Verlust von Sttmmen
konservativer Wähler denken , also innerlich sogar den Glauben an
die Wahrheit des Kampfes aufgegeben haben , den sie als altes

Familieninventar von ihren Vorfahren � fast hätten wir gesagt :
Großmüttern — ererbt haben .

Die Herzensnöte des Freisinns im Angesichte der bevorstehenden
Landtagswahl reduzieren sich bei genauerer Betrachtung auf die

Frage , ob er im letzteren Sinne liberal sein oder einen ernsthaften
Versuch machen soll , seinem liberalen Erbe einen modernen Gehalt
zu geben . Mit andern Worten : ob er auch hier wieder die Partei
der innerlichen Selbstpreisgabe und damit notwendigerweise des

praktischen Verrats derjenigen Grundsätze sein will , die dem
Liberalismus einst seine weltgeschichtliche Bedeutung gegeben haben ,
oder ob er in Gemäßheit dieser Grundsätze die Hand dazu bieten

soll , in ein Stück Feudalismus Bresche zn legen , das zu beseittgen
oder auch nur zu erschüttern er allein längst nicht mehr die

Kraft hat .
Vor diese Entscheidung hat das Eingreifen der Socialdemokratie

in den Wahlkampf die Freisinnigen gestellt . Ein Herumdrücken um

sie ist da nicht möglich , es gilr Farbe zn bekennen . Und wessen

Freisinn keine bloße Finna , sondern echtes Metall ist , der kann das

nicht bedanern , der muß eS im Gegenteil freudig begrüßen ,
müßte es selbst dann noch begrüßen , wenn es ausgemacht wäre , daß
darüber die Partei einige Mandate verlieren würde . Er muß eS

begrüßen , weil es die Partei in die Lage versetzt , wieder einmal an
einer Aktton von geschichtlicher Bedeutung mitzuwirken , an einem
wirklichen Befreinngswerk , an der wirklichen Erstürmung eines

Zwing - Uri , der der brave Freisinnsmann , wenn sie inr Theater auf -
geführt wird , so gern Beifall klatscht .

Ein Ziving - Uri schlimmster Art , ein Stück Erzfeudalismns
und Bollwerk für allen übrigen Feudalismus ist das preußische
Dreiklaffen - Wahlsysteur , ein Hohn nicht nur auf die Demokratie , ein

Hohn selbst auf den bescheidensten Liberalismus . Erzeugnis eines
Gewaltattes , bei dessen Begehung das zu Recht bestehende Gesetz
mit Füßen getreten wurde , ist es eine beständige Vergewaltigung
deS ungeschriebenen , aber darum nicht minder lebendigen Rechts der

großen Volksmasse . Wer auch nur einen Funken wahren Freisinns ,
auch nur eine Spur von demokrattschem Empfinden in sich trägt , der

muß dieses System mit einem unauslöschlichen Haß hassen und den

Augenblick herbeisehnen , wo er ihm einen neuen Schlag versetzen
kann .

Daß eS noch keinen Schlag bedeutete , wenn mit Hilfe von ihnen
bedingungslos gegebenen socialdemokratischen Stimmen ein paar
freisinnige Abgeordnete mehr in den Landtag einzögen , sollten selbst
die begriffsstutzigsten Führer des Freisinns einsehen . Es hieße eher
eine Legittmierung des Systems . Worauf es aber ankommt , das

heißt Bresche in das System legen . Und das erheischt , daß auf die

Beteiligung der socialdemokratischen Wähler bei den Urwahlen eine

Wahl von Socialdemokraten bei den Abgeordnetenwahlen folgt .
Mit dem Eindringen der Socialdemokratie erst wird ein neuer Luft -

zug in die stickige Atmosphäre des Landtags einziehen . Läge den

Freisinnigen daran , ernsthast Opposition im Landtag zu machen ,
dann müßten sie die Socialdemokratte bitten , nur ja auf Wahl von

socialdemokratischen Abgeordneten zu dringen , statt , wie sie jetzt

thun , zu klagen , die Beteiligung der Socialdemokratie gefährde ihre

paar Freisinnsmandate .
Sie begründen ihre Klagen mit dem Hinweis auf die Beschaffen -

heit der Wähler , die wohl allenfalls einem Freisinnigen , aber keinem

Socialdemokraten ihre Stimme geben . Nun , auch gegen diese

Schwierigkeit giebt es ein Mittel , und das heißt Erziehung
der Wähler . Wie die Partei , so ihre Wähler . Ist die Partei

entschloffen , die alte Routtne zu durchbrechen , und macht sie die

Notwendigkeit davon ihren Wählern klar , dann wird sie auch eine

tüchttge Anzahl Wähler mit sich reißen . Wie es in den Wald hinein

tönt , so tönt es auch wieder heraus .

Indes da liegt der Hase im Pfeffer . Mt der alten Routtne

brechen ? Auf die so ehrenvolle Rolle verzichten , bald von rechts
und bald von links als das kleinere Ucbel gewählt zu werden ?

Auf das so süße Privilegium verzichten , heute gegen die Junker
donnern und morgen sich von eben diesen Junkern als ihr Be -

chützer gegen die Socialdemokratie bettachtet sehen zu können ?

Das scheint fiir die führenden Geister des deutschen Freisinns eine

unmögliche Entscheidung .
Aber ste werden um sie nicht herumkommen . Die Socialdemo -

statte mutet ihnen nichts Unbilliges zu . nichts , was sie nicht bei

gutem Willen leisten können . Aber auf das Wenige , was sie vev -

langt , muß sie bestehen . Wenn aus keinem andern Grunde , so allein

schon deshalb , weil es eben für den guten Willen Beweis abzulegen
gilt . Für den guten Willen und für die Kraft zur guten That .

abgaben eine der wichttgsten und unentbehrlichsten Einnahmequellen
bedeutet .

2. Die Aufhebung dieser Abgaben würde in allen davon be -

ttoffenen Gemeinden eine bedeutende Erhöhung der direkten Steuern
und damit eine Mehrbelastung des wirtschaftlich schwächeren Teiles
der Bcvölkcning zur Folge haben , auch vielen Gemeinden die Ein -

führung und Weiterausbildnng der gerade diesem Bevölkerungsteil

zu gute kommenden Wohlfahrtseinrichtungen wesentlich erschweren ,
wohl gar unmöglich machen können .

3. Es ist nachdrücklich die Wicderbesritigung deS H 18 anzu «
streben , und zwar a) dadurch , daß die beteiligten Gemeinden auS

ihren Verttetern einen Ausschuß bilden , der beim Reichskanzler ,
dem Reichstag und den Vnndesratsbevollmächttgten wegen dieser Be¬

seitigung des Z 13 mündlich und schriftlich vorstellig wird ; b) da¬

durch , daß die beteiligten Gemeinden in den Bundesstaaten sich zu
gemeinsamem Vorgehen bei ihren Regierungen oder nach Befinden
bei den Landtagen zusammenschließen und wegen Wiederbeseitigung
des § 13 bei ihren Regierungen mündlich und schriftlich vorstellig
werden ; 0) dadurch , daß auf die Vertteter der beteiligten Gemeinden
im Reichstag in der Richttmg auf Wiederaufhebung des § 13 ein -

gewirkt wird . Zum geschästsftihrenden Ausschuß wurden folgende
Städte gewählt : Nürnberg , Augsburg , Bamberg , Dresden , Karls -

ruhe , Ulm , Darmstadt , Weimar , Straßburg , Metz , Mainz , Worms ,
Göttingen , Wiesbaden , Aachen , Kassel und Posen .

Dieser Beschluß ist äußerst charakteristisch fiir das fteigesinnte
Bürgertum . Damit die besitzenden Klassen nicht höhere Steuern zu
bezahlen brauchen , soll die Beibehaltung der Lebensmittelabgabcn ,
die kommunale Zuschläge zu den Zöllen darstellen , durchgesetzt werden .

Welch nichtswürdiger Hohn , daß dieser Beschluß begründet wird mit
der Rücksicht auf — den wirtschaftlich schwächeren Teil der Bevölke -

rung I Unter den Brotwucher - Städten befinden sich natürlich auch
die „fteisinnigsten " Stadtverwaltungen , wie Mrnberg . —

Eine vergleichende Uebcrsicht der Reichstagswahlen 1898 und 1903
ist soeben vom Kaiserlichen Stattstischcn Amt als Sonderabdruck ans
den ViertcljahreShesten zur Statistik des Deutschen Reiches heraus -
gegeben worden . Sic giebt für sämtliche Wahlkreise eine Ver -
gleichung der Ergebnisse der Hauptwahlen und Stichwahlen für
1898 und 1903 ; Bevölkerung , Zahl der Wahlberechtigten , die Zahl der
Abstimmenden , die Zahl der Wahlfaulen , die Zahl der gültigen
Stimnien und die für jede Partei abgegebenen Stimmen . In
allen Fällen sind den absoluten Zahlen die Verhältniszahlen bei -
gefiigt .

Eine zweite Tabelle lviederholt diese Angaben zusammengefaßt
für preußische und bayrische Regierungsbezirke und Bundesstaaten .
Für das ganze Reich lauten die Angaben :

1823
52 279 901
1 1 III 004

7 786 714 = 68,1 Proz .
3 654 380 = 31,9 .
7 752 693

Bevölkerung

Abgestimmt haben
Nicht abgestimmt haben
Gültige Stimmen . .

Davon erhielten
Socialdemostaten , ,
Centrum

. . . . .

Nationalliberale . » .
Konservative . . , .
Reichspartei . . . .
Freisinnige VolkSpartci
Freisinnige Vereinigung
Deutsche Volkspartei .
Polen

. . . . . .

Antiiemiten . . . .
Bund der Landwirte ,
Bauernbund . . . ,
Andre Parteien " ) , .
Unbestimmt . . . .
Zersplittert

. . . . .
1903

58 367 178
12 531 248

9 533 794 = 76,1 Pro ».
2 997 454 = 23,9 .
9495 587

2 107 076 = 27,2
1 455 139 = 18,8

971 302 = 12,5
859 222 = 11,1
343 642 = 4,4
558 314 =
195 682 =
108 528 =
244 128 ----
284 250 =
110 389 ---
140 304 —
268 234 =

92 637 =
13 846 =

3 010 771 = 31,7
1 875 292 = 19,7
1 313 051 = 13,8

948 448 = 10,0

7,2
2,5
1,4
3,1
3,7
1,4
1,8
3,5
1. 2
0,2

333 404
642 556
243 230

91 217
347 784
244 543
118 759
111375
243 024

55 249
11884

3,5
5,7
2,6
1,0
3,7
2,6
1,2
1. 2
2,6
0,6
0,1

*) Litauer , Masuren ( nur 1898 ) , Nationalsociale , Dänen , Welsen ,
Hesflsche Rechtspartei ( nur 1898) , Hessische Volkspartei ( nur 1898) , Mecklen «
burgische Rechtspartei und Elsaß - Lothringer .

der

poUtilede Cleberfickt .
Berlin , den 4. September .

Städtische Brotwucherer .

In Dresden tagten unter dem Vorsitz der Oberbürgermeister
Beutler - Dresden und Back - Straßburg die Vertteter von 100 deuffchen
Städten , um über den § 13 des Zolltarif - Gesetzes vom 25 . Dezember
1902 ( Aufhebung der Verbrauchsabgaben von 1910 ab ) zu beraten .

Nach langer Debatte wurde folgende Resolution angenonimen :
1. § 13 des Zolltarif - Gesetzes bedeutet einen schweren Eingriff

in die Finanzwirtfchast zahlreicher deutscher Gemeinden , für deren

Haushalt die Erhebung der in Bettacht kommenden Verbrauchs -

Die Politik im Kopierbuchr .
Herr Konnnerzienrat Zuckschwerdt in Magdeburg schreibt

„ Magdeburgischen Zeitung " :
„ Wie ich aus meinen AuSgabebüchern und meiner Korrespondenz

feststellte , habe ich niemals Herrn Dr . Gicsebrecht einen Beitrag
gegeben . Dieser Herr ist zum ersten Male im Jahre 1901 an mich
erangetreten ; darauf habe ich es in meinem Briefe vom 7. Juni
901 abgelehnt , mich an seiner Propaganda , bettcffend Abänderung

des bestehenden Reichstags - Wahlrechts , zu beteiligen . Wenn ich
bisher geschwiegen habe , so ist der Grund der . daß ich versucht habe ,
durch Rückfrage bei Herrn Dr . Giesebrecht festzustellen , ob die Auf «
führung meines Namens in der Liste des „ VorlvärtS " aus einem
Versehen herrührt oder auf eine Fälschung zurückzuführen ist . Herr
Dr . Giesebrecht ist aber noch für einige Zeit auf Reisen und kann
erst nach seiner Rückkehr die Nachforschungen vornehmen . "

Es ist also außerordentlich schwer fiir so einen Polittker , fest -
zustellen und anzugeben , wie er zum Reichstags - Wahlrecht steht .
Er muß erst in seinen Kopierbttchern nachsehen und andre Leute
ftagen , wie er sich verhalten hat . Wem das Reichstags - Wahlrecht
als eines der wichttgsten politischen Rechte erscheint , der sollte wohl
auch ohne Kopierbücher jederzeit wissen , welche Stellung er dazu
einnimmt oder früher eingenommen hat . —

Kaiserbesuch und Armenverwaltung . Das Thun und Treiben

zu dem bevorstehenden Besuch des Kaisers in Halle , Dekorieren
und Ausschmücken der Häuser , das Unsummen kostet , steht im

schroffen Gegensatz zu dem Handeln der Armenverwaltung .
Da verlangte vor längerer Zeit der siebzigjährige Maler

Lutze , ein arbeitsunfähiger Mann , der bisher von einem Gast -
Wirt aus Gnade und Barmherzigkeit aufgenommen und verpflegt
ioorden war , Aufnahme in cm Asyl . Nachdem der Mmm
bei der Arnienverwaltung vorstellig geworden war , teilte er seinem

bisherigen Wohlthäter mit , man habe ihm erklärt , ihn seitens der

Armenverwaltting erst dann aufnehmen zu können , wenn



er oldachlrs sei « nd auf der Straße liege . Der Gast >
wirt . der bisher für den alten Mann liebevoll gesorgt hatte .
ließ dann seinen bisherigen Pflegling aus dem Hause entfernen .
dann telcphonierte er an die Armenverwaltung , in der Dessauer
strasze befinde sich ein VOjähriger Obdachloser , und erst dann wurde
der alte Mann durch die Polizei abgeholt , Tags darauf starb Lutze
in der Klinik und erst nachdem kamen Vertreter der Armen
Verwaltung zu dem bisherigen Pfleger des alten Mannes , um Er

niitteluugeu anzustellen , ob Lutze auch unterstützungsbedürftig ge
Wesen sei . Natürlich als man dann das Elend des ' nunmehr Ver -
storbcnen schilderte , gab der Vertreter der Armenverwaltung zu , daß
Lutze sicher unterstützungsbedürftig gewesen sei und die Sache Pein
lich berühre , — Hier namenloses Elend und auf der andern Seite
50 000 M. und weitere Unsummen zur Ausschmückung für das
Auge , —

Kaiser und Stadtverwaltung . Der Metzer Gemeinderat hat über
daS kaiserliche Telegramm erregte Debatten gepflogen . Es wurde
erklärt , daß keine Typhusepidemie bestehe und Einspruch dagegen
erhoben , daß die Wasserleitung verseucht sein soll . Der Gemeinde -
rat beschloß , eine Eingabe an den Kaiser zu richten . —

Die Wahrheit über alles ! Bürgerliche Blätter berichten :
„ In dem als Manuskript gedruckten und der Schulbehvrde zur

Begutachtuug vorgelegten Entwurf eines Lesebuches ( bearbeitet von
einer Kommission Breslaucr Rektoren und Lehrer ) waren auch , einer
oft erhobenen Forderung gemäß , Proben aus dem Inhalte unsrer
preußischen Verfassung aufgenommen worden , z. B. jene
uwnumentalen Sätze : Die Wissenschaft undihreLehr
istfrei — Diepersönliche Freiheit wird gewähr
l e > st e t — Das Eigentum ist unverletzlich — Alle Preußen
sind vor dem Gesetz gleich , Standesvorzüge finden nicht
statt usw . Was geschah ? Die obrigkeitliche Lesebuch - Censur strich
diese Verfassungsartikel . Erschienen ihr etwa diese Sätze staats
gefährlich ?"

Staatsgcfährlich wohl nicht , aber — wahrheitswidrig : denn
weder ist in Preußen die Wissenschaft und ihre Lehre ftei , noch ist
>>i» persönliche Freiheit gewährleistet , noch sind alle Preußen vor
dem Gesetze gleich . Wir können die Obrigkeit nur loben , wenn sic
nicht will , daß die Schul - Lesebücher Unwahrheiten enthalten . —

Majestätsbeleidigungskurs . Wegen der angeblich majestäts
beleidigenden Notiz der „ Leipziger Volkszeitung " ist nun auch Genosse
S ch öp flin , Redakteur der „ Volkszeitung für das Muldenthal " , in
Haft genommen worden . Auch diese Leitung ist ein Kopfblatt der
„ Leipziger Volkszeitung " , die den fertigen Satz dieses Blattes über
nimmt . ES sollen also nun drei Manu wegen einer völlig gleich -
gültigen Mitteilung büßen . —

Hueland .

Oestreich - Ungarn .
Die Soldatendemonstration in Trieft scheint nach neueren Nach -

richten doch umfangreicher gewesen zu sein , als die ersten Meldungen
erkennen ließen . Der Triester „ Piccolo " berichtet über den
Vorgang '

„ In der Via Donata demonstrierten gestern ungefähr 20 Soldaten
deS 97 . Jnfanterie - Regiments , indem sie mit lauter Stimme das
Arbeiterlied sangen und zeitweise in die Rufe ausbrachen : „ Wir
wollen nach dem 30 . September nicht mehr weiter dienen !
Diese außergewöhnliche Demonstration hatte begreiflicherweise eine
große Menschenansammlung zur Folge und

'
der größte Teil

derselben brachte seine Sympathien mit den Soldaten laut zum
Ausdruck . Ein Feldwebel desselben Regiments , der zufällig des
Weges kam und die randalierenden Soldaten bemertte , näherte sich
denselben und forderte sie auf , den Gesang einzustellen . Wohl ge
horchten die Soldaten dem Befehle , doch als die Menge zu johlen
und zu pfeifen anfing und gegen den Feldwebel eine drohende
Haltung einnahm , folgten sie den stürmischen Aufforderungen der

Menge , die Demonstratton fortzusetzen ; sie begannen neuerdings
und noch ärger zu lärmen und stießen Protestrufe aus

gegen den Kriegsminister . Ein Soldat warf das Bajonett
und die Kappe auf das Straßcnpflaster ; andre Soldaten forderten
mit drohenden Geberden den Feldwebel auf , sich den Demonstranten
anzuschließen und mit ihnen zu ziehen . Der Feldwebel , welcher den
Säbel gezogen und die Soldaten mehrmals aufgefordert hatte , sich
ruhig zu verhalten und unverzüglich in die Kaserne zu begeben ,
mußte mit Rücksicht auf die drohende Haltung der Soldaten und
der Volksmenge den Säbel wieder einstecken und sich rasch entfernen
Ohrenbetäubendes Schreien und Pfeifen begleiteten sein Fort -
gehen . Nun stimmten die Soldaten wieder das Arbeiterlied
an und zogen im alten Stadtteile , gefolgt von einer riesigen
Menschenmenge , die sich an den Demonstrationen lebhaft beteiligte ,
herum . Inzwischen war der Feldwebel in die Kaserne geeilt und

hatte dort den Vorfall gemeldet , worauf er mit einer verstärkten

Pattouille mit aufgepflanztem Bajonett in den alten Stadtteil eilte ,
um die renitenten Soldaten zu verhaften und in die Kaserne zu
eskortieren . Als die Soldaten vom Herannahen der Pattouille
Kenntnis erlangten ; zerstreuten sie sich rasch und suchten sich in den

Häusern zu verstecken . Dem Feldwehcl gelang es jedoch , seckis der

demonstrierenden Soldaten auszuforschen und festzunehmen , und sie
in die Kaserne zu eskortieren . " —

England .
Der angebliche Brief eines deutschen Professors , den kürzlich der

„ Daily Expreß " zu Gunsten der Chamberlainschen Schutzzollpläne
ausspielte / wird in der englischen Presse höhnisch bespöttelt . Be -

sonders macht sich der radikale „ Morning Lcader " unter dem Titel

„ Ein alter Trick " über den Versuch des „ Daily Expreß " lustig , durch

derartige erfundene Briefe politischen Bauernfang zu treiben . „ Eines

unsrer wenigen bedeutenden Morgenblätter " , schreibt der „ Morning
Leader " , das sich durch seine eifrige Verfechtung der Chamber -

lainschen Vorschläge ausgezeichnet hat , brachte einen Brief
eines deutschen Professors zum Abdruck , in dem behauptet
wurde , daß deutsches Geld die �Hände des Cobden - Clubs� im

Kampfe für den Freihandel stärken solle . Dieser absurde

Schwindel hat nicht einmal den Vorzug der Neuheit . . . . Demselben

Geiste entsprangen während des südaftikanischen Krieges die Be -

hauptungen , erstens , daß Mr . Krüger von den englischen Pro - Boercn

bezahlt würde , und zweitens , daß die letzteren aus dem Schatze , den

der Ex - Präsident aus Lorenzo Marques mitgenommen haben sollte ,

Unterstützung empfingen . " . . .
Auf die Aufsoroerung , mit dem Namen des Briefschreibers

herauszurücken , hat der „ Daily Expreß " bisher nicht geantwortet .
Er beschränkt sich auf Citate aus Werken Treitschkes , die zum Teil

bis in das Jahr 1876 zurückdatteren . —

Dänemark .

Weitere kommunale Wahlsiege der S- cialdemokratie werden ge -
meldet aus Nästved auf Seeland , wo bei den Wahlen zur Steuer -

kommission die socialdemokrattsche Liste mit 308 bis 375 gegen 140

bis 127 Stimmen der Rechten und Linken siegte und 5 Social -

demokraten und 1 Radikalliberaler gewählt wurden ; ferner aus

Fredericia , wo 6, aus Skanderborg , wo 2, und aus Nyköbing auf der

jütländischen Insel Mors , wo 1 Socialdemokrat gewählt wurde . In

Holbäk wurde die antisocialistische Liste von der der Socialdemokraten

und radikalen Linken besiegt und zwei unsrer Parteigenossen und

zwei Radikale gewählt . In Middelfart siegte die socialdemokrattsche

Liste über die der Linken sowie über die Bürgerliste mit starker

Majorität . Dagegen haben die antifocialistischen Bürgerlisten in

Svendborg , Kallundborg , Roskilde und andren Städten über die

socialdemökrattschen gesiegt . —

Norwegen .
Da « Ergebnis der Wahl in Kristiania zeigt , wenn man auf

einen Vergleich mit den Ergebnissen der ftüheren Wahlen verzichtet .

daß das Klassenbewußtsein und das politische Verständnis bei den

Arbeitern der norwegischen Hauptstadt noch sehr wenig entwickelt ist ,

sonst müßte Kristiania unbedingt der Socialdemokratie gehören .

Nicht daß die Arbeiter in ihrer großen Masse für andre Parteien

stimmten , aber sie sind völlig politisch indifferent und immer trage .
Das beweist der Umstand , daß die ca . 16 000 Wähler , die ihr Wahl -
recht nicht ausgeübt haben , größtenteils in den Arbeiterbezirken der
Stadt wohnen . Immerhin kann festgestellt werden , daß die Social -
demokratie von Wahl zu Wahl Forffchritte macht , so daß sie in der
Zukunft des Sieges sicher sein kann . Im Jahre 1897 wurden nur
657 socialdemokrattsche Stimmen abgegeben , 1900 4035 , nun aber
6701 , also diesmal ein Zuwachs von 2666 Stimmen . Die Sttmmen -
zahl der Rechten ist seit 1900 von 11 538 auf 12 733 , also um
10 Proz . gestiegen ; dagegen hat die Linke in der Hauptstadt einen
Rückgang von 8629 auf 5406 Sttmmen , also um 37 Proz . zu ver -
zeichnen .

Rußland .
Nachträgliches zum Gcnernlstreik . in Odessa . Die „ Neuesten Nach -

richten " des jüdischen Arbeiterbundes in Rußland bringen Einzel -
heiten über die Forderungen und Emuigenschaften der streikenden
Arbeiter in Odessa . Danach wären bloß die kleineren Forderungen
bewilligt , während die übrigen : Achtstundentag , Lohnerhöhung , die
Errichtung hygienischer Arbeiterwohnungen , dem Ministerium zur
Begutachtung vorgelegt wurden . Fast vollkonuneu erfüllt wurden
nur die Forderungen der Arbeiter zweier großer Unternehmungen ;
die Fabrik für landwirtschaftliche Geräte „ Geppa " hat sogar
den Achtstundentag bewilligt . Am schlechtesten erging es den
Matrosen , die durch Flotteumatrosen aus Sebastopol ersetzt worden
sind und noch gegenwärtig im Streik stehen , sowie den Straßenbahn -
Bediensteten , an deren Stelle neue eingestellt wurden . Ein Stteik
der Wachleute und Hausmeister ( letztere sind in Rußland fast alle

Geheimagenten ) war auch geplant und auch bereits in allen Einzel -
heiten vorbereitet , er kam jedoch nicht zum Ausbruch , weil die Be -
Hörden ihm durch eine Erhöhung des Monatslohnes um 5 Rubel
zuvorkamen .

Jetzt nach dem Streik ist die Regierung eifrig bemüht , die

Stimmung unter den Arbeitern kennen zu lernen und sich an sie
anzubiedern . In Odessa weilt gegenwärtig der Direktor des Polizei -
departenreuts Lapuchin . Er empfing eine Abordnung von vier
Arbeitern , die um die Freilassung der arretierten Genossen baten .
Er erfüllte sofort ihren Wunsch und benutzte diese Gelegenheit , um
eindringlich zu betonen , daß sich die Regierung den öko -

nomischen Forderungen der Arbeiter gegenüber
gar nicht ablehnend verhalte und daß nur die Socialdemottaten ,
diese „ politischenStörenfried e" , schuld daran wären , wenn
die Regierung nicht in der Lage sei , für die Arbeiter etwas zu thun . Er
wies auf Ed . Bernsteinhin , der zweifellos der ans -
richtig st e Freund der Arbeiterschaft sei , und cm -
Pfahl ihnen , dessen Schriften zu lesen ( diese sind
nämlich in Rußland yon der Censur freigegeben ) .
Zum Schluß forderte er eineu der Arbeiter auf , ihm einen Bericht
über die Arbeiterbewegung auszuarbeiten .

In der Arbeiterschaft macht sich abermals eine tiefgreifende
Gärung bemerkbar und man erwartet eine Wiederholung deS

Generalstreiks . Kosaken halten noch immer die Stadt besetzt . —

Dorfs Peiike , Distrikt Vize, Sandschak Kirkisse , welche sich den
Banden angeschlossen hatten , in das Dorf zurückgekehrt . Bei einem
Zusammenstoß bei Vlacho - Klissura ( Kaza Kastöria ) verloren die
Komitatschis 200 Mann und ließen viele Bomben und Gewehre auf
dem Platze zurück . In der Orschaft Jschan , Disttitt Ochrida , fand
ein Zusamineustoß mit einer vom Popen Wassil befehligten Bande
statt , wobei zwei Bulgaren getötet wurden ; die übrigen Mitglieder
der Bande ergriffen die Flucht .

Die türkischen Stteitkräfte in Macedonien sollen nach einer
Konstantinopler Meldung des „ Daily Telegraph " auf 350 000 Mann

gebracht werden . Das gesamte rollende Material der Anatoiischen
Bahn lvird gegenlvärtig für Truppentransporte in Anspruch ge «
nonnnen .

Eine neue Personalsteucr für männliche Personen , die von
10 bis zu 2000 Piaster auf den Kopf bettägt , ist von der ttirkischen
Regierung eingeführt worden . Die Bevölkerung wird für die Ver «

aulagung zu der neuen Steuer in acht Klassen eingeteilt .

Landtagswahl .

des Parteitages der

freisinnige „ Berliner

Serbien .

Zwistigkciten unter den Trägern des vornehmsten Nockes . Ver -

chiedentlich ist schon über die Schreckensherrschaft berichtet , die in
Serbien die an der Verschwörung gegen den letzten Obrenowitsch
beteiligten Offiziere ausüben und über die Spannung , die zwischen
diesen und dem au den Vorgängen im Belgrader Konak nicht be -

teiligten Teil des Offiziercorps entstanden ist. In letzter Zeit hat
ich dieser Gegensatz noch verschärft . Der „ Nat . - Ztg . " wird darüber he -

richtet : „ Nachdem sich Europa mit der Thatsache abgeftinden hatte , daß
König Peter I. nicht mit der Sttcuge des Gesetzes gegen diejenigen
vorgehen könne , welche ihm durch ihre blutige That den Weg zum
Throne geebnet , ftihlten sich die Verschworenen nicht nur vor
Bestrafung sicher , sondern sie schauten sogar nach einem Lohn
ur ihr Verbrechen aus . Einigen ist , wie bekannt , dieser Lohn

auch in der That geworden , obgleich man anerkennen muß ,
daß der neue Herrscher im allgemeinen sehr vorsichtig
und besonnen verfuhr und sich wenigstens nach außen hin
nichts vergab . Von dem TcrrorismuS der Verschworenen , von

ihrem stürmischen Drängen nach Macht und Einfluß ver -

mochte er sich nicht freizumachen . DaS wäre ihm Nur möglich ge -
Wesen , wenn er von vonchercin im Offiziercorps eine genügend
tarke und zuverlässige Partei gesimden hätte , die , von der

Korruption noch nichi erreicht , sich dem Könige bedingungslos zur
Verfügung gestellt hätte . Sei es aus Haß gegen das Regime der

Obrenowitsch , sei es ans Furcht vor den Verschworenen ,
kamen indes die zweifellos vorhandenen und hauptsächlich
in der Provinz erkennbaren Unterströmungen im Offizier -
corps zunächst nicht zum Durchbruch . König Peter mußte
annehmen , daß Oberst Maschin und Genossen die ganze
Armee auf ihrer Seite hätten , und es blieb ihm daher nichts
andres übrig , als sich mit den Verschwörern zu halten . Der Ein -
' luß , den diese hierdurch zu üben vermochten , hat mm die innere

Spaltung im Offiziercorps zum offenen Ausbruch gebracht und da

durch eine höchst kritische Lage herbeigeführt . Die Denkschrift , welche
die an der Ermordung des früheren Königspaares unbeteiligten
Offiziere gegen die Bevorzugung der Verschwörer an den König zu richten
im Begriff stehen , soll diesem am O. September , also dem erst kürzlich
zum Nationalfeiertag proklamierten Geburtstag des Kronprinzen
Georg, überreicht werden . Darin verlangen die nicht bloßgestellten
erbischen Offiziere kategorisch die Entfernung der 68 Verschworeneu

aus dem Heere , widrigenfalls sie um ihre sofortige Pensionierung
einzukommen erklären . Das wollen aber bloß die Besonnenen und
Gemäßigten . Die jüngeren Offiziere gehen weiter . Sie sind der An -

icht , daß es den König den „ Klauen der Mordgesellen " gewaltsam

zu entteißen gilt und daß dies nur durch ein neues Blutbad fertig -
gebracht werden könne . Die Sache drängt zur Entscheidung . "

Inzwischen ist bereits die Entscheidung gefallen , und

war , wie vorauszusehen war , zu Gunsten der an der

Ermordung des Obrenowitslb beteiligten Verschwörer ; denn
es ist eine lächerliche Fiktion , daß Peter I . von Gottes
Gnaden die Herrschaft der Verschwörer abzuschütteln strebt ,
vielmehr ist es in der letzten Zeit immer wahrscheinlicher

geworden , daß er schon vor der Schreckensnacht n. den

Verschwörern in Verbindung gestanden und ihnen Straflosigkeit zu -

gesichert hat . Nicht die Terroristen , sondern die gegen deren Herr -
chast sich auflehnenden Offiziere wandern denn auch ins Gefängnis ,

wie die nachfolgenden beiden Telegramme der „Boss. Ztg . " und des
Verl . Tagebl . " melden :

Belgrad , 4. September . In Nisch wurden heute nachts
33 Offiziere verhaftet , die ein Komplott gegen den General -

adjutanten Oberst P o p o w i t s ch und gegenßdie übrigen Verschwörer .

die jetzt mit dem Könige in Nisch weilen , geplant hatten . Die Leiter

deS Komplotts waren die Hauptleute P etsch i ts ch und Z o l o w i t sch.
Sie sollen auch in Belgrad Mitverschworene haben .

Wien , 4. September . Aus Belgrad wird gemeldet : Auf
Grund einer in Nisch vorgefundenen Proklamation des serbischen
Offiziercorps gegen die Königsmörder wurden in Nisch zweiund -

zwanzig Offiziere , welche die Proklamation unterzeichnet hatten ,

verhastet , darunter Oberlieutenant Pelschitsch , ein Neffe des in der

Nacht vom 11. Juni schwer verwundeten Ministers des Innern
Welimir Todorowitsch . Weitere Verhaftungen von Offizieren stehen
bevor . —

Wien , 4. September . Nach Meldungen der Blätter aus Belgrad
ollen die verhafteten Offiziere Unterichristen Gleichgesinnter ge -
ammelt haben , um von dem Könige die Bestrafung der Mörder

dcs ' Königs Alexander zu verlangen , da sie sich sonst selbst mit diesen
Offizieren auseinandersetzen müßten . Bisher sollen 700 Offiziere
die im Umlauf befindlichen Bogen unterzeichnet haben . — Aus Sofia
melden die Blätter , die Sobranje sei aufgelöst ; die Neuwahlen
tvürden in den nächsten Tagen stattfinden . —

Türkei .

Zur Lage in Macedonien . Nach türkischen Berichten aus den

Wilajets Adrianopcl und Mouastir sind über 250 Einwohner des

Freisinn und Landtagswahl .

Zu dem Bericht über die Verhandlungen
Freisinnigen Volkspartei in Berlin sagt die

Zeittnig " :
„ Dieser parteioffiziöse Bericht vermeidet jedes Eingehen auf die

brennende Frage des Wahlkompromisses mit der Socialdemokratie .
Daß die Frage überhaupt nicht diskutiert worden ist . halten wir
für ausgeschlossen . Warum dann aber kein Wort dariiber für die
Wählerschaft , die diese Frage weit mehr interessiert als alle Redens «
arten von „zielsicherer Kampfbereitschaft " ? Die Resolutton selber
ist ebenfalls so nichtssagend wie möglich . Man kann es als die
Pflicht aller Berliner Parteigenossen ansehen , zunächst für die

Behauptting der neun Landtagsmandate alle Kraft einzusetzen
und doch einem von Parteileitung zu Parteileitung abzu -
schließenden Wahlkompromiß nicht principiell abgeneigt sein . Will
aber die Resolution besagen , daß jedes freiwillige Preisgeben eines
Berliner Mandats von vornherein ausgeschlossen sein soll , so hätte
man das deutlich ausdrücken sollen . Da die neun Berliner Mandate
der Partei ziemlich sicher sind , könnte mau diese Haltung begreifen ,
freilich » ur vom Standpunkt einer Kirchturmspolittk , die sich um das

Schicksal der Partei im Laude keine Sorge macht .
Höchst bedauerlich ist die Stellungnahme des Parteitages gegen

die Verlegung der Wahlsttmde auf 5 Uhr . Bleibt es bei der
Vormittagsstundc . so werden nicht nur , wie der Parteitag zu
glauben scheint , die Arbeiter , sondern gerade zahlreiche Wähler aus
der ersten und zweiten Klasse der Wahl fernbleiben . Was über die
Ausdehnung der Wahl bis „ kurz vor Mitternacht " gesagt wird , ist
eine lächerliche Uebertreibung , die nur die Folge haben wird , daß
zahlreiche Wähler auch am Vormittag die Wahl schwänzen werden . "

Die Berliner „ Volks - Zeitung " druckt unsre Bemerkungen zu
den Beschlüssen vollständig ab und bemerkt in Anknüpfung daran :

„ Wie es scheint , hat sich der freisinnigen Partei - Obrigkeit seit der

schauerlichen Reichstagswahl - Niederlage in Berlin eine Art Galgen «
Humor bemächtigt , der es den Herren gestattet , mit dem Schicksal
der Partei offen bangus zu spielen . "

Die „Freisinnige Zeitung " meint , wir seien enttäuscht über
die Beschlüfle ihres Parteitages . Wenn wir es wären , dann nur
fiir die Freisinnigen , nicht aber fiir uns . Politische Enttäuschungen
können nur politische Illusionäre erleben ; wir haben unsre Rechnung
aber nicht auf die Freisinnigen , sondern nur auf uns selber gebaut .
Die Arbeiterklasse wird mit der Reaktion ferttg werden ; wenn nicht
heute , so morgen . Ein bürgerlicher Liberalismus könnte den Kampf
abkürzen helfen ; durchkämpfen werden wir ihn auch allein .

Im freisinnigen Wahlverein des 6. Berliner Wahlkreises hielt
Herr Kopsch einen Vortrag , worin er nach der „ Freisinnigen Ztg . "
sagte :

Die Beteiligung der Socmldemokratie an den Landtagswahlen
sei nur dann ein Fortschritt , wenn es der Socialdemokratte darauf
ankomme , die Reattion zu schwächen , nicht aber darauf , Mandate
der linksstehenden Parteien aus einer Hand in die andre

zu spielen . Redner wandte sich entschieden gegen den in

einzelnen Prcßorganen verlautbartcn Borschlag , in Berlin der Social -
demokratie das eine oder andre Mandat der Freisinnigen BolkSpartci
abzutreten .

In der Diskussion versuchte , so schreibt die „ Freisinnige " , ein

Herr Byrow die Partei zu „ verunglimpfen " . Der Vorsitzende wies
ihn scharf zurecht und bemerkte , daß derselbe wahrscheinlich gar nicht
zur Freisinnigen Volkspartei gehöre , jedenfalls nicht im sechsten
Wahlkreise seinen Wohnsitz habe .

Der Mann hat wahrscheinlich den Freisinnigen Freisinn bei «
bringen wollen ; aber damit hat er bei der Sorte kein Glück .

Den Beschluß des fteisinnigen Parteitages über den Beginn der

Wahl versucht die „ Freisinnige Zeitung " in einem umfangreichen
Artikel zu verteidigen , worin sie bemerkt : „ Bei einer Festsetzung auf
5 Uhr kann es vorkommen , daß der Wahlakt der dritten Klasse sich
bis 11 Uhr abends oder gar darüber hinauszieht und die Wähler
der zweiten und ersten Klasse erst gegen Mitternacht oder vielleicht
überhaupt nicht mehr zur Wahl gelangen . Denn eine Aus «

dehnung des Wahlaktes über Tagesschluß ist un »

zulässig . "
Wo steht denn das . daß der Wahlakt nicht über Mtternacht aus -

gedehnt werden dürfe ? Weder in der Wahlverordnung noch im
Reglement steht davon ein Wort .

Woruni es den Freisinnigen in Wirklichkeit zu thun ist , zeigt der
Schluß des Artikels :

„ Der Parteitag der Freisinnigen Volkspartei hat mit Recht eine
Festsetzung auf 5 Uhr nachmittags , wie sie von der Socialdemokratie
aus leicht ersichtlichen Gründen beantragt wird , für unausführbar
erklärt . Mau wird in den Großstädten die Wahlen beginnen lassen
müssen entweder wie . früher um 9 Uhr morgens oder um 2 Uhr
nachmittags . "

Gewiß sind ' unsre Gründe leicht ersichtlich und sie müßten für
jeden , dem es um die Teilnahme der Arbeiter an der Wahl ernst
ist . auch selbstverständlich sein : Wir verlangen die Festsetzung einer
Wahlstunde , die deck Arbeitern die Wahlbeteiligung ohne zu große
Opfer möglich macht , und das wollen offenbar die Freisinnigen zu
verhindern suchen .

Welches Vergnügen das Verhalten der Freisinnigen den
Reaktionären macht , zeigt eine Auslassung der „Deutschen Tages -
zeittmg ". Sie schreibt :

„ Der „ Vorwärts " ist durch den gestern mitgeteilten Beschluß deS
fteisinnigen Parteitages für Berlin ziemlich unangenehm berührt .
Er droht noch einmal damtt , daß die Socialdemokraten die Frei -
sinnigen beim Kampfe gegen die Reaktion vollständig im Stiche
lassen würden , wenn ihnen keine Mandate überlassen würden .
Diese Drohung haben wir in den letzten Wochen unendlich oft
vernommen . Sic scheint aber auf die Freisinnige Volkspartei
absolut nicht gewirkt zu haben . Daß sie bis zum Wahltage die

gewünschte Wirkung noch erzielen werden , ist kaum anzunehmen .
Der Freisinn weiß zu gut , daß solche Drohungen niemals ganz ernst

gemeint sind . "
Die „ D. Tageszeitung " keimt die Freisinnigen sehr gut und

weiß , daß des Freisinns Hoffnungen wirklich in dieser Richtung

gehen ; sie hat deshalb das Bestteben , die Freisinnigen in diesem

kindlichen Optimismus , daß sie schon noch mit einem blauen Auge
davoilkommeil werden , zu bestärken , weil dabei der Weizen der
Reaktion gedeiht .

_

Stellungnahme zu den Landkagswahlen .
Die Kreiskonferenz für LandSberg - Soldin be -

schloß , durch Aufftellung eigner Wahlmänner an der Landtagswahl
teilzunehmeii .

Die Konferenz des 14. hannoverschen Wahlkreises
beschloß :

„ Die Koufereuz ist von der Notwendigkeit der Beteiligung an
dcir Laudtagswahlen überzeugt , bedauert jedoch , keine bestimmte
Stellung einnehmen zu köiuien , da der 14. Reichstags - Wahlkreis



in drei verschiedene Landtags - Wahlkreise getrennt ist . Die

Konferenz sieht sich daher genötigt , den einzelnen Kreisen lediglich
eine eingehende Prüfung der Beteiligung nach vorheriger Bericht -
«rstattung des Provinzial - Agitationskomitees zu empfehlen . "

Der Beschluß für den 19. hannoverschen Kreis empfiehlt
» auf Grund des Parteitagsbeschlusses in Mainz und des Beschlusses
der preußischen Landtagswahl - Konferenz vom 27 . April ds . Js .
den Genossen im Landtags - Wahlkreise Lehe - Geestemünde , mit
eignen Wahlmänuern in die Landtagswahl einzutreten . Kommt es
bei den UrWahlen zu einer Stichwahl , in der die Socialdemokratie
ausfällt und ein wirklich liberaler Kandidat einein solchen andrer
Parteien gegenübersteht , so ist im allgemeinen für den liberalen
Kandidaten zu stimmen , lieber das Verhalten bei der Abgeordneten -
wähl hat das Wahlkomitee des Kreises sich nnt dem Central -
Wahlkomitee in Verbindung zu setzen . "

Zur Landtagswahl in Frankfurt a. M. gießt das Wahlkomitee
der demokratischen und der Fortschrittspartei in der »Franks . Ztg . "
bekannt , es werde in auswärtigen Blättern fälschlich verbreitet , die
demokratische Partei beabsichtige den freisinnigen Abgeordneten Karl

Funck fallen zu lassen , den Socialdemokraten eines der beiden
Frankfurter Mandate zu überlassen und sich mit ihnen zu verbinden .
Diese Angabe sei selbstverständlich aus der Luft ge -
griffen und entbehre jeder Spur einer Grundlage . Demokratie
und Fortschritt treten gemeinsam in den Wahlkampf ein für die bis -
herigen Abgeordneten Oeser und Funck und haben ein gemeinschaft -
liches Wahlbureau errichtet . _

Bündlerwünsche an den Landtag .
Der Bund der Landwirte veröffentlicht offiziell „ Grundzüge

für die Stellungnahme bei den Wahlen zum preußischen Land -

tage " .
Zuerst wird verlangt , daß der Landtag seinen Einfluß auf die

preußische Regierung geltend macht , damit diese für Vorlage einer
Novelle zum Börseugcsetze im Reichstage eintrete in der Richtung :

s ) der gesetzgeberischen Definition des Begriffs „ börsenmäßiger
Terminhandel " .

b) Einführung des Deklarationszwanges für sämtliche an der
Börse abgeschlossenen Geschäfte .

c) Einführung von Strafbestimmungen für Uebertretung der
gesetzlichen Bestimmungen .

2. Reorganisation des Viehhandels .
s > Beseitigung derjenigen Einrichtungen auf den Schlachtvieh -

Höfen , welche lediglich eine für die Konsumenten fleisch -
verteuernde Wirkung ausüben und dadurch gleichsam eine ver -
schleierte Schlachtsteuer bilden . ( Hierzu gehört insbesondere
die Revision der Bestimmung des preußischen Schlachthaus -
Gesetzes , wonach die Schlachthaus - Gemeinden die Gebühren für
die Benutzung des Schlachthauses bis zur Höhe einer bprozentigen
Reute aus dem Anlagekapital bemessen dürfen . Ferner : Aufrecht -
erhnltung des im preußischen Ausführungsgesetz zum Fleisch -
bcschaugesetz für den 1. Oktober 1904 ausgesprochenen Verbotes
der Gebührenerhebung für Nachuntersuchung des in die Schlacht »
hausgemeinde eingeführten , am Schlachtort bereits vorschrifts «
mäßig untersuchten Fleisches . )

b) Schutz der deutschen Viehzucht . ( Aufrechterhaltung der be -
stehenden und evenwell weitere Durchführung
wirksamer Schutz « , aßregeln gegen die Ein -

schleppung von Seuchen aus dem Auslande . )
o) Zweckmäßige Durchführung des Fleischbeschau - GesetzeS , ins -

besondere in den Richtungen :
1. Vermeidung ungleichmäßiger Ausführung der Fleischbeschau

in den einzelnen Provinzen und Bezirken des preußischen
Staates .

2. Vernreidung imparitätischer Behandlung bei der Kontrolle
inländischer und ausländischer Fleischprodukte . Die
Kontrolle des ausländischen Fleisches hat mit der gleichen
Genauigkeit und Schärfe zu erfolgen , wie die Inlands -
kontrolle .

S. Ergänzung der Fleischbeschau - Gesetzgebung durch obliga -
torische Schlachtvieh - Versicherung mit Staatszuschuß .

3. Förderung eines systematischen Ausbaues der Verkehrswege
im Interesse der gesamten inländischen Produktion .

a) Grundsätzliche Ausgestaltung des gesamten Tarifwescns für
Eisenbahnen und Wasserstraßen , entsprechend den Bedürfnissen
der vaterländischen produktiven Arbeit . ( Insbesondere : Be -

seiiigung der bestehenden einseitigen Tarifbegünstigungen für
die Wafferstraßcn und Beseitigung derjenigen Tarifgestaltungen
und Verwaltungsmaßregeln , durch die eine nnwirt -

schaftliche , die h e i m is ch e P r o d u kti o n b e n a ch -

teiligende Einfuhr ausländischer Erzeug -
nisse erleichtert wird .

a) Beseitigung der zur Zeit geübten , ungleichmäßigen Be -
rücksichtigung der Interessentenkreise beim Ausbau der ver -
schiedenen Verkehrswege ( einerseits bei Wasserstraßen , andrer -
seits bei Voll - und Kleinbahnbaute » ) namentlich hinsichtlich
der im letzten Falle bisher stets geübten stärkeren Heran -
ziehung der Adjazenten zur Tragung der Kosten der Herstellung
dieser kleineren , speciell dem Mittelstand und der Landwirt -
schaft dienenden Verkehrswege .

Beseittgung der Erschwernisse , welche dem Kleinbahn -
verkehr aus den bestehenden Bettiebsvorschristen und aus den
Maßnahmen der Staatsverwaltung ( Uebergangsverkehr . Tari -
fierung usw . ) zur Zeit entstehen .

c) Der Bund der Landwirte muß sich nach wie vor gegen
den Neubau großer Wasserstraßen so lange
erklären , als den vorstehend zu a und b entwickelten

Forderungen nicht ausreichend Rechnung gettagen worden ist ,
als ferner nicht die nachstehend zu Punkt 4 verlangten Ge -
rantten gegen die Schädigung der landwirtschaftlichen
Adjazenten an solchen Wasserläufen erbracht worden sind , und
als drittens nicht eine dem Ausbau neuer großer Wasserstraßen in
der Kapitalmiswendung äquivalente Förderung des Ausbaues
des lokalen Verkehrsnetzes gleichzeitig stattfindet .

4. Umfassende Förderung des Meliorationswesens . Ausreichende
Berücksichttgung der zur Zeit gänzlich vernachlässigten landwirtschaft -
lichen Interessen in der Frage des Wasserbaues und der Fluß -
regulitrunaen .

5. Systematische Weiterführung der genossenschaftlichen Organi -
sation des heimischen Gctreidehandels .

g. Ausbau und Vervollkommnung deS landwirtschaftlichen
Immobiliarkredits , speciell in seiner Ausdehnung auf den Klein -

grundbesitz .
7. Weitere Förderung des Personalkredits für die Landwirffchaft

und den gewerblichen Mittelstand .
8. Planmäßige Ausgestaltung der inneren Kolonisatton . Revision

der AnsiedelungS - Gesetzgebung und sachgemäße Umgestaltung der
General kommis sionen .

9. Energische Förderung des gewerblichen Mittelstandes . Es

sind mit Nachdruck und Konsequenz alle Mittel zu unterstützen und

weiterhin gesetzgeberische Matznahmen zu veranlassen , welche ge -
eignet sind , den deutschen gewerblichen Mittelstand vor fernerer
Zerstörung zu schützen . Weitere Susgestalttmg der Handiverker -
Gesetzgebung durch nachdrückliches Eintteten für die vom Handwerl
erhobenen Forderungen . Maßregeln zur Beseitigung der
den Mittel - und Kleinhandel vernichtenden
Konkurrenz der Warenhäuser . Einstellung höherer
Summen in den Etat zur technischen Förderung von Landwirtschaft ,
Handwerk und Kleingewerbe . Förderung der fachlichen Ausbildung
dieser Berufe .

10. Gerechte Regelung der Kommunal - und Schullasten . Ge -
fetzliche Neuordnung der Schulunterhaltungspflicht zwecks Beseittgung
der diesbezüglich bestehenden Mißstände und Ungleichheiten .

11. Verminderung der Geschäftsbelastung der Selbstverwaltungs -
organe .

12. ES ist die Aufgabe des preußischen Landtages , auch seiner -
seits auf die preußische Staatsregierung dahin einzuwirken , daß die

Wirtschaftspolitik des Reiches gemäß den vom Bunde bei den Reichs -
tags - Wahle » 1903 aufgestellten Forderungen ausgestaltet wird .

Die bekannte rücksichtslose Polittk der Aushungerung des Volkes
kommt in diesem Landtagsprogramm der Bündler zu ungezwungenem
Ausdruck . Die Grenzen sollen noch schärfer abgesperrt werden wie
bisher , der Verkehr soll fiir Lebensmittel - Einftlhr noch
mehr erschwert werden , Verkehrswege dürfen nicht geschaffen
werden ; erst sollen die Millionen des arbeitenden Volkes
gezwungen werden , der kleineren Minderzahl der Agrarier
Hungerpreise zu bezahlen fiir ihre Produfte und dann sollen daneben
aus öffentlichen Mitteln den notleidenden Herren eine stattliche
Menge Zuwendungen gemacht werden , auf daß sie sich mit Recht als
„ staatserhaltend " bezeichnen können . In diesen Agrarierforderungen
tritt die Bedeutung des preußischen Landtages fiir die wichtigsten
Interessen des arbeitenden Volkes scharf hervor . Sie werden mit
dazu beitragen , die Arbeiter zur Anspannung aller Kräfte bei den
Landtagswahlen zu veranlassen .

Partei - s�ackrickten .
Zum Parteitag in Dresden .

Die Delegierten und Abgeordneten zum Parteitage bitten wir ,
ihre Billets direkt nach dem Hauptbahnhof Dresden lösen
zu wollen . Von dort werden sie nach dem Empfangslokal ,
Dresdner Volkshaus , Ritzenbergstr . 2, geleitet und erhalten
dort ihre Legitimations - und Wohnungskarte , sowie die notwendigen
Drucksachen w. — Sämtliche Hotels , in denen die Delegierten Woh -
nung nehmen , liegen direkt am Kongreßlokal .

Wir ersuchen nochmals die Parteitagsteilnehmer , dem Unter -
zeichneten sofort ihre Adressen bekannt zu geben , soweit dies noch
nicht geschehe ! , , damit wir rechtzeitig Wohnung beschaffen können .
Es ist dies um so mehr notwendig , weil infolge der in Dresden
stattfindenden Städte - AuSstellung sehr große Nachfrage nach Logis
vorhanden ist .

Dresden , ö. September 1903 .
Das Parteitags - Komitee .

I . A. : Karl S i n d e r in a n u.
Zwingerstr . 22 .

Die Parteiblätter werden um Abdruck gebeten .

Vom Gruppenbild der socialdeinokratischen ReichStagS - Fraktion
sind die erste und zweite Auflage vergriffen , die dritte befindet sich
unter der Presse . Ebenso sind von der zur Information der preutzi -
scheu Patteigenossen für die Landtagslvahlen herausgegebenen
Broschüre von Dr . Arons „ Die preußische » Landtagswahlrn " die drei
ersten Auflagen ausverkauft . Diejenigen Parteiorte , welche . »och
Bestellungen aufzugeben haben , wollen dicS umgehend thun . Von
älteren Broschüren , die der Agitation fiir die Landtagswahlen
dienen , find noch vorhanden : Die Knebelung derArbeiter
durch das Junkerparlainent . Von Paul Hirsch . Preis
20 Pf . — Eine Junker - Revolte . Von Curt Eis n er .
Preis 50 Pf . ( Agitationsausgabe 20 Pf . ) — Die Volksschule
wie sie ist . Von Otto Rühle . Preis 30 Pf . Bestellungen
sind zu richten : Buchhandlung Vorwärts , Berlin ZlV . eS ,
Linde nstr . 69 . —

Die Wahlkreis - Konferenz für Ruppin - Templin

fand am 30 . August in Gransee statt . Vertreten waren 14 Ort -
schaften durch 20 Delegierte ; ferner der Krcis - Vertrauensmann
Krasemann , Max Kiesel für hie Agitationskommission sowie 23 ich.
Freythaler und Rudolf Arendsee vom sechsten Berliner Wahlkreis .

Aus den , Bericht des Kreis - Vcrtrauensmannes
ist hervorzuheben , daß derselbe über eine Einnahme von 2290 M.
verfügte , dem eine Ausgabe von 2360 M. gegenübersteht , mithin
ein Defizit von 70 M. zu verzeichnen ist . Flugblätter wurden
120 000 verteilt . Der Kandidat konnte 25 Versammlungen resp .
Besprechungen abhalten . Durch gesetzwidriges Vorgehen wurden
2000 Wähler nicht in die Listen aufgenommen .

In der Diskussion , die sehr lebhaft geführt wurde , ergriff zu -
nächst das Wort der Kandidat des Kreises , Genosse Kiesel , und wies
darauf hin , daß der Teil von Genossen , welcher geglaubt habe ,
den Kreis zu erobern , sich von Utopien habe leiten lassen . Zu
einem Siege habe bis jetzt jede Vorbedingung gefehlt , als da sind :
gut ausgebaute Orgsnisation und das wichtigste Mittel im Kampfe ,
die Presse . Dies sei bedauerlich , und müsse entschieden mehr als
bisher für die Verbreitung der Presse geschehen . In Zehdenick , in
einem Orte , wo wir bei den Wahlen die absolute Majorität hatten ,
werden ganze 20 Exemplare der „ Brandenburger Zeitung " gelesen .
Das könne unter keinen Umständen so weiter gehen . Es mutz als
Grundsatz im Kreise gelten : Wer für die bürgerlichen Blätter einen
Pfennig ausgiebt , untergräbt die Sache der Arbeiter .

An der weiteren Diskussion beteiligten sich die Genossen Kadler -
Zehdenick , Meier - Lindow , Potzern - Menz . Pieper - Neu - Ruppin und
Freythaler - Bcrlin .

Ueber die Landtagswahl sprach Freythaler -
Berlin . Derselbe forderte die Konferenz auf , sich durch Aufstellung
eigner Wahlmänner an der Landtagswahl zu beteiligen . Die Vor -
arbeiten hierzu und die Aufstellung des Kandidaten wurden dem

noch von der Rcichstagswahl her bestehenden Komitee in Neu - Ruppin
übertragen .

Zur Provinzial - Konserenz und zum Partei -
tag sprach Genosse Kiesel . Zur Brandenburger Provinzial -
Konferenz wurden Krasemann - Neu - Ruppin und Meier - Lindow

delegiert ; das Mandat zum Parteitag wurde dem Genossen Frey -
thaler - Berlin übertragen . Ein Antrag , die «Fackel " wöchentlich er -

scheinen zu lassen , wurde abgelehnt . Angenommen wurde ein An -

trag des Genossen Höffler - Neu - Ruppin , da wo es möglich , überall

feste politische Organisationen zu gründen . Auch der Antrag Meier
wurde angenommen , den Kreis neu einzuteilen . Als Kandidat fiir
den Reichstag wurde einstimmig Genosse M. Kiesel gewählt .

Zur Bicepräsidenten - Frage nahm die Parteikonferenz des
19 . hannoverschen Wahlkreises folgende Resolution an :

„ Die Konferenz betrachtet es als selbstverständlich , daß die

socialdemokratische Reichstags - Fraktion wie bisher entschieden An -

spruch erhebt auf eine ihrer Stärke entsprechende Vertretung im

Reichstags - Präsidium . Sie erwartet ferner , daß die Fraktion ebenso
entschieden festhält an der seitherigen Praxis , indem sie es zurück -
weist , Verpflichtungen zu übernehmen , die weder vor der Verfassung
noch von der Geschäftsordnung des Reichstags gefordert werden .

Ohne die freie Meinungsäußerung innerhalb der Partei antasten
zu wollen , bedauert die Konferenz dennoch die Att und Weise , wie
der Genosse Bernstein zu der obigen Angelegenheit Stellung ge -
nommen hat . Die infolgedessen durch die notwendig gewordene Er -

örterung dieser Frage verbrauchte Zeit und Kraft hätte zum Wohle
der Gesamtpartei zu etwas Besserem verwandt werden können . Von
dem Dresdener Patteitag erwartet die Konferenz , daß er in diesem
Sinne entscheiden wird . "

In die Redaktion der „ Leipziger V- lkszeitung " ist der wegen
Abfassung philosophisch-freidenkerischer Schriften und Bethätigung
freiheitlicher Gesinnung gemaßregelte Ober - Postsekretär Richard
Wagner eingetreten . — So berichten verschiedene Blätter unsrer
Partei . In der „ Leipziger Volkszeitung " haben wir eine dahin -
gehende Mitteilung nicht bemettt .

Die socialdemokratische Partei der Schweiz hält am 4. und
5. Ottober in Ölten ihren diesjährigen Parteitag ab . Von den
13 Punkten , die vorläufig auf die Tagesordnung gesetzt sind , er -

wähnen wir : Bettcht der socialdemokratische, » Frattion des National -
rates ( Referent : Greulich ) : Parteiprogramm ( Referent : Dr .

Studer ) ; Militarismus in der Schweiz ( Müller - Bern und Rapin -
Lausanne ) ; Bestrebungen der Friedensliga ( Dr . Hertz - Hersau ) ;
Socialismus und Alkoholismus ( Schatzmann - Zürich ) ; Mitwirkung
der politischen Organisationen zur Stärkung und Ausbreitung des

Gewerkschaftsbundes ( Thieh - Bern ) ; Volksabstimmung vom

25 . Oktober ; Verpflichtung der Arbeitervertreter , einer socialdemo -

kratischen Örganisation anzugehören ; internationaler Socialisten - .

kongreß 1904 . Dem Patteitage voraus geht die Delegiette » «
Versammlung des Grütlivereins , die sich in der Hauptsache mit
Vereinsgeschäften zu befassen haben wird . Das einzige politische
Geschäft ist die Volksabstimmung vom 25 . Oktober .

poUeeiUcbes » Settel , tliebes ukw .

— Nicht pflichtwidrig , aber gesetzwidrig . Am 24 . Juni d. I . .
des�Abends von der Reichstags - Stichwahl , wurde in der Ortschaft
Rietz - Neue ndorf , Wahlkreis Kalau - Luckau , eine von social -
demokratischer Seite einberufene öffentliche Versammlung ab -
gehalten , die auch von einer Anzahl Frauen besucht war . Kurz nach
Eröffnung der Versammlung unterbrach der überwachende Gendarm
den Referenten und forderte die Entfernung der Frauen
aus dem Lokale , widrigenfalls er die Auflösung der Versamm -
lung androhte . Der Hinweis , daß dieses Verlange, ' ungesetzlich
sei , war nutzlos , der Gendarm berief sich auf seine Instruktion . Um
den Verlauf der Versammlung nicht zu gefährden , fügten sich die
Leiter unter Protest dem Ansinnen des Beamten und erhoben später
Beschwerde beim Laudrat des Kreises Luckau . Die Antwort lautete
ablehnend , da er in dem Verhalten des Gendarmen eine Pflicht »
Widrigkeit nicht zu erblicken vermochte . Gegen diesen
Bescheid wurde Beschwerde beim Regierungspräsidenten zu Frank - '
furt a. O. eingereicht , doch nicht etwa , weil der Beschwerdeführer
in dem Verhalten des Gendarmen eine Pfichtwidrigkeit .
sondern eine Gesetzwidrigkeit erblickte . Von dem Re »

gierungspräsidenten ging nun folgender Bescheid ein :

Auf die Beschwerde vom 10 . v. Mts . erwidere ich, daß der
Gendarm Schollbach , welcher die zu Rietz - Neuendorf am 24 . Juni
dieses Jahres abgehaltene Versammlung überwachte , sich allerdings
durch Einsichtnahme der Anmeldebescheinigung darüber hätte ver -
gewisser « müssen , daß eine öffentliche Versammlung stattfand ,
in welcher die Anwesenheit von Frauen g e st a t t e t ist .
Andrerseits wurde der Gendarm durch den Verlauf der Ver -

sammlung , in welcher seiner Angabe nach die Angelegeicheiten der

Zahlstelle der Maurer Deutschlands besprochen wurden , zu der An -

nähme veranlaßt , daß es sich um eine Zahlstelle des als politischer
Verein anzusehenden Zahlstelle 0 ) handelte .

Der Königliche Landrat zu Luckau wird den Gendarm Schollbach
nach Vorstehendem verständigen .

Vorstehender Bescheid bildet wieder einen drastischen Belag für
die „ Gründlichkeit " behördlicher Ermittelungen in derartigen Be -
schwerdesachen . Fest steht , daß der Gendarm „Einsicht " in die An -
meldebescheinigung genommen hat , in der die Versammlung als ein «
öffentliche bezeichnet war . Trotzdem er hierauf vom Ver -

sammlungsleiter noch ausdrücklich aufmerksam gemacht wurde , ver -
langte er dennoch die Entfernung der Frauen unter Berufung auf
die ihm gewordene Instruktion . Von Iv e m dem Beamten diese
mit dem Gestz nicht in Einklang stehende Jnstruttion etteilt worden

ist . darüber erfährt der Beschwerdeführer merkwürdigerweise nichts .
Geradezu wunderbar ist auch die Bemerkung von der „Zahlstelle des
als politischer Verein anzusehenden Zahlstelle " . Erstens ist von An -

gelegenheiten des Maurerverbandes in jener Versammlung überhaupt
nicht gesprochen worden , vielmehr hielt der Referent eine Wahl -
agitationsrede unter specieller Berücksichtigung der dortigen l ä n d »

lichen Verhältnisse . Zweitens aber berührt es doch sehr eigen -
artig , daß der Gendarm erst durch den Verlauf der Versammlung
zu seiner sonderbaren Annahme von der „politischen Zahlstellen -
Zahlstelle " veranlaßt worden sein will , während er die Entfernung
der Frauen doch gleich nach Beginn der Versammlung verlangte .

Etos Induftne und ftandel .

Der Rückgang unsrer Reichsauleihei , ist in den letzten Wochen
ein so starker , daß er bedeutendes Auffehen erregt . Nachdem z. B.
die 3prozenttge Reichsanleihe am 17. v . M. auf 89,75 Proz . gesunken
war , erholte sie sich inzwischen zwar für ganz kurze Zeit bis auf
90,10 , sank aber am gestrigen Freitag sogar noch tiefer als
am 17. Ailgnst . nämlich auf 89,50 Proz . ; sie bleibt also
damit hinter ihrem Subskriptionskurs von 92 Proz . für
die am 17. April aufgelegten 290 Millionen Mark um 2,50 ,
gegen den damaligen Tageskurs von 92,50 um 3 Proz . zurück .
Unsren 3l/z prozentigen Staatsanleihen geht es nicht viel besser ;
eine SVg prozentige Schweizer Anleihe wurde hier neulich zu einem
Kurse eingefühtt , der über dem unsrer eignen prozentigen An¬
leihe stand . Zwar sind wir mit diesen Erscheinungen noch nicht auf «
den Zustand in der industriellen Hochflut vor ein paar Jahren ge -
kommen , wo nnsre 3prozentige Reichsanleihe um 16 Prozent fiel ,
aber die jetzigen Erscheinungen sind doch deratt , daß man das
Aufsehen , das sie erregen , nicht für unberechtigt erklären kann .

Die Gründe aber für diese Erscheinungen , die. sich übttgenS
auch nicht allein auf Deutschland erstrecken , sondern auch aus Eng -
land , Frantteich , Spanien und die Balkanländer , sind zunächst
zweifellos in der Unsicherheit der allgemeinen polt -
tischen Verhältnisse zu suchen , in den gerade jetzt sich er -
neut häufenden internationalen Verwickelungen aller Att , die den
internationalen Rentenmarkt nicht zur Ruhe kommen lassen . Der
internationale Kapitalisn , uS hat an der Börse fiir die Politik immer
die feinste Nase . Für Deutschland kommen aber »och besondere
Gründe in Frage . Zunächst läßt sich nicht leugnen , daß
auch für den soliden Käufer gerade in letzter Zeit ein
gewisser Ueberfluß an sogenannten sicheren Staats »
papieren durch das Wachsen der Staatsschulden geschaffen worden
ist , ein zu starkes Angebot , das den Preis wie überall dtticken mußte .
Wir erinnern nur daran , daß unser Anleihemarkt , nachdem er kaum
den starken Bissen vom April vorgesetzt bekommen hatte und noch
an seiner Verdauung hinlänglich zu thun hatte , mit 137 Millionen
Mark preußischer Konsols ' überschüttet werden mußte , um die
neuen preußischen Eisenbahn - Verstaatlichungen zu realisieren .
Als bei weiten , am meisten ausschlaggebend dürste aber für
den Rückgang der Reichsanleihen das , wenn auch sehr
langsame , so doch besonders in einigen Jndusttten thatsächlich merk -
bare E r st a r k e n der wirtschaftlichen Lage sein . Dies
sehr langsame , aber eben deswegen von der biirgerlich - kapitalistischen
Presse desto stärker gefärbte Aufblühen unsrer wirtschärt -
lichen Verhälttttsse zeitigt sofort die alte Erscheinung ,
daß der sogenannte „patriottsche " Rentenbesitzer nichts Eiligeres
zu thun weiß , als seine verhälnismäßig kleinprozeutigen
Staatspapiere speknlattonSIüstern wieder gegen höherprozentige
Jndustttepapiere umzutauschen, wobei die Höhe seines
Patriotismus eben lediglich nach der Höhe der Prozente nesti »i, ' . »t
tvird . Dies dürften die wesentlichen Gründe für den auffallenden
Stückaang unsrer Anleihen sein , dessen akute Erscheinungen des Tages
überdies natürlich auch noch von bestimmten einzelnen Spekulations -
nianövern beeinflußt werden .

Neber die Lage des Ruhrkohlei , markte « berichtet die . . KfUnifilie
Zeitung " ; „ Der Versand der Ruhrkohlenzechc ' , an Steinkohlen ,
Cooks und Steinkohlcnbriquett ! ' erreichte im Monat August einen
Tagesdurchschnitt von 18 500 Wagen gegenüber 18 250 Wagen im
Vonnonat und , bei gleickffalls 26 Arbeitstagen , einen Tagesversänd
von rund 16 250 Wagen im August vorigen Jahres . Sämtliche Zecken
de ? Ruhrdezirks erfreuten sich einer regelmäßigen und flotte, , Be -
schüftigung , so daß Feierschichten wegen Absatzmangels nicht nötig
wurden . Auf einigen Zechen machte sich infolge der Wurnikrankheit
sogar ein stellenweise empfindlicher Arbeitermangel bemerkbar ; es
nmßten daher vielfach Ueberschichten gemacht werden , um der nach -
haltig großen Nachfrage nach Brennmaterial gerecht zu werden . Die

Rachfrage , hat im allgemeinen weiter zugenommen , und es werden

namentlich von der heimischen Industrie anhaltend große Anforde -

rungen gestellt , so daß das Syndikat bei der bereits starken Be -

schäftigung der einzelnen Zechen nicht immer im stände war , die

verlangten Mehr » , engen zuzuteilen , und daher die Erledigung einer

Anzahl von Aufträgen auf Mehrzuteilung von Fett - und Flamm -
kohlen auf den Monat September verschoben werden mußte . Die

Wagengestellimg , die im August mit 17 500 Wagen begann ,
„ ahm im Laufe des Monats stettg zu und erreichte erstmalig
am 29 . August die Zahl 20 078 , wobei zu beachten ist .

daß die Zustellung der Wagen auf den einzelnen Zechen sehr regel -



die
au

Union . Der Anfsichtsrat beschloh , auf
die Vorzllgsdivideude von S Prozent und

von 2 Prozent in Vorschlag
das abgelaufene Geschäfts
von welchen 5 Prozent

gebracht und 164180,03 M
werden sollen . Zu Ab

mahig nfolgte und im erfteulichen Gegensatz zu stüheren Jahren zu
berechtigten Klagen keine Veranlassung bot , obwohl am Monats�
ansang dem Wageiramt infolge der vielfachen Störungen in den
Rheinhäfen und auf der Strecke der regelmäßige Wagenumlauf sehr
erschwert wurde . "

Zweifellos ist zur Zeit der Kohlenabsatz ein recht flotter ; doch
kommt bei der Beurteilung der Marktlage mit in Betracht , daß um
diese Zeit alljährlich die Versorgung der verschiedenen Lager der
Händler für den Winterbedarf erfolgt .

Dortmunder
Aktien Litera V
die Aktien Litera C eine Dividende
au bringen . Der Reingewinn für
jähr beträgt 1 271 768 . 4S Mark .
dem gesetzlichen Neserve - Fonds gut
auf neue Rechnung vorgetragen
schreibungen aus den Betriebsüberschüssen werden 2 772188,63 M.
verwendet . Der Auftragsbestand am 30. Juni 1903 betrug
100 800 Tonnen im Werte von 11225 200 M. , gegen 76 200 Tonnen
im Werte von 9 205 844 M. im Vorjahre . Am 31. Juli d. I . war
der Bestand 140 770 Tonnen im Werte von 15 569 600 M.

DciitschlandZ Besitz an großen Dampfern . Nach LlohdS Register
für 1903/4 beträgt der gesamte Dampferbestand der Welt 17 761 Schiffe
Davon kommen auf Großbritannien 8553 48 Proz . j , Deutschland
1425 f — 8 Proz . ) und die Vereinigten Staaten von Amerika 1211
( == annähernd 7 Proz . ) . Daun folgen Norwegen , Schweden , Frank
reich , Nußlarrd , Japan usw . Berücksichtigt man statt der Anzahl der
Dampfer ihreir Tomicngehalt . so stellt sich Deutschlands Anteil
etwas besser : Von dein Gesamt - Tonnengehalt der Dampfer von
27 183 365 Brutto - Registertonnen kommen auf Großbritannien
14 193 632 (- =- 52 Proz . ) , auf Deutschland 2 794 311 über 10 Proz .
Amerika 2 222 067 ( = 8 Proz . ) usw .

Um die wirkliche Leistungsfähigkeit der Dampferflotte eines
Landes zu beurteilen , genügt es aber nicht , die Gesamttonnage seine
Dampfer zu berücksichtigen . Im Wettbewerb auf dem Weltmeer
spielen die Hauptrolle die großen Dampfer . Als solche dürfen
wir mit Lloyds Register alle über 10 000 Brutto > Register
Tonnen besitzenden Dampfer ansehen . Bon diesem Gesichts
punkte aus betrachtet , bietet Deutschlands Anteil ein ganz
andres Bild . Lloyds Register zählt insgesamt ) 84. ' Dampfer vo.
über 10 000 Brutto - Rcgistertonncn mit einer Gesainttonnage von
1 053 811 Registertonnen auf . Davon kommen auf ) Großbritannien
der Zahl nach 39 ( — 46 Proz . ) , der Tonnage nach 47 Proz . , au
Deutschland sowohl der Zahl ( 25) als der Tonnage nach annähernd
80 Proz . , auf die Vereinigten Staaten der Zahl ( 11) wie der
Tonnage nach 13 Proz . , während alle übrigen Staaten zusammen
mit 9 <=- 11 Proz . ) nach der Tonnage nicht einmal ganz 10 Proz .
besitzen . Wie man sieht , ist Deutschland in Bezug auf die großen
Dampfer Großbritamnen sehr nahe gerückt .

Von den angeführten 23 großen deutschen Dampfen : gehören IL
dem Norddeutschen Lloyd , ebenfalls 12 der Haniburg - Amerika - Linie
und 1 der Werft von Schichau in Elbing . Die beiden genannten
großen deutschen Reedereien hatten zur Zeit ihres letzten Jahres -
bcrichteS ( Frühjahr 1903 ) eine Gesamt - Danrpfertonnage von
1069 697 Brutto - Regisrertonnen in Fahrt , also über 38 Proz
der gesamten deutschen Danchfertonnage . Davon kamen au
die Hamburg - Amerika - Linie 578 ) 176 Registertonnen ( mit 120
Dampfern ) , auf den Norddeutschen Lloyd 491521 Registertonnen
( mit 113 Dampfern ) .

Neben der Größe der Dampfer ist , namentlich für die Personen
beförderung , im internationalen Wettbewerb hauptsächlich ihre
Schnelligkeit von Bedeiitung . An die Spitze stellt Lloyds
Register alle über 20 Knoten laufenden Danipfer . Als solche
zählt er beim Norddeutschen Lloyd vier Dampfer ( „ Kaiser
Wilhelm II " , „ Kronprinz Wilhelm " . „ Kaiser Wilhelm der Große "
und „ Kaiserin Maria Theresia " ) , bei der Hamburg - Amerika - Linie
einen ( „ Deutschland " ) . Diese Dampfer , mit Ausnahme der „ Kaiserin
Maria Theresia " , sind dazu noch bekanntlich die schnellsten der ganzen
Welt . Von Dampfern mit 15 Knoten und darüber besitzt nach Lloyds
Register der Norddeutsche Lloyd 18, die Hamburg - Amerika - Linie 9.
Von Dampfern mit 12 Knoten und darüber zählt das Lloyds
Register beim Norddeutschen Lloyd insgesamt 72,jbel der Hamburg -
Amerira - Linie 32 . Von den übrigen deutschen Schiffahrts - Gcscll -
schasten besitzen an Dampfern mit 12 Knoten und darüber : Hani -
burg - Südamerikanische Dainpfschiffahrts - Gesellschaft 12, „ KoSmoS "
11 , Deutsche Ostafrika - Linie 8, Rob . M. Slomann u. Co. 7, Woer -
mann - Linie 5, Sartori u. Berger 4, Deutsche Levante - Linie und
Nordsee - Linie je 3. _

GcwerkfcbaftUcbee .
An die Arbeiterschaft Berlins l

Wie Euch aus der Tagespresse bekannt sein wird , tobt seit
circa zwei Wochen ein Riesenkampf der Textil - Arbeiter Crimmitschaus .
Die Forderungen der Arbeiter betreffen weniger eine Aufbesserung
der an und für sich niedrigen Löhne , als eine Verkürzung der

Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden .
Da Nim in der Textil - Jndustrie vorwiegend Frauen ve -

schäftigt werden , so würde es für das Familienleben in moralischer
und sittlicher Beziehung von weittragender Bedeutung sein , wenn
Mann und Frau eine Stunde mehr pro Tag sich der Erziehung der
Kinder widmen könnten .

Seit dem Jahre 1893 hat die Textil - Arbeiterschast CrimmitschanS
an das dortige Unternehmertum daS Ersuchen gerichtet , die Arbeits -

zeit herabzusetzen . Von Jahr zu Jahr wurden die Arbeiter ab -

gewiesen , so auch jetzt . Infolgedessen gaben die Arbeiter von vier
Betrieben ihrer bescheidenen Forderung etwas mehr Nachdruck , und
die Folge war . daß die Unternehmer die Arbeiter sämtlicher Betriebe

aufS Pflaster setzten .
Rund 8000 Personen werden von der Aussperrung betroffen ,

doch sind diese gewillt , auszuharren im Kampfe um den Zehn -
stundentag . Die Situation ist den Ausständigen insofern günstig ,
als zur Zeit große Aufträge vorhanden sind .

Da nun dieser Kampf große Opfer erfordert , welche der

Deutsche Textilarbeiter - Verband allein aufzubringen nicht in der

Lage ist , so appellieren wir an die stets sich bewährende Solidarität
der Berliner Arbeiterschaft , uns in diesem schweren Kampfe nach
Kräften zu unterstützen .

Der Vorstand des Deutschen Textilarbeiter - VerbandeS .

In Anbetracht des großen AusstandeS hat der Ausschuß der
Berliner Gewerkfchaftskommission mit Zustimmung der Vorstände
der Gewerkschaften Berlins beschlossen , die streikenden und aus -
gesperrten Weber in Crimmitschau zu unterstützen .

Es sind zu diesem Zwecke Listen angefertigt worden , welche für
Gewerkschafts - wie Werkltatts - Vertraueuspersonen in unsrem Bureau ,
Enael - User 15, in der Zeit von 9 —1 und 6 —8 Uhr zu haben sind .
Daselbst werden alle gesammelten Gelder angenommen und öffent -
lich quittiert .

Einsendungen mit der Post sind an A. K ö r st e n zu adressieren .
Der Ausschuß

der Berliner Gewerlschastskom Mission .

veutkebes Reuft .

Zum Textilarieiterausstand in Crimmitschau . Gestern haben
wir Bezug genommen auf eine von der „ Tägl . Rundschau " über -
nonunene Notiz eines Crimmitschauer Blattes , wonach unter den Aus -
ständigen Unzufriedenheit herrschen soll über unpünktliche , namentlich
aber ungenügende Streikunterstützung . Wie wir sogleich bemerkten ,
beruht diese Angabe auf Erfindung . Das „Sächsiiche Volksblatt " ,
unser in Zwickau erscheinendes Parteiorgan , geht auf die unwahren
Auslassungen der arbeiterfeindlichen Blätter näher ein . Daß es sich
in Crimmitschau nicht um einen Streik , wie jene Blätter behaupten .
sondern um eine Aussperamg handelt , haben wir bereits betont . Es
sei noch darauf Hingelviesen , daß nur 700 Arbeiter in 5 Fabriken die
Forderung auf zehnstündige Arbeitszeit erhoben und für den Fall der
Ablehnung kündigten . Als Antwort darauf wurden 7000 Arbeiter
und Arbeiterinnen ausgesperrt . Was nun die angeblich mangelhafte
Unterstützung betrifft , so verhält es sich damit nach im „ Sachs . Volks -
blatt " veröffentlichten Angaben der Streikleitung so :

Nach dem Statut sind die Unterstützungen geregelt und werden
dementsprechnd bezahlt . Der Verband ist sogar so coulant gewesen ,
daß er , obwohl bestimmungsgemäß für die erste Woche keine Unter -
stützung zu zahlen ist , solche zu zahlen . Auch denjenigen , welche dem
Verbände nicht angehören oder die sich in den letzten Tagen erst an
gemeldet haben , ist eine Unterstützung zugebilligt worden . Endlich
werden selbst Unorganisierte , also Arbeiter , tvelche nie zu den Geldern
des Verbandes beigetragen haben , unterstützt . Auf diese letzteren
scheinen sich die vom „ Cr . Anz . " angeführten Sätze zu beziehen .
Daß aber solchen Leuten nicht die gleichhohe Unterstützung zu teil
werden kann wie denen , welche jahrelang ihre Verbandsbeiträge ent
richtet haben , müßte sogar dem „ Cr . Anz . " klar sein . Sie erhalten
eine Leistung ohne jedwede vorherige Gegenleistung .

Das Unternehmertum wirft Tmisendc von Arbeitern auf die
Straße und überantwortet diese dem Hunger . Die organisierte Ar -

beiterschaft nimmt sich der unorganisierten an , gicbt Tausende von
Mark zur Unterstützung für diese aus und tritt von ihrem ihr zu
gute kommenden Geldc einen Teil ab . Und dann kommt diese Amts -
blattpresse und beschimpft die Führer und Verbandsbeamten und
nimmt dagegen alle , die dieses Unglück verschuldet , die Industriellen ,
in Schutz .

Zur Aussperrung in der Kammgarnspinnerei Liebschwitz a. d

Elster wird mitgeteilt , daß die Unternehmer sich in deutschen und

östreichischen Textilorten nach Streikbrechern bemühen . Es wird des -

halb vor den Agenten der Firma gewarnt .

Sociales .
Der Wcichcnrrvifor der „ Großen Berliner " und das Gewerdegericht .

Die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschaft hat auf Bermr
lassung der Behörden Weichenrcvisoren einstellen müssen , um die
Betriebssicherheit zu heben . Ei » er derselben , der Schlosser Prehm ,
klagte gegen die Gesellschaft beim Berliner Gewerbcgericht auf Aus «

tcllung eines Zeugnisses gemäß Z 113 Absatz 2 der Gewerbe - Ordnung
und auf Zahlung von 360 M. für Ueberstunden aus den

etzten zwei Jahren . ES handelte sich um die Stunden , die

P. jede ztveite Woche in den zwei Jahren darauf verwenden mußte ,
um laut einem Auftrage des Bahnmeisters täglich nach Beendigung
der Revisionsthätigkeit ( 5 Uhr früh bis 5 Uhr abends ) den Tages
rapport fiir die Streckenarbeiter usw . abzuholen und dem
Vorarbeiter zuzutragen . Der Vertreter der Gesellschaft hatte ver

chiedene Einwände , in erster *1 Linie den der Unzuständige
keit , weil Kläger dem Bahn betriebe angehörte . — Auf die Frage
des Vorsitzenden , Gewerberichters le Bifeur , weshalb Kläger in
den zwei Jahren niemals ernstlich auf Bezahlung der ftaglichen Stunden

gedrungen habe , antwortete P. . daß ihm dann ja seine Entlassung sicher
jewesen lväre . Zur Zustäudigkeitsfrage machte Kläger geltend , er habe
n den letzten Jahren zur Bauabteilung gehört . Er habe nicht nur

Weichen revidiert , sondeni sei auch im Sommer vielfach zu den
nächtlichen Streckenarbeiten in seiner Eigenschaft als Schlosser heran -
gezogen worden . — Vorsitzender ( venoundert ) : Nachtarbeit ,
nachdem Sie von 5 Uhr ftüh bis 5 Uhr abends als Revisor Dienst
hatten ? Wann haben Sie denn da geschlafen ? — Kläger : Vor
den : Beginn der Nachtarbeit , d. h. vor 11 Uhr abends , manchmal
bloß zwei Stunden , durchschnittlich drei Stunden . Bis

u hundert Arbeits st unden kommen die Woche heraus .
Beim Umbau zum elekttischen Bettiebe sind es in einer Woche sogar
�undertsechs Stunden geworden . — Der Vorarbeiter be -
kündete , daß das Weichenrevidieren doch die Hauptthättgkeit des
Klägers gewesen sei . — Der als Zeuge vernommene Weichen -
revisor P. hat ebenfalls , wie Kläger , häufiger des Nachts noch
Streckenbauarbeiten verrichten müssen . Er rechnet sich fiir die frag -
liche Zeit 6 —6 Ruhestunden aus . Die Nachtarbeit war
gewöhnlich um 5 Uhr früh beendet , dann begann für ihn

nd den Kläger gleich die Revisionsthätigkeit ,
die , wie schon oben gesagt , bis 5 Uhr abends währte . ( Eine der
Betticbssicherung dienende THStigkeit nach durcharbciteter Nacht ! ! )
Die Tagesstunden wurden mit 40 Pf . , die Nachtstunden mit 60 Pf .
bezahlt . Der Zeuge P. und Kläger haben abwechselnd je eine

Woche lang daneben noch jene strittigen Rapportgänge besorgt . Der
Vertreter der Gesellschaft schob die Vcrantworttmg fiir die Gänge
dem Bahnmeister Günter zu . Dieser hätte die Weichenrevisoren
eigentlich damit nicht betrauen dürfen . ( Gleichwohl geschah

zwei Jahre ungehindert ! Eine nette Wirtschaft .
Der Berichterstatter . ) Die Kammer 7 wies den Kläger wegen

n z u st ä n d i g k e i t des Gewerbegerichts ab : Kläger sei in

erster Linie doch Weichenrevisor gewesen und habe so zu dem Bahn -
bettiebs - Personal gehört , das nach dem Gesetz nicht der gewerbe-
gerichtlichen Praxis unterfalle . Daneben sei allerdings seine Be -

chäftiguug als Arbeiter eine bettächtliche gewesen und daS Gericht
hätte sich für zuständig erklärt , wenn Kläger den Lohn
auS der nächtlichen Stteckenarbeit gefordert und das Zeugnis
mit Bezug auf diese verlangt hätte .
das Zeugnis über feine Thätigkeit bei der

Haupt verlangte , so trete die Hauptthättgkeit
grund , die nicht dem Gewerbegericht
Bettiebsthätigkcit . Und jene Botendienste , für

Da er aber
Gesellschaft über -

in den Border -
nnterfalle , da

die er 360 M.

im

Berlin un - l clmgeg - enil .
Ter Centralverbaud der Glaser schreibt uns : Zu der am 1. d. M.

„ Vorwärts " veröffentlichten Berichtigung des Glasermeisters
Stier - Niederschöneweide haben wir zu bemerken : Wir haben uns noch
einmal bei den früher dort beschäftigten Glasern genau erkundigt , und

halten die letzteren die seiner Zeit in der Versammlung im Gewerk -

schaftshause gemachten Angaben voll und ganz aufrecht . Daß auch

heute der tarifmäßige Minimallohn beim Glasermeifter Stier nicht

gezahlt wird , ist am besten daraus zu ersehen , daß seitens der Organi -

sation die Sperre über seine Firma verhängt ist . Die bei ihm
arbeitenden Glaser sind als Arbeitswillige zu betrachten .

Die Ortsverwaltung .

Verantwortl . Redakteur - Juttns KalisN w Berlin . Inseratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin .

ordere , seien " eine mehr indifferente Thättgkeit , die ebenfalls dem

Gericht unterstellt werden müsse , dem die Hauptthättgkeit zur
Beurteilung unterliege . Daraus ergebe sich die gänzliche Abweisung
wegen Unzuständigkeit .

Der VerbaudStag des Verbandes der Arbeiter - Kranken - und

Unterstützungskassen Oestreichs , der am 5. und 6. September in

Graz abgehalten wird , wird sich mit der Frage der Alters - und

Jnvallditätsversicherung beschäftigen .

Etos der frauenbcwcgung »
An die Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse Berlin ? !

Montag , den 7. September , beginnen nach einer Sommerpause
wieder unsre regelmäßigen vierzehntägigen Bereinsabende . Von

unfern Mitgliedern hoffen wir , daß sie vollzählig erscheinen und mit

regem Eifer an die Aufgaben , die sich der Verein gestellt hat , heran -
treten werden . Ueberall sehen wir neue Frauenbildungsvercine ent -

stehen , ein Zeichen , daß nun auch in den Arbeiterinneukreisen die

Sehnsucht nach Bildung und Aufklärung immer mehr erwacht . Wenn

auch in vielen Frauen dieses Bildungsbedürfnis stark vorhanden ist ,
und sie zum Zusammenschluß drängt , so gilt es doch unsre Agitation
auf die große Zahl von Frauen hier in Berlin hinzulenken , die noch
nicht zu der Erkenntnis gelangt sind , daß sie hinaus müssen aus der

Enge ihrer Familie , um ihre Persönlichkeit zu erhöhen , ihren Ge -

sichtSkreis zu erweitern . Meist muß die Frau sich ihre Freiheit schwer
erkämpfen , sie leidet unter den Konflikten , daß ihre Häuslichkeit durch

ihr öfteres Fernsein geschädigt werde , und oft genug verstehen die

eignen Angehörigen nicht ihr Streben nach dem Befreien aus dem

Alltagsleben . Doch ein neuer Reichtum entschädigt sie für diese

Kämpfe , größere Gedanken und Ziele werden sie beseelen , sie Wer »
trägt dieselben auf ihre Umgebung , und so arbeitet sie mit an der
Entwicklung der Menschheit .

Der Verein macht es sich zur Aufgabe , seinen Mitgliedern das
Beste auf dem Gebiete der Wissenschaft und Kunst zu bieten , soweit es
irgend in seinen Kräften liegt . Auch an Selbstthätigkeit der Mt -
glieder soll es in diesem Winter nicht fehlen . Die Diskussionsabende ,
welche lebhaftes Interesse gefunden haben , sollen fortgesetzt werden ,
und den Mitgliedern Gelegenheit geben , im engeren . Kreise ihre Ge -
danken anSzutauschen . Das Thema der am 7. September in den
Arminhallen , Kommandantenstratze 20 , stattfindenden Versammlung
lautet : „Jugenderziehung " . Referent Otto Krille . Gäste sind sehr
willkommen .

_
Der Vorstand .

Gerichts - Zeitung »
Um Unregelmäßigkeiten bei der Materialien - Berwaltun , deS

städtischen Unterstichungsamtes auf dem Eentral - Schlachthofe handelte
es sich in einem Prozesse , welcher gestern vor der zehnten Ferien -
strafkammer des Landgerichts I unter dem Vorsitze des Landgerichts -
direktors Huth stattfand . Der frühere Registerführer und
Materialien - Verwalter Traugott E ls n e r sollte sich der fortgesetzten
Urkundenfälschung schuldig gemacht haben . Er wurde 1389 vom
Magisttat auf dem Viehhofe angestellt und seit 1893 mit der Leitung
des Materialicn - Depots betraut . Das städttsche Untersuchungsamt
ist ein ziemlich bedeutendes Jnstiut , welches in 12 Abteilungen zer¬
gliedert ist . Alle täglichen Bedürfnisse , wie Wäsche , Seife , Fenster »
lcder , Bimstein , sowie , eine ganze Menge andrer Dinge werden von
den einzelnen Abteilungen vom Hauptbureau bezogen , dessen Vor -
steher der Angeklagte war . Zwei von den Boten überreichten dem
Angeklagten im Anfange eines jeden Monats einen sogenannten Be -
darfszettel , worauf sie eine Aufstellung der verschiedenen Artikel ,
welche mutmaßlich von den einzelnen Abteilungen im Laufe des
Monats gebraucht wurden , geschrieben hatten . Diese Zettel wurden
von den Arbeitern mit einem Vermerk versehen , worin sie bescheinigten ,
daß sie die vorbezeichneten Artikel nach der angegebenen Gattung
und Zahl erhalten hätten . Diese Zettel sind nun von dem Ange -
klagten nachttäglich mit Blaustift verändert worden , sodaß die
Ouittungsvermerke der beiden Arbeiter der Wahrheit nicht entsprechen .
Hierdurch soll nach Ansicht der Anklagebehörde eine objettive Ur -
kundenfälschung bewirkt worden sein . Daß der Angeklagte sich irgend
einen rechtslvidrigen Vermögensvorteil verschafft hat , oder hat ver -
schaffen wollen , wurde nicht angenommen . Der Angeklagte be -
hauptete , daß das Verfahren in ganz derselben Weise von seinem
Vorgänger beobachtet worden sei , ohne daß damals oder später seitens
der Revision eine Bemängelung stattgefunden habe . Die letzte
Revision sei im September 1899 vorgenommen worden . Wenn die
Arbeiter auf die Bedarfszettel seiner Ansicht nach zu hohe Posten ge -
schrieben hätten , habe er mit Blaustist Aenderungen vorgenommen .
Ferner sei es fast täglich vorgekommen , daß die eine oder die andre

Abteilung auf einem Zettel ausgegangene Materialien forderten .
Diese Zettel seien aufbewahrt worden und sei danach am Ende des
Monats eine nochmalige Ergänzung der Bedqrfszettel erfolgt . Auf
Grund der letzteren habe er dann den Abschluß im Materialien -

Contobuch vorgenommen . Ilebrigens habe er die Bedarfszettel gar
nicht als Urkunden , sondern nur als Formulare angesehen .

Schon nach der Vernehmung des ersten Zeugen verzichteten die

Prozetzbeteiligten auf jede weitere Beweisaufnahme . Der Staats -

anwalt beantragte die Freisprechung des Angeklagten , da derselbe , so
inkorrekt sein Verfahren auch sei . nicht im Bewußtsein der Rechts »
Widrigkeit gehandelt habe , und die Bedarfszettel auch nicht den

Charakter von Urkunden gehabt hätten . Der Verteidiger , Rechts -
anwalt Dr . Wcrthauer , ging noch weiter , er beanttagte , auch die Kosten
der Verteidigung der Staatskasse aufzuerlegen . Hierzu konnte sich
der Gerichtshof nicht verstehen . Objektiv liege zweifellos eine Ur -

kundenfälschung vor , es müsse auch gesagt werden , daß die Art der

Geschäftsführung eine „ lotterige " und die Kontrolle eine Mangel -
hafte war . Es müsse bei einer einfachen Freisprechung sein
Bewenden haben . _

Versammlungen .
Zur Tarifbeweguug der Marmorarieiter . Ju zwei selbstäiidigeu

Versammlungen nahmen gestern abend die Schleifer und Stein -

metzen nochmals Stellung zu ihrem neuen Tarif . Die Meisterkonimission
hat sich demnach mitder Annahme deS Tarifs seitens derSchlcifer für be -

riedigt erklärt und auch in die Forderung gewilligt , daß der

Ablaufsterniili nicht in den Dezember , sondern auf den 1. S e p -
t e m b e r fällt . Der Tarif für diese Kategorie hat bei achtwöchiger

Kündigungsfrist mithin Gültigkeit bis zum 1. September 1905 . In
den nächsten Tagen soll die gegenseittge endgültige Festlegung vor
dem Gewerbegericht erfolgen . — Die Steinmetzen indessen ve «

chlossen , unbedingt an folgender Forderung festzuhalten :

O' /zstündiae Arbeitszeit und einen Minimallohn von 65 Pf . in
der Werkstatt und 70 Pf . pro Stunde auf Bauten . Sie hatten die

Forderung nm so gerechtfertigter , als bereits die Mehrheit von

ihnen diesen Lohnsatz erhält . Am Montagabend wird eine neue

Versammlung die Antwort der Arbeitgeber entgegennehmen und

sollen alsdann weitere Beschlüsse gefaßt werden .

Rirder - Schöneweidr . Am 1. September fand in unsrem Ort .
das erste Mal seit sechs Jahren , eine größere öffentliche Versammlung
tatt und zwar in dem kürzlich für die Arbeiterschaft frei gewordenen

Restaurant „ Hasielwerder " . Die Tagesordnung lautete : Die preußi -
chen Landtagswahlen . Der Referent Adler wies in seinem Vorttage

darauf hin , wie nöttg es sei , daß die Arbeiterschaft eigne Abgeordnete
in den Landtag schickt . Der Redner schloß seinen Vortrag mit der

Aufforderung an die Versammlung , Mann für Mann zur Wahl zu
gehen und auszuharren , bis die Wahl beendet ist , dann muß es
auch gelingen , gerade in unsrem Kreise einen Abgeordneten durchzu «
bringen .

In der Diskussion sprachen die Genossen Brunzel . Ertel . Kohl -
mann und Bengsch im Sinne des Referenten . Da hier im Ort um
11 Uhr die Polizeistunde und damit nach polizeilicher Praxis auch
der Schluß der Versammlung eintritt , konnte der Vorsitzende das
Wort niemand mehr erteilen und forderte die Anwesenden auf , recht
zahlreich die ausgelegten «ufnahmescheine zum Eintritt m den Wahl -
verein auszufüllen . __ _

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Frankfurt a. M. , 4. September . <B. H. ) Unter Vorsitz de »

Stadtrats Dr . Flefch tagte gestern im Sitzungssaale des Magistrats
der Rhein - Main - Verband des Arbeitsnachweises . Es waren
13 Städte vertreten , wo 7 Institute mit großem Erfolge wirken .

Den Hauptgegenstand der Besprechung bildete die nutzbringende
Ausgestaltung der statistischen Veröffentlichungen .

Budapest , 4. September . ( B. H. ) Den Mannschaften sämt -

licher in Budapest garnisonierenden Regimenter wurde beim heuttgen

Appell mitgeteilt , daß es den Soldaten des dritten Jahrganges , die

eventuell bis Ende Dezember dienen muffen , freistehe , um einen

Urlaub nachzusuchen , der ihnen ohne weiteres bewilligt würde . —•

Wie verlautet , soll die Heeresverwaltung nicht abgeneigt fem , die

im dritten Jahrgange stehenden Mannschaften gänzlich zu beurlauben

unter der Bedingung , daß sie versprechen , in dem Moment , wo sie
wieder einberufen werden , unverzüglich zu ihren Regimentern zurück¬

zukehren .
Brüssel , 4. September . ( 23. T. B. ) Ber Berichterstatter

deS „ Vmgtiöne Siöcle " in Schanghai meldet dem Blatte ,
die Belgier hätten nach langen und mühsamen im Jahre 1898 be -

gonnenen Unterhandlungen einen neue » Erfolg davon gettagen .
Sie hätte » die Konzession einer Eisenbahnlinie von Kaiföng - Fu
nach Honau - Fu erlangt . Diese Eisenbahn schneide die Lunan - Eiscn -
bahn , werde eine Länge von 200 Kilometern haben und dem Thale
des Gelben Flusses folgen .neuer . . p » ww » wwwwwwpw > , ■ ■ ■ , _ „

_ _ _ _
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lokales .
Ansschreitungen gegen Frmien .

In der . Post " lesen wir : . Die Belästigung ehrbarer Frauen
Und Mädchen auf den Straßen der Stadt Berlin durch zudringliches
Gebaren männlicher Personen hat neuerdings einen Umfang an -
genommen , daß ein nachdrückliches Einschreiten gegen solche Ver -
letzungen des Anstandcs und der guten Sitte geboten erscheint Die
von der Presse in dieser Beziehung erhobenen Klagen sind leider

begründet . Der M i n i st e r des Innern hat daher auch , wie
wir hören , Veranlassung genommen , die Aufmerksamkeit des
Berliner Polizeipräsidenten auf die berührten Uebelstände
hinzulenken . Nach dem Inhalt der allgemeinen Dienstvorschriften
für die hiesige Schutzmannschaft vom 31 . Mai 1903 stehe zwar einem
unmittelbaren Eingreifen der Straßenposten und Straßenpatrouillen
nichts entgegen , es erscheine indes zweckmäßig , das Einschreiten
gegen den erwähnten Unfug nicht den auf der Straße Dienst
thuenden uniforinierten Schutzmännern zu überlassen . Mit dieser
Aufgabe werden vielmehr nichtuniformierte Kriminalbeamte

zu betrauen und anzuweisen sein , durch aufmerksame Ueber -

wachung des Straßenverkehrs und zweckentsprechendes Vor -
gehen bei gegebenem Anlaß den Angehörigen weiblichen
Geschlechts den mit Recht beanspruchten polizeilichen Schutz
zu teil werden zu lassen und die Angreifer unnachsichtig zur
Verantwortung zu ziehen . Der Minister des Innern hat dem

Polizeipräsidenten , wie wir weiter hören , anheimgestellt , wegen einer

erforderlichen Vermehrung des mit diesen Aufgaben betrauten
Beamtcnpersonals Anträge zu stellen , welche die wärmste Unter -

stützung finden werden . Den getroffenen Maßnahmen wird der
Erfolg um so weniger versagt sein , wenn , wie wir dringend wünschen ,
daö Publikum auch seinerseits gegen den auf den Straßen verübten
Unfug Front macht und die Beamten in der Erfüllung ihrer Auf -
gaben unterstützt . "

Mit dein Vorgehen des Ministers kann man einverstanden sein ,
denn nichts im Straßenleben ist wohl empörender als die Roheiten ,
die alleingehende Frauen und Mädchen sich nicht allein zur Nachtzeit ,
sondern auch bei Tage gefallen lassen müssen . Allerdings scheint
uns die zu diesem Zweck in Ausficht gestellte Vermehrung der
Kriminalpolizei in hohem Grade überflüssig . Denn der Minister
kann für das Wohl der Gesamtbevölkerung gar nichts besseres thun ,
als wenn er die bis jetzt im Dienst der politischen Polizei
beschäftigten Beamten sowie die mit Vcrsammlungsüberwachungcn
betrauten und die sonst noch gegen die gewerkschaftliche Arbeiter -
schaft verwendeten Schutzleute nach erfolgter eindringlicher Instruktion
für den Schutz anständiger Frauen in Bereitschaft stellt . In ihrem
heutigen Metier thun diese Beamten nichts , was nach Ansicht der
erdrückenden Mehrheit der Staatsbürger dem Gesamtwohl förderlich
wäre , ja , sie begehen , wie die bekannte Sechzig - Mark - Affaire zeigt ,
zuweilen Handlungen , die auch der wütendste Feind der Arbeiterschaft
nicht gut wird verteidigen können . Somit können der Behörde , ohne
daß der Steuerzahler auch nur einen Pfennig mehr als heute zu
zahlen brauchte , Beamte für den Schutz des weiblichen Geschlechts
die Hülle und Fülle zur Verfügung stehen .

Allerdings ist mit Polizeimaßnahmen allein verdammt wenig
zu erreichen , wenn nicht der Sinn für weibliche Ehre in der Be -

völkernng mehr als bisher geweckt wird . Rüpel , die anständigen
Frauen unflätig kommen , gicbt es selbstverständlich in allen Kreisen ,
unter Arbeitern so gut wie in bourgcoisen Schichten . Man braucht
den ethischen Gewinn , der aus der Beschäftigung mit den socialen

Fragen erwächst , nicht zu hoch anzuschlagen , um aber doch zu der

Einsicht zu kommen , daß das ernste Streben , das durch die Social -
demokratie in der Arbeiterschaft geweckt wird , die eindringliche Lehre ,
daß die Frau dem Manne politisch gleich stehen soll , außerordentlich
viel zur Respektierung des weiblichen Geschlechtes beiträgt .

In bürgerlichen Kreisen herrscht bekanntlich durchweg eine andre

Anschauung über das . was man Frauenftage nennt . Bon Gleich -
berechtigung wollen die wenigsten etwas wissen , und vor allem ist
eS die akademische Jugend , die im Weibe nichts sieht als das Ge -

fchlechtswesen , der die Frau in den Nniversitätshallen ein Greuel ist .
Soweit bürgerliche Kreise in Betracht kommen , sind es denn ja auch
gerade Studenten , die sich in Roheitsexcessen gegen Frauen hervor -
thun .

Hierbei fällt denn ja noch eine für die heutigen Zustände
charakteristische Erfahrung ins Gewicht . Kommt ein Arbeiter , dem

fein Mangel an Erziehung als mildernder Umstand anzurechnen ist ,

wegen einer Ausschreitung vor den bürgerlichen Richter , so kann er

darauf bauen , daß harte Gefängnisstrafe seiner harrt . In einer

Reihe von Gerichtsverhandlungen , die sich gegen Flegeleien von

gebildeten Akademikern richteten , sind die Angeklagten dagegen mit

oft auffallend milden Geldstrafen davongekommen ! von Gefängnis -

hast wurde bei ihnen zum Teil unter der ausdrücklichen Betonung

abgesehen , daß ihre Karriere nicht verdorben werden solle . Auch

hieraus mag man Schlüsse ziehen über Vorkommnisse , denen der

Minister nunmehr mit verstärkter Kriminalpolizei zu Leibe

gehen will .

_ _

Eine freisinnige Forderung ist endlich erfüllt worden . Nachdem
alle Schwierigkeiten behoben worden sind , ist jetzt in aller Form
Rechtens den Magistrats - Assessoren : Gewerbegerichts « Direktor
v. Schulz , Milbradt , Dr . Leo , Dr . Meyer I, Dr . BulS , Dr . Kremsky ,
Lohmeyer . Dr . Schallhorn . Hellwig , Dr . Ledermann . Techow ,
Dr . Brasch , Hamburger und Dietert die Amtsbezeichnung „ Magistrats -
rat " beigelegt worden . Sämtliche 14 Herren sind lebenslänglich
angestellt und länger als sieben Jahre in der städtischen Verwaltung
thätig . Die übrigen 13 MagistratS - Assefforen und juristischen Hilfs -
arbeiter find erst einige Jahre im Rathause thätig .

In der sensationellen Prozesisachc gegen den StaatSanwaltschafts -
Sekretär Bega » , , der sich seit mehreren Monaten in UntersuchungS -
Haft befindet , ist nach Abschluß der Voruntersuchung nunmehr formell
das Hauptverfahrcn eröffnet und ein bestimmter Verhandlungstermin
bereits für Ende dieses Monats in Aussicht genommen . Die An -

klage richtet sich nunmehr gegen neun Perionen : den Sekretär

B a g a n z . dessen Ehefrau , ferner den Administrator H ö r m a n n .
den Kommerzienrat Eduard Sauden , den im Sandeir - Prozeß mit an -

geklagt gewesenen Direktor Puchmüller . den Justizrat a . D. Raetzel .
der jetzt als Rittergutsbesitzer seinen Wohnsitz außerhalb Berlins hat ,
den Direktor P o l z i n und den Goldwarenhändler Aufrecht . Der

gleichfalls in die Sache verwickelt gewesene Kaufmann C o u r t h s

hat sich bekanntlich vor einiger Zeit im Untersuchungsgefängnis
erhängt . Von den Angeklagten befindet sich nur ein Tett in Unter -

suchungshaft . Frau Baganz ist sehr bald nach ihrer Verhaftung
wieder auf fteien Fuß gesetzt worden , ebenso sind P u ch m ü l l e r
und Justizrat R a e tz e l — letzterer gegen Stellung einer Bürgschaft
von ISO 00g M. — aus der llnteriuchungshaft entlassen worden .
Ed . Sonden befindet sich bekanntlich in Sttafhast und es brauchte
aus diesem Grunde eine Untersuchungshast nicht angeordnet werden .
Baganz wird sich wegen wiederholten Amtsverbrechens zu ver -
antworten haben . Er ist geständig , in fünf Fällen in schwebenden
Sttasprozessen beteiligten Personen aus den Akten Mitteilungen
gegen Entgelt gemacht zu haben . Die Summen , die ihn : für diese

Liebesdienste , zu denen er angeblich durch den Angeklagten Hörmann
verleitet sein soll , gezahlt worden sind , sollen in einigen
Fällen 8000 und 10 000 M. bettagen haben . Die übrigen An -
geklagten haben sich wegen Beihilfe bezw . Bestechung zu ver -
antworten . Raetzel und Polzin haben sich wiederholt , insbesondere
in der Cheschcidungssache des letzteren , als grimmige Feinde gegen -
über gestanden . Die Verhandlung wird Ende dieses Monats die
zweite Strafkammer des Landgerichts I voraussichtlich mehrere Tage
beschäftigen . Den Vorsitz wird Landgerichts - Direktor Opitz führen .
Baganz wird durch Rechtsanlvalt Dr . Rosen st ock , Raetzel
durch Justizrat Kleinholz , Hör mann durch Justizrat Rosen -
bäum und Rechtsanwalt Dr . Werthau er , Polzin durch Rechts -
anwalt Morris , Sauden und Puchmüller durch Justizrat
Wr - onker verteidigt werden . Die Änklagebchörde wird Staats -
anwalt Braut vertreten .

Der Fehlbetrag des Berliner Stadthanshalts - Etats für 1902/03
stellt sich nach dem Hanpt - Jahresabschluß der Stadt - Hauptkasse auf
2 131 538 M. Dieser Fehlbettag ist in der Hauptsache entstanden
durch Minderüberschüsse bei den städtischen Werken und durch den
geringeren Ertrag der Gemeindesteuern , sowie durch Mehrausgaben
bei der Armenvcrwaltung , für die Kranken - und Gesundheitspflege

Der „ Vorwärts " verteidigt die Lebensmittel - Verteuerung ! Mit
diesem Satz beginnt die „ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g" ihre Ant -
wort aus unsre Ausführungen in Sachen des Markthallen -
Ueberschusses . Das Blatt hütet sich selbstverständlich auch jetzt
noch , davon zu sprechen , welche Warenmengen in den Markthallen
umgesetzt werden . Die Behauptung , der „ Vorwärts " verteidige die
Lebensmittel - Verteuerung , ist so blödsinnig , daß sogar die Leser der
„ Staatsbürger - Zeitung " merken werden , daß das Blättchen ge -
schwindelt hat .

Eine Kundgebung ans Schriftstcllerkreiscn gegen die Verhaftung
der Redakteure Karl Leid vom „ Vorwärts " und Hildebrandt
von der „ Hilfe " hatte veranlaßt , daß sich am Donnerstag eine von
ca. 1600 Personen besuchte Versammlung in den Gennaniasälen sehr
eingehend mit den heutigen Rechtszuständen in Deutschland befaßte .
Schrifffteller Schütte als Leiter der Versammlung betonte , die

Kundgebung trage keinerlei parteipolitischen Charakter , sondern ent -

springe der freien Solidarität , die alle Schriftsteller , soweit
sie sich nicht selbst zu gesinnungslosen Soldschreibern degra -
diert hätten , mit einander verbinden müsse. Als erster
Redner behandelte Herr Senna Hoy die Ursachen der

Verhaftung Leids und Hildebrandts und wies deren völlige
juristische Haltlosigkeit im ersteren , wie auch die Unsinnigkeit des

Zeugniszwangsverfahrcns im letzteren Fall nach . Der Redner er -
blickte in der Attion gegen die beiden Redaktcure den Teil einer

systematischen Untergrabung des Vertrauens zur Justiz gerade seitens

derjenigen Personen , die sich stets als berufene Verteidiger der

hastigen Rechtspflege gerieren ; er gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß sich durch dieses Vorgehen gegen zwei ehren -
hafte Journalisten die weite Kluft zwischen dem Rechts -
bewußtsein des Volkes und der heutigen Handhabung unsrer
Rechtspflege noch unendlich vergrößern müsse . Den zweiten
Vorttag hielt der Schriftsteller Adolf Brandt . Er verbreitete

sich hauptsächlich über das vielbesprochene Entmündigungsverfahren ,
dem der Stabsarzt Dr . Sternberg vor einigen Jahren zum Opfer
fiel , und richtete dabei scharfe Angriffe gegen die Handhabung des

Jrrenrcchts wie auch gegen mehrere in dieser Sache beteiligte höhere
Staatsbeamte . Die Diskussion bewegt ? sich vorwiegend im Sinne
des ersten Referats . Zur Annahme gelangte eine längere Resolution ,
in der entschieden gegen die Verhaftung der Redaktcure Leid und

Hildebrandt protestiert wurde . Gleichzeitig beschloh die Vcrsainm -
lnng , an beide ein Sympathie - Telegramm abzuschicken .

Eine polizeiliche Suche noch einem Vermißten hat wieder mit
einer großen II eberrasch ung geendet . Am 6. August verschwand
ein 24jähriger Schlosser E. , der bis dahin bei seiner Mutter ,
der Witive E. , gewohnt hatte . Am 6. August wurde er von seinen
Angehörigen auf dem zuständigen Polizeibureau als vermißt ge -
meldet . Er wurde dabei genau nach Aussehen und

Kleidung beschrieben , sein Nationale wurde richtig und vollständig
angegeben , und es wurde hinzugefügt , daß der Vermißte geistig
nicht ganz normal sei . Die polizeilichen Nachforschungen
blieben erfolglos wie die von den Angehörigen selber
angestellten Ermittelungen . Wochen waren bereits vergangen ,
als endlich am 29. August in der Wohnung der Witwe E. ein Schutz -
mann erschien , das der Polizei übergebene Bild des Vermißten zurück¬
brachte und die Mitteilung machte , daß E. gefunden sei . Auf
die Frage , wo er sei , erwiderte der Schutzmann : „ In Tegel , im

Gefängnis . "
Die Angehörigen stellten nun fest , daß E. wegen groben

Unfugs von der Polizei festgenommen , an die Stadtvogtei abae -

liefert , zu einer Woche Haft verurteilt und nach Tegel überwiesen
worden war . Der grobe Unfug hatte darin bestandrn , daß E.
— der , wie oben bemerkt , geistig nicht normal ist — im
Abcnddunkel das Gitter des Denkmals auf dem Kreuzbcrg geöffnet
und den umfticdigtcn Raum betteten hatte . An welchem Tage das

geschehen ist , an welchem Tage also der Vermißte der

Polizei in die Hände gefallen ist . wird sich
feststellen lassen , wenn E. aus der Hast entlassen sein wird .
Man wird dann auch erfahren , wann er aus der Stadt -

vogtei nach Tegel gebracht worden ist . Der Schutzmann , der
die Wiederauffindung zu melden hatte , hat versichert , das fei
am 25 . August geschehen . Auf dem Bureau des Tegeler Gefängnisses
wurde einem Bruder des E. der 20 . August genannt , und der Ge -

fangene selber gab ihm den 14. August an , indem er hinzufügte ,
daß am 11. September seine vier Wochen um seien . Da E. außer -
dem sieben Tage in Untersuchungshaft gesessen haben soll , so müßte
er bereits am 7. August der Polizei in die Hände ge -
fallen sein .

Wir wollen für heute auf jede Kritik dieses VorkommniffeS ver¬

zichten . Vielleicht beeilt sich das Polizeipräsidium , die

nötigen Aufklärungen sofort zu geben . Wir werden dann die

Erläuterungen dazu liefern . Unsre Leser wird der Ausgang dieser

Vermißtensuche einigermaßen an die Schicksale des Gärtners
Ernst Schulze erinnern , den die Polizei gleichfalls so gut ver -

wahrt hatte , daß sie selber ihn wochenlang nicht finden konnte .

Vom Tingrltaugel - Komikcr zum Kapitän der Heilsarmee hat es
ein gewisser S. gebracht . Seine neuen Kameraden scheinen große
Stücke aus ihn zu halten , wenigstens laden sie zu einer besonderen

Versammlung in der Schulzendorferstraße ein , welche der An -

kündigung zufolge von „ Kapitän S. , dem geretteten Komiker , ge -
leitet werden soll ".

DaS Mängel - Rügen in der Berliner KonfektionS - Jndusttie ist
leider nach dem bisherigen Handelsgebrauch an keine bestimmte
F r i st gebunden und hat deshalb vielfach zu gerichtlichen Klagen
und andren Differenzen zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
geftihrt . Man wird unzweifelhaft zugeben müssen , daß
eine gründliche Durchsicht und Prüfung der Ware nicht
immer sofort nach erfolgter Lieferung vorgenommen werden ,

auch in manchen Fällen bei der Schwierigkeit der Prüfung
eine längere Zeit beansprucht werden kann , aber ebenso im -

zweifelhaft ist eS, daß irgendwie doch eine fest umgrenzte Zeit

tariflich festgelegt werden müßte , innerhalb welcher das Rügen von

Mängeln geschehen muß . um rechtliche Wirkung zu haben . _ Leider

bat sich die Berliner Handelskammer zu diesem für
beide Teile gerechten und einfachen Standpunkt nicht auffchwingen

können , als sie vor kurzem ein gerichtliches Gilt «
achten abzugeben hatte , um dem Gerichte zu helfen , den

unerquicklichen Zuständen ein Ende zu machen . Besonders
sind es die kleineren Geschäfte , für die die Handelskammer es nicht
fiir möglich und angängig hält , die gelieferten Waren bald zu prüfen
und eventuell zu rügen , weil hier diese Aufgabe den Chefs selbst
zufalle , während in großen Geschäften besondere Angestellte diese
Aufgabe haben . Da die Gerichte sich nun in Zukunft wohl erst
recht dieser unbestimmten , dehnbaren und unentlchiedenen Haltung
der Handelskammer anschließen werden , wird eS Aufgabe der Arbeit «

nchmer - Organisattonen sein , immer mehr eine bestimmte Frist für
das Mängel - Rügen tariflich durchzusetzen .

Erstattungen ans Jnvaliditäts - und Altersrenten find im Jahre
1902 wieder in großer Zahl durch Armenverwaltungen bei
der Landes - Versichcrungsanstalt Berlin beansprucht worden . Zu er -
ledigen waren im ganzen 1776 Anttäge dieser Art , 1735 Ansprüche
auf Jnvaliditätsrenten , 41 auf Altersrenten . Davon wurden 234
wieder zurückgezogen , 77 abgelehnt , 1465 bewilligt . Im ganzen
wurden auf Grund der Bewilligungen 86 068,55 M. erstattet , wovon
das meiste an Berlin , ein kleinerer Teil an auswärtige Armen «

Verwaltungen überwiesen wurde . Der hiesigen Armendirektion wird ,
damit sie ihre Ansprüche rechtzeitig anmelden kann , von jedem Renten «
antrage Mitteilung gemacht .

Das Verschwinden eines kostbaren Pcrlcnschmuckcs , das vor drei
Jahren Aufsehen erregte , hat jetzt eine unerwartete Aufklärung ge «
künden . Während man den Diebstahl früher dem bekannten Hotel -
schwindler Manolescu zur Last legte , ohne diesen überführen zu
können , ist jetzt als der wirkliche Thäter ein andrer Hoteldieb
Namens Sigisniund v. Jarostowski ermittelt worden . Dieser wurde
am 21 . November 1900 dabei betroffen , als er auf der Hintertreppe
eines hiesigen erstklassigen Gasthofes , wie er sagte , zu einem im
Hotel wohnenden russischen Kapitän gehen wollte . Er behauptete ,
daß er den ungewöhnlichen Weg nur gewählt habe , weil er den
Kapitän unter vier Augen um ein Darlehn habe bitten wollen .
Bald darauf entdeckte die Gattin des Kapitäns , daß ihr ein Hals «
und Haarschmuck aus Perlen im Werte von 40 000 Mark fehlte .
Diesem Diebstahl folgten noch mehrere in demselben Hotel und in
andren . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei wiesen auf Mano -
lescu hin , der damals gerade hier sein Unwesen trieb . Während er
aber in allen andren Fällen überführt und vor Gericht gestellt
wurde , konnte man ihm den Diebstahl des wertvollen Schmuckes
nicht nachweisen . Später wurde dann Jarostowski wegen
andrer Strafthaten zu vier Jahren Gefängnis verurteilt .
Während er diese verbüßte , wurde immer noch nach dem
Perlenschmuck gesucht . Endlich gestand v. Jarostowski , daß er
ihn gestohlen habe . Er war , als man ihn auf der Hinter -
treppe traf , bereits in dem Zimmer gewesen und hatte sich
den Schmuck schon angeeignet . Wie er nun weiter angab , hatte er
mit zwei andern Männern die Beute geteilt . Diese hatten den
Schmuck bei einem Juwelier für einen Spottpreis verkauft , bei der
Abrechiumg aber den Dieb noch gründlich übers Ohr gehauen .
Statt 1200 M. , die sie ihm hätten geben müssen , gaben sie rhm nur
600 M. , und v. Jarostowski war großmütig genug , ihnen noch je
50 M. davon abzugeben . Daß er betrogen war / erfuhr er erst
später . Die Vernehmung des Juweliers brachte nämlich den wirklichen
Preis ans Licht . Der gutgcstellte Mann wollte zuerst nur zugeben ,
daß er einige Perlen gekauft habe , räumte dann aber den Erwerb
des ganzen Schmuckes ein und gestand, daß er ihn zerlegt und die
Perlen einzeln gefaßt und weiter veräußert habe . Als nun der
Dieb erfuhr , daß seine Helfershelfer ihn geprellt hatten , gab er auch
sie preis . Sie waren ein früherer Kellner , jetziger Buchmacher
v. Domaros und ein Rennfahrer Fischer . Kriminalkommissar Wehn
ließ darauf die Rennbahnen überlvnchen , ermittelte v. Domaros in
Baden - Baden , überwachte ihn scharf und ließ ihn inr geeigneten
Augenblick festnehmen , v. DomaroS hat bereits ebenfalls ein
Geständnis abgelegt und ist hierher gebracht . Er wußte ebenso gut
lote Fischer , daß v. Jarostowski den Schmuck gestohlen hatte . Auch
der Juwelier mußte das schon aus dem geringen Preise schließen .
Gegen ihn ist daher ebenfalls wegen Hehlerei ein Strafverfahren
eingeleitet worden . Da er aber Haiisbesitzer und nicht fluchtverdächtig
ist , hat man ihn auf fteiem Fuß gelassen .

Der Eisend ahiliiufall bei Teltow bildete den Gegenstand ein «
gehender Besprechungen in der letzten Sitzung des Vereins Berliner
Lokomotivführer . Schuppe , der dem 32 Achsen starken Il - Zuge
von Halle aus Vorspann leistete , hatte in der That das Dcckungs -
signal an der Umbaustelle rechtzeitig erkannt und bereits
1500 Meter vor dem Ort des Zusammenstoßes die Lokomotiv -
bremse in Thättgkeit gesetzt . Da er jedoch keine Bremswirkung
verspürte , nahm er die Notbremse vor und gab , wie viele
Zeugen bekundet haben , mit der Dampfpfeife ununterbrochen
Notsignal . Leider hatte der Zugführer das Notsignal anfänglich auf
die dort beschäftigten Stteckenarbeiter bezogen und es daher im -
beachtet gelassen. Als er aber an dem im Packwagen befindlichen
Manometer erkannte , daß der Zug noch nicht gebremst war , setzte er
die Packwogenbremse in Thätigkeit und erzielte damit eine sofortige
Wirkung ; denn die Geschwindigkeit , die ursprünglich 100 Kilometer
in der Sttmde bettug und durch das Anziehen der beiden
Tenderbremsen auf etwa 60 —70 Kilometer ermäßigt worden tvar ,
nahm derartig ab , daß sie beim Zusammenstoß nur noch 10 Kilo «
meter bettug . In der Besprechung über die Ursache dcS Versagens der
Bremse wurden zunächst die thatsächlichen Momente sestgestellt . DaS
Versagen der Bremswirkung an der Unfallstelle suchten die an «
wesenden Fachmänner damit zu erklären , daß in dem Schlauche ,
der die zweite Lokomottve mit dem Zuge verband , eine Verstopfung
durch die Gummieinlage eingetreten sein müsse . Hierdurch sei der
zur Bremsung des Zuges notwendige LuftauSlaß aus der Zugleitung
verhindert und eine Bremsung des Zuges unmöglich gemacht worden .
Auf diesen Umstand dürfte der Unglücksfall zurückzuführen sein .

Vom Teltowkanal wird die östliche Endsttecke , durch die der
Kanal bei G r ü n a u in die Dahme ausläuft , in Kürze vollendet
sein . Die UeberführungSbrücke der Berlin —Görlitzer Eisenbahn ist
fertig und für beide Geleise in Benutzung genommen . Auch die
dicht daneben errichtete Ucberführungsbrücke für die Chaussee Berlin —
Grünau ist jetzt soweit gefördert , daß sie bald dem Verkehr wird
übergeben werden können . Die während des Baues beider Brücken
benutzten UmfahrunaSdämme der Eisenbahn und der Chaussee werden
dann durchstochen , so daß die Verbindung der oberhalb und unter «
halb gelegenen Kanalsttecken hergestellt ist . Westwärts wird der
Wasserlauf noch durch die Landsttahe von Adlershof nach Alt «
Glienicke unterbrochen . An der UeberfiihrungSbrücke für diesen Weg
ist mit der Aufbringung der Eisenkonstruktion begonnen worden .
Wenn die Brücke fertig ist , wird auch hier der Umfahrungsdamm
durchstochen werden .

Zur Beseitigung des Engpasses in der alten Jakodsttaße geht der
„Voss . Ztg . " folgende Mitteilung zu : Mit dem Niederreißen sämt «
licher alten Gebäude , welche sich auf den Grundstücken Alte Jakob «
straße 20/21 befinden , wird am 1. Oktober d. I . begonnen werden .
Diese Grundstücke sind von der Briefumschlag - Fabrik Carl Rudolf
Bergmann , Berlin 8. 42 , Alexandrinensttaße 93/94 , Inhaber
R. Bergmann und A. Rosenberg , angekauft worden und ein großes
Geschäftshaus wird auf diesen errichtet werden . das gegen
20 000 Quadratmeter ausnutzbare Innenfläche haben wird . Die Firma
wird ihren eignen Fabrikbetrieb in diesen Neubau verlegen und einen

großen Teil der Räume vermieten . Es verschwindet somit auch das

unter dem Namen „ Mutter DietzenS Hütte " bekannte kleinste Haus
Berlins . Das Märkische Provinzial - Museum hat verschiedene Photo -

graphische Ansiiahmen herstellen lassen .

Wege » einer Gasexplosion in einem Laboratorium des ersten
Stocks Friedrichstr . 8 ( ÄdmiralSgarten - Bad) wurde am Freitag die



Feuttlvehr alarmiert . Arbeiter waren dort mit dem Ausbessern einer

Gasleitung beschäftigt und hatten dabei mit offenem Licht die Decke
des Laboratoriums , Ivo sich das ausgeströmte Gas angesammelt hatte ,
abgeleuchtet . Durch die Gewalt der Explosion wurde nicht nur
Materialschaden im Laboratorium , sondern auch am Hause ver¬
ursacht und ein Arbeiter verletzt . Gleichzeitig mutzte in der Altouaer -
stratze S ein Brand gelöscht werden , der durch ein Spiritusplätteisen
entstanden war . Ferner hatte die Feuerwehr in der Langestr . 3 mit
einem Wohnungsbrande und in der Brombergerstratze sOstbahnhof )
niit einem Pretzkohlenbrande zu thun .

Die Fahrversuche der Studiengesellschaft für elektrische Schnell -
fahrten sollen , wie wir hören , gegen Ende dieses Monats auf der
Militärbahu zwischen Marienfelde und Zossen wieder aufgenommen
werden . Wie erinnerlich , brachten es die beiden Motorwagen von
Siemens u. Halske und der Allgemeinen E l e k t r i -

citäts - Gesellschafi im vorigen Jahre auf eine Höchst -
geschwindigkeit von 163 Kilometer per Stunde , in Aussicht
genommen war die Erreichung einer Fahrgeschwindigkeit von
260 Kilometer per Stunde . Um dies Ziel erreichen zu
können , mutzte der alte , viel beanspruchte Oberbau der Militärbahn
vollständig erneuert und bedeutend verstärkt werden . Diese
Arbeiten sind jetzt vollendet : eS sind jetzt durchweg schwerere
Eisenbahnschienen ( 42 Kilogramm pro laufenden Meter ,
anstatt der gewöhnlichen von 36 Kilogramm Gewicht ) zur
Verwendung gelangt und die Zahl der Onerschwellen erheblich
vermehrt worden , so datz jetzt auf 12 Meter Schienenlänge
18 Schwellen komme » . Um ferner die Entgleisungsgefahr auf ein
Minimum herabzudrücken , wurden Zwangsschienen angeordnet , die
auf besonders konstruierten Stühlen ruhen und die Köpfe der Fahr -
schienen um etwa 5 Centimeter überragen . Hand in Hand mit
diesen Verbesserungen gingen wesentliche Veränderungen der beiden
Schnellbahu - Motorwagen , welche diesen einen ruhigeren Lauf sichern
und die Entgleisung der Räder verhindern sollen . Zu diesem
Behufs haben die Wagen Drehgestelle mit grötzerem Radstand er -
halten , auch sind die Drehzapfen verschoben und die ganze Kon -
struktion übersichtlicher augeordnet worden , damit man die Federn
während des Betriebes besser beobachten kann . Endlich
sind die Wagen noch mit verschiedenen neuen Metz -
Vorrichtungen ausgerüstet worden , mit welchen die Geschwindigkeit .
der Luftwiderstand , die Bewegungswiderstände usw . genauer kou -
trolliert werden können , auch auf der Strecke der Militärbahn werden
zu dem Bchufe Kontakte angebracht . Da auch die beiden Wagen
fertiggestellt sind , können , sobald die jetzt skattsindenden Revisions
arbeiten auf der Strecke beendet sind , kleinere Fahrversuche zur
Prüfung des Oberbaues , der jetzt einen auherordentlich stabilen
Eindruck niacht , stattfinden . In Marienfelde herrschte schon gestern
ein reges Leben ; man sah dort die an den Schnellfahr - Versuchen
beteiligten Ingenieure mit ihren Beamten die Wagen besichtigen und
revidieren , die Strecke besichtigen usw .

Ein entsetzlicher Unglücksfall hat sich gestern in unmittelbarer
Nähe der Schönholzer Heide ereignet . Dort werden die zu den
Stratzeupflasterungen nötigen Materialien mittels sogen . Kipp -
Lowries angefahren . Trotz der wiederholten Verbote machen sich
nun Kinder ein Vergnügen daraus , sich an die Wagen anzuhängen .
Die fünfjährige Elise Peucker aus Pankow geriet dabei gestern so
unglücklich unter einen der Wagen , datz ihr die scharfkantigen Eisen -
räder den Leib buchstäblich aufschlitzten . In hoffnungslosem Zu -
stände wurde das Kind nach dem Lazarus - Krankenhause geschafft .

Drei Sammellisten für die Agitation unter den proletarischen
Frauen sind in einem Portemonnaie gestern am Cirkus Büsch ver -
loren gegangen . Der Finder wird gebeten , den Fund bei Seeger ,
Kolbergerstr . 26, abzuliefern .

Das Opfer einer Bcnzinexplosion ist nach einem langen qual -
vollen Schmerzenslager das 26 Jahre alte Dienstmädchen Wilhclmine
Wiugrat geworden , das in der Bülowstr . 19 in Stellung war . Das
Mädchen kam beim Handschuhwaschen mit der Benziuflasche einem
offenen Licht zu nahe . Die Flasche explodierte und es verbrannte
sich schwer am Hals , an der Brust und an beiden Händen . Nenn
Wochen mutzte die Verunglückte leiden , bis der Tod sie jetzt im
Krankenhause erlöste . _

Hus den Nachbarorten .
Treptow - Baumschulenweg . Heute Zahlabend im Restaurant

Königshaide , Baumschulenstr . 6S.

Ans Spandau schreibt man uns : Von dem neuen Kriegsminister ,
dem citatemüchtigen Herrn v. Einem wissen wird , datz „ Mars die
Stunde beherrscht " ! Wie Mars herrscht , darüber können die
Spandauer Staatsarbeiter ein Lied singen . Um die „ zu hohen "
Produktionskosten herabzudrücken — in Wirklichkeit um auf Kosten
der Arbeiter das Loch im Staatsbudget zum Teil zu stopfen — , sind
bekanntlich seit ca . 2 Jahren fortwährend Massenkündignngen in

grötzerem Umfange vorgenommen worden .
Die letzte Kündigung , unmittelbar nach der ReichstagSwahl , schlug

ganz und gar dem Fatz den Boden aus . Einer grötzeren Zahl der

Gekündigten wurde nämlich bald nach der Kündigung die von

innigster socialer „ Fürsorge " diktierte Mitteilung gemacht , datz
sie sich an einem bestimmten Tage bei der Direktion irgend eines
andren Instituts melden sollten , dort würden sie sogleich wieder

eingestellt werden . Diese Wiedereinstellung erfolgte denn auch in

solchen Fällen , z u m e i st aber war damit - - eine empfindliche
Reduzierung des Lohnes verbunden . Arbeiter des Feuerwerks -
Laboratoriums z. B. , die dort vielleicht in Lohnklasse II standen ,
und die nach der Munitionsfabrik „ abgeschoben " wurden ,
wurden hier in Klasse IU eingestellt , andre Arbeiter kamen gar aus

Klasse III zu den Hofarbeitern , die einen Höchstlohn von 3,56 M.

pro Tag haben . Welche Erbitterung dieses bei den von solcher
„Fürsorge " bettoffenen Arbeitern erregen mutzte , die teillveise eine

Dicustzeit von zwölf Jahren und darüber zurückgelegt haben , kann
man sich denken . Zu mucksen wagt aber niemand und

zwar am allerwenigsten in der gegenwärtigen Zeit , wo

die Furcht bor dem Denunziantentum dermaßen eingerissen ist ,
daß oft die besten Freunde einander nicht mehr soviel ttauen ,
um sich gegenseitig frei auszusprechen .

So rächt sich die eigne Schuld der Staatsarbeiter , die es
unterlassen haben , beizeiten in der gewerkschaftlichen O r g a n i -

s a t i o n ihren Rückhalt zu suchen .
Fast triumphierend konnte der „Anzeiger für Havelland " seiner

Zeit berichten , datz durch diese Verschiebung von Arbeitern von einem
Institut nach dem andern die hiervon besonders bettoffeuen Arbeiter
des Fcuerwerks - Laboratoriums in Spandau bestraft werden
sollten , weil ihre Klagen kein Ende nahmen , obgleich sie doch
eigentlich „ keinen Anlaß " zum klagen gehabt hätten . Der „ Anzeiger
für Havelland " verwies damals und auch erst kürzlich wieder darauf ,
daß jetzt ein Teil der Aufträge , die solange im Spandauer Institut
ausgeführt wurden , nach dem gleichartigen Institut nach Sicgbnrg
wandern , welches „billiger " produziere .

Immerhin wird dem „ neuen Herrn " hoffentlich sehr bald

Gelegenheit geboten sein , sein socialpolitisches Glaubensbekenntnis
in seiner neuen Eigenschaft als Kriegsminister vor dem Reichstage
abzulegen , und er wird dann auch Aufschluß darüber geben müssen ,
ob ihm etwa die Februar - Erlasse von den „ Musterwerkstätten " ganz
unbekannt sind .

Ob Herr v. Einem auch dann mit einem billigen Citat das

Feld zu behaupten hofft ? ?

In Klein - Schönebcck bei Friedrichshagen brannte Donnerstag -
abend das Gehöft des Landwirts Grasnick zum großen Teil nieder .
Die Flammen fanden in den aufgespeicherten Kornvorräten reiche
Nahrung . Außer dep Gebäuden ist auch Vieh verbrannt .

Rixdorf . Von einem schweren Unfall betroffen wurdenIgestern
die Steinsetzmeister Gebrüder Otto aus der Richardstratze III . Beide
Brüder wollten mittels Brenks nach Treptow fahren . Auf der Trep -
tower Chaussee scheute plötzlich das Pferd , ging durch und raste in
einen Motorwagen der Straßenbahn hinein . Während der Wagen
hierbei total zertrümmert wurde , wurden die Insassen auf den
Stratzendamm geschleudert . Während der eine der Brüder mit Kopf -
Verletzungen und dem Bruch des linken Ar nies davonkam , erlitt der
andre innere Verletzungen und eine Rückgraiverstauchung . Die Ver -
unglücktcn wurden nach der nächsten Rettungswache und von dort
nach ihrer Wohnung gebracht .

In der humanistischen Gemeinde , Niederwallstr . 12, in der Aula
der Friedrich - Werderschen Ober - Realschule , hält am Sonntagvormittag
16' / , Uhr Herr Dr . Rudols P c n z i g einen Vorttag über : „ Die Social -
reform Jesu von Nazareth . " — Damen und Herren haben fteien Zutritt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 6. September , vorm . S' j , Uhr ,
in der Aula der 69. Gcmeindcschule , Kleine Franksurterstr . 6: Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 10a/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vor -
trag des Frl . Ida Altmann : „Nichtkirchliche Märtyrer . Gäste , Damen
und Herren , sehr willkommen . — Montag , 7. September , abends S' /i Uhr
pünktlich , im unteren Saale des Ccntral - Klubhauses , Am Königsgraben IIa :
Beschließende Versammlung . Zahlreiche Beteiligung notwendig . Wichtige
Tagesordnung . /

Vermischtes .
Kapellmeister Zmnpe ist gestern in München an Herzschlag ge -

starben . Zumpe , der nur ein Alter von 54 Jahren erreicht hat ,
stand als Wagner - Dirigeiit , als Kapellmeister der Münckicner Hos¬
oper auf der Höhe des Ruhmes , als ihn so plötzlich der Tod ereilte .
Ern Schüler des großen Bayreuther Meisters , leistete er diesem in
jungen Jahren bei der Ferttgstellung der Partitur zu den Nibelungen
hilfreiche Hand und studierte den Sängern in Bayreuth die Partien
ein . Dann war er in verschiedenen deutschen Städten , u. a. 1884
neben Joseph Sucher in Hamburg am Stadt - Thcater Kapellmeister .
Trat hier schon seine Tüchtigkeit hervor , so noch mehr , als er in
Stuttgart und später in Schwerin in gleicher Stellnng wirkte . Nach
dem Tode von Hermann Levi ging er an die Münchener Opernbühne .
Zumpe hat sich in jüngeren Jahren auch als Operetten - Komponist er¬
folgreich versucht . Sein „ Farinelli " mit dem Schlager „ Küsse mich .
o Manuela " ging vor bald 21 Jahren über alle Operettenbühnen
Deutschlands .

Schwerer Manövcr - Nnfall . Die „Pfälzische Presse " meldet aus
Landstuhl : Beim gestrigen Brigade - Exerzieren der 3. Feldartillerie -
Brigade scheute das Pferd des Lieutenants Hartmann , der unter
ein Geschütz geriet und tödlich verletzt wurde . Ueber dieses Geschütz
stürzte ein andres , wodurch mehrere Kanoniere verletzt wurden ,
darunter drei schwer . Lieutenant Hartmann starb am Nachmittag im
Krankenhause zu Landstuhl .

Ueber die Verhandlungen deS Internationalen Kongresses für
Bolkshygicue , der jetzt in Brüssel tagt , wird vom Freitag berichtet :
In der ersten Abteilung machte Dr . Martin vom Institut Pasteur in

Paris interessante Mitteilungen über die Erfolge , welche mit der

Serumbehandlung an Diphtheritts erkrankter Kinder erzielt wurden .

In der sechsten und siebenten Abteilung wurden die Mittel zur Be -

kämpfung der Pest besprochen . Es wurde anerkannt , datz die
Quarantäne über Personen , die aus Ländern kommen , in welchen
die Bubonenpest ausgebrochen ist , ihren vexatorischen Charakter ver -
lieren müsse . Die Pest würde viel wirksamer durch Einrichtting eines

Sanitätsdienstes an Bord der Transportschiffe und durch Vermchtting
der Ratten bekämpft werden .

Eine schwere Naphtha - Explofion hat sich, wie aus Odessa ge -
meldet wird , auf dem Bibi - Eibat zugetragen . Eine seit längerer
Zeit brenneitde NapHtHa - Fontaine explodierte plötzlich , als man durch
Aufwerfen von Sand das Feuer und das unterirdische Springen
unterdrücken wollte . 16 Personen wurden mit brennendem Naphtha
Übergossen und verbrannt , vier andre erlitten schwere Brandwunden .

Gegen die Aufseher und Beamten ist ein Strafverfahren eingeleitet
worden , weil sie , ohne Hilfe zu bringen , ihr Heil in der Flucht
suchten .

Aus Thorn wird berichtet : Die von dem Kreisarzt Steeger vor -

genommene Untersuchung wegen der hier vorgekommenen
Typhus - Erkrankungen hat ergeben , datz letztere durch den

Genuß von eingeführter Milch hervorgerufen sind ; die erforderliche »
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen , weitere Erkrankungen sind nicht
vorgekommen .

Eine Typhns - Epidemie ist in Bredow bei Stettin ausgebrochen
und hat nach einer Meldung des „ Berk . Tagebl . " die Zahl von

dreißig Erkrankungen schon überschritten . Bredow ist der

durch die Betticbe der Schiffswerft „ Vulkan " bekannte Vorort von
Stettin und hat lediglich Arbeiterbevölkerung , die größten »
teils in engsten Straßen dicht aneinandergepfercht wohnen müssen .
Dazu kommt seit Jahren eine ungenügende Wasserleitung und

Kanalisatton , die jetzt selbst von bürgerlichen Blättern für diese
Epidemie mit verantwortlich gemacht wird . Die Folgen
der schlechten Wohnungen , der mangelhaften Wasserleitung
und Kanalisation werden hier noch besonders verschärft
durch die hügelige Gegend , ans der der Ort sich ausbreitet , und die
den Abfluß des Grundwassers außerordentlich erschwert . So sehr
diese Dinge seit Jahren auch schon öffentlich gerügt wurden , so sehr
besonders Anfang der 96er Jahre die Cholera die Aufmerksamkett
der oberen Verwaltungsbehörden auf diese Zustände hinlentte
etwas wirklich Eingreifendes und Besserndes ist nicht geschehen . Die

Folgen der jetzt so plötzlich ausgebrochenen Epidemie sind bei diesem
Zustande der Dinge deshalb auch noch gar nicht abzusehen , zumal
Bredow in ununterbrochener lokaler Verbindung durch Häusermassen
mit der Stadt Stettin in Verbindung steht und andrerseits
mit weiteren Arbeitervororten wie Züllchow und Bollinken , w » die

Dinge nicht besser liegen .
Mr . Montag » Holbein , der bekannte englische Schwimmer , der

bereits dreimal den Kanal zwischen England und Frankreich zu
durchschwimmen versuchte , dabei aber stets , so zu sagen im letzten
Moment , durch ungünstige Ebbe am Erfolge verhindert wurde ,

machte am Dienstagabend seinen vierten Versuch von
der englischen Küste aus . Gegen 7 Uhr abends ging
Holbein in die vollständig ruhige See von einem Schlepper
begleitet , auf dem sich Zeitungskorrespondenten , Sportleute
und vor allen Dingen ein Arzt und Mrs . Holbein be -

fanden . Beim Durchschwimmen des Kanals hat der Schwimmer
nattirlich mit Ebbe und Flut zu rechnen . Holbein rechnete darauf .

datz ihn die Flut zunächst dirett von Dover nach Osten ttagen
werde , daß er dann von der Ebbe bis südlich Kap Crisnez oder

doch bis in die Nähe von Kap Crisnez gebracht und von der

zweiten Flut an die ftanzösische Küste getragen werden würde .
Seine Berechnungen waren durchaus richtig und hätten , da der

Schwimmer in vorzüglicher Verfassung war , das gewünschte
Resultat ergeben müssen , wenn nichts Ungewöhnliches eintrat .
L. fteres geschah aber , indem die Ebbe eine merkwürdig schwache war
und Holbein nicht so weit nach Süden trug , wie unter normalen

Umständen hätte der Fall sein müssen . Infolge dieses Umstandes

zog ihn die zweite Flutzcit nicht nach bet _ französischen Küste hin ,
sondern zuerst mit der Küste parallel und schließlich von der Küste

weg . Als Holbein nach einem Schwimmen von 17 Sttmden und
26 Minuten den Kampf mit der Flut aufgab , war er acht Meilen

von der französischen Küste entfernt , während er vier Stunden

vorher dieser schon auf 4i/2 Meilen nahe gekommen war . Es
würde ihm vielleicht noch gelungen sein , französischen Boden zu
erreichen , wenn er bis zur nächsten Ebbe ausgehalten hätte . Dies
würde jedoch eine weitere Schwimmleistung von 7 Sttmden voraus »

gesetzt haben . Außerdem hätte Holbein dann nicht erreicht , was er
wollte , d. h. er hätte nicht den Rekord für das Durchschwimmen des
Kanals gebrochen , da Kapitän Wobb , der einzige , der bisher that »
sächlich den Kanal durchschivommen hat , dies in weniger als
24 Sttmden that . Holbein erklärte übrigens , daß dies der letzte
Versuch gewesen sei , den er gemacht habe .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

' Weizen , gut D. - Cw
mittel
gering

' Roggen , gut
mittel
gering

fGerste , gut
„ mittel

gering
fHaser , gut

, mittel
„ gering

Richtstroh
Heu
Erbsen
Spcisebohnen
Linsen

» ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

am 3. September 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Cw.
Rindfleisch , Keule 1 kx

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „
Butter
Eier
Karpsen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,50
2,40
2,60
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,40
1,00
1,20

80
1,40

80
3,00
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 5. September 1903 . '
Vorwiegend heiter und wocken , nachts etwas kühler , am Tage warm bei

mäßigen östlichen Winden . Berliner Wetterbureau .

Singsegangene Druckfchnften .
Keller . S. . „Naturtrieb und Sittlichkeit I" Preis 50 Pj . Verlag von

Otto Nippel , Hagen i. W. _

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung !

Graste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Vkoltaussteltung Cifnnfi DtMv höchster Preis
Paris 1900 : vJI dllll r TIA der Ausstellung .
Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner

Kunststickerei . 2033L '
Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . JSabmaöcHnen Hct . 6es .
Berlin W. , Leipzigerstrasse 92.

: r r Wiä » ä ä *
SpeciaisHutsEngroslager .

EinzeE ver kauf zu Fabrikpreisen
im Comptoir Neue Köuigstr . 48 , 1 Treppe , 25218 '

DV drittes Haus vom Alexander - Platz . TW
Gröftte Auswahl , austergewöhnlich billige Preise .

Fllzhllle tllr Herren ,
oat « « p . 2,50, iti . 3, - , beslr Qualität Hl, 4,50.

2257L *

Hakim -

Cigaretten
sind nacli dem

einstimmigen Urteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf. - Cigaretten !

Höchste Leistung !

Baustellen Biesdorf .
Vom 1. Oktober ab

Stadtbahnverkehr
ttotzdem noch zu billigen Preisen
weitere 700 Parzellen , Uj - Rute
12 Mk. an. Verkäufer auch Sonn¬
tags im Restaurant am Bahnhof .

diieschallce . Rieger u. Co. ,
52/12 ' Gontardstr . 5 .

und

iFiseherltte

II mit Müggelseebad .
Jeden Sonnabend u. Sonntag Frei -
konzert . Vorzüglicher Ausflugsort

für Vereine , Fabriken usw. '

Herrlich im Wald gelegen .
4 Kegelbahnen . Crosse Ausspannung .

60 lliiniitrn , W Ä fx
sranco P. Napp , Stvinemunde Nr. 56,

Oostümrocke
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt ,
m allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig ,
i. den modernsten glatten «. Fantasiestoffen 3. 75 , 5, 7, 10 , 15 Mk.
Amerikan . fussfreie Strassenröcke . . Jetzt 5. 75 , 9, 10 Mk.
Gummimäntel , Reisemäntel , Regenmäntel . 10 , 12 , 15 Mk.
Neuheiten !. Herbstblusen . . . . . . .3. 5, 7 . 50 Mk.

Seiden - , Bastseiden - u. Waschseidenblusen jetzt 5, 6, 8Mk .

Jacken u. Blusen - Costüme in neuesten Stoffen u. kleidsamen ,
neuen Modellen . . . . . . . . . .15 , 20 Mk.

Sielmann § Jtosenberg
Kommandnntenstr . , Ecke Undenstr .L .

Erkner� Baustellen
billig , günst . Zahlung , nur b. Bauer
Catholy , Bnchhorfterstraste . 5 Min .
ab Schule . 52 Stck. bis jetzt ver . Näh .
Schulz , Rixdors , Lenaustr . 12/13 . *

Köpenick .

Ä Kottbuser Korn
empfiehlt 25308 «

Aug . Tauchert , Gastwirt ,
Müggelheimerftr . 4 .

Zimmer für 80 und 20 Personen , auch für
Gesangvereine . Neues Pianino .

Dirkscnstr . 39 I. Kael Cirosser .
24212 * Zwilchen Bahnhof Alexanderplatz und Börse .

Vcrkehrslokal des Verbands deutscher Gastwirlsgehilsen . Tel . Aint 3, 1813 .

Vereine :



K»ir den Jndalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

BeranNvortuiig .

Zhcatcr .
Sonnabend , 5. September .

Ansang VI , Uhr :

Opernhaus . Figaros Hochzeit .
Tchauspielhaus . Die Journalisten .
Neues Operntheater . Die Fleder -

maus .
Westen . Geschlossen .
Lcssing . Der blinde Passagier .
Deutsches . Fuhrmann Henschel .
Rerlincr . Wilhelm Tell .
Residenz . Lustige Ehemänner . Vor -

her : Zum Einsiedler .
Neues . Eine Frau ohne Bedeutung .
Thalia . Der Hochtourist .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

großen Teich .
Ansang 8 Uhr :

Liederspielhans ( Kroll . ) Lieder -
spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Schiller O. ( Wallner - Thcater . )
Der Talisman .

Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Was chr wollt .

Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
<5arl Weist . Der Fehltritt einer

Frau .
Luisen . 100 «X» Thaler .
Bellc - Alliance . specialitäten .
Apollo . Di ( Liebcsinsel . «peciali -

täten .
Wintcr - Garten . Specialitäten - Vor -

stclluna .
Metropol . NeucsteS ! Allerneuestes I
Passage - Theater . Specialitäten .
Reichshallcn . Stettincr Sänger .
Urania . Taubcnstrasse 48/4S .

Von der Zugspitze zum Watz -
niann .

Jnvalidenstrasse S7/KÜ . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Kleines Theater.
Unter den I . inden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Neues Theater .
Schiffbauerdamm 4a —5.

Anfang 7*1, Uhr .

Deutseh-ÄnierikaBisch . Theater ,
fr. Buntes Theater , Köpnickerst . S7löS

Anfang 8 Uhr .
Der

Sensationserfolg
bestätigt

durch die gesamte

Berliner Presse .
Gastspiel Adolf Philipp

Ueber ' n grossen Teich .
Der Billet - Vorverk . ( ohne Gebühr )
findet tägl . a. d. Theaterkasse , Jnva -
lidendank u. bei A. Wertheim statt .

sränon - TIleBrer .
Georgenstraße , zwischen Friedrich «

und Universitätsstraße .
Sonnabend :

Die Kotbrücke.
Luisen - Theater .

Ansang 8 Uhr .

100000 rhaler .
Sonntag : 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Königin Luise und Das Versprechen
Hinterem Herd .

8 Uhr : IM M0 Thalcr .
Montag : Das neue Gebot .
Di - nStag -. IM 000 Thalcr .
Mittwoch : Der Psarrer vonKirchfeld .
Donnerstag : IMOM Thaler .

Rkjidkttz Thkater
Direktion S. Lautcnburg .

Ansang ?>/ , Uhr .

lullige Ehmiiimkr.
Schwank in 3 Akten von Mars - Barrö .

Vorher : Zum Einsiedler .
Schwank in 1 Akt von B. Jacobsohn .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Sonntagnnchmittag 3 Uhr , Seine
Kammerzofe .

Welz Mi - Merl
sr. Puhlmanns Vaudeville - Theater ,

Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Frübel .

Konzert -, Theater- u, Specialitäten-
Vorstellungen

tn . völlig neuem Künstlerpersonal
finden nur noch " 9 $

Mittwochs , Sonntags 11. Montagsftatt .
Sm Pracht , aale : Qf . Zsll .

Die Kaffeeküche ist geöffnet von
2 bis 6 Uhr .

Anfang 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr.
Mittwoch , den 16. h. : Letzte Vorstcllg .

Mittwochs : Elite - T » ? .
( Sonntags : Gala - VorsteUuiig .
' fvwwwwwwwwwwwwwwwww

Urania9
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum !
Friedrichstr . 165.

!! Mensciiliches

Doppelwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine ! 1

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

| Cr. Militär - Konzert .
Entree 1 dl . , ab 6 Uhr 50 Pf .

1 Kinder unter 10 J. die Hälfte .

In der Arena :

Kaubtier -Spielschule.
6 Löwen , 1 Leopard , t Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen :
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1, 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz M Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Casino - Theater .
Lothringerstrabe 37.

Ansang 8, Sonntags l1/ , Uhr .
Sonnabend , S. Sept . : Premiere .

Tolle Kadetten .
Vorher das glänz . Eröffnungsprogr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Badekuren .

Apollo -Theater.
- u . : Die Lieies -te

sens' attoncllen klMMll ' KM .
Neue hervorragende Specialitäten .

Jean Clermont. Montrell,
Miss Mildred de Grey

amerikanische Barsusi - Tänzerin .
Schwed . Damen- Quintett „Pöttinger " .

Wen ! Sensationell !

Messters Biophon
lebende und sprechende Photographie .

Der grösste Erfolg dieser Saison !

Älicdcrauftreten

Emil Thomas a . Q.

Josel Josephi . Henry Beoiler.
Frid Frist . Rosa Marten .

Grete Meyer . X Müller Linke ,
Zum « 37 . Male .

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet . —

Carl Weiss - Tliealer .
Groste Wrauksurter Straste 13 « .

Letzte Woche I Letzte Woche I

Der Fehltritt einer Frau .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

Somitagnachmittag 3 Uhr : Das
Geheimnis des roten Hauses .
Im Garten : Neue Spccialit . Ans. 5 Uhr .

f.
Direktion ; Roben DIU.

Brunnenntrasse 10 .

Sröffnung
der

Wintersaison
Gp. Elite-Epölfnunis-Vopstellung .

Das Forsthaus .
Anfang 8 Uhr . Nach der Vorstellung :

Ball .

lPratcr --CI)eatcr
Kastanien - Allee 7/9 . Direkt . : H. Kalbo .

glich-Ait-HMheiullii T «
Liederspiel in 3 Akten von O. Richter .

Ii « n - ert und Ball .
u. a. : Paula Lrigatti , Kostüm - Soubr .
Original Eugen Mllardo , Tanzhumorist .

The Bci - Iinirs ,
die singenden Luftfeen .

Neu ! Cabarcts Neu !
Miniatur Wunder - Hündchen .

Ansang 4 Uhr. Eintritt 30 Ps. ,
num . Platz 50 Ps .

IX . Berliner Saison .

CIRKUS BUSCH .
Mittwoch , den 9. September 1903, abends 7' l2 Uhr :

Gala - Premiere .
Die weltberühmte Löwen - Dompteuse

Miss Ciaire Heliot " HW
genannt „ Die Liöwcnbrant " , mit ihrer aus dem Innern

Dentsch - Ostafrikas stammenden prächtigen

� Löwen - Gruppe .
! ! Rcrr paul JvlUndncr ! !

der volksttimliclic Berliner Radfahrer mit seinen
in Berlin noch nie gesehenen tollkühnen Produktionen !

PP exotischer S) ressur - * lkt
mit 12 Elefanten , 3 Zebras und SO Pferden !

!! Eine Hirschjagd !!
geritten mit ca . 20 Voll - und Halbblutpferden .

Direktor P . Busch �1
mit seinen hervorragenden JSeudrcssuren !

und das übrige Gala - Programm mit durchweg für Berlin
neuen und erstklassigen Künstlern und Künstlerinnen .
In dieser Gala - Premiere werden insgesamt 123 Pferde ,
12 Elefanten , 12 Eötven und 3 Zehras zur Vorführung

gelangen .

BiM- Vomrkaiil " uSÄÄÄär ' " ' 1. Werüiem

Passage = Theater
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

LONAGastspiel der

SÄ ° £ Im Boudoir .

Das Moto- Mädchen .
Mensch oder Maschine f

Das neue Rätsel für Berlin !
14 erstklassige Nummern .

Auftr . der Lona abends 10 Uhr .

' alast-Theateri
früher

Feen -Palast.
Bnrgstr . 22 .

Heute
Beginn der O. Saison .

Gala - Fest -Vorslelluiig .
Zum erstenmal :

Geniesset das Leben .
Schwank in 2 Akten von SB. Gericke .

Musik von Sl. Sommerfeld .
Alfred Gettke . Dir . : Rieh . Winkler .

Im Specialitätcii - Tcil :

Das Kelle vom Kesten.
Anfang 8 Uhr . Vorher Konzert .

Entree 50 Ps.

' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
I Ob schön ! Ob liegen !

IOOC-
Täglich * 9 ®

vollständig neues konkurrenz¬
loses Riesen - Programm .

Orig . Robert a. Bertram sind
wieder da. Orig . - Clown Fredoff
Orig . Tom Bryarly . Fred u. Lille
Alfons . Eugen Freiberg . Ciaire

Wegener . Mlle. Friedrich .
Orosser Kingkanipf
Emil Nltschke — Robert Gross .

Zurück von der Tournee aus Ruh -
land , fordere ich Ringkäntpscr und
starke Leute aus , sich mit mir im
Ringkantpf zu messen und zahle
50 ?N. Prämie , wer im stände ist,
mich in 30 Minuten zu besiegen .

Hochachtungsvoll 2468 »
Emil IVitschke .

Sonnab . , Sonntag , Montag : Tanz .
Stuf. Wochcnt . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr.

Hanssoucl .
Täglich Garten od. Gaal :

Hoffinanns

Norieutsehe Säuger
Dienstag , 8. September :

Benefiz .
Besonders gewähltes neues

Programm .

Rvivlts hallen
Stettincr Sänger
( Meysel . Pietro , Britton ,
Steidl , Böhme , Böck-

mann , Plättner ,
Schräder ». Ebcrinojr . )

�
Ho

Etablissement

| Buggenhagen |
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vlncenzo Ferrara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag j
» m Kaiser - Saal : Tanz .

Heute Sonnabend, b. September ,
abends 7' / , Uhr :

Gala-fremiere.
Herr Mus Seeth

mit

35 Löwen
Morgen Sonntag ,

4 Uhr und 7' / , Uhr .
In beiden Vorstellungen :

25 Löwen .
Nachmittag 1 Kind frei , weitere

Kinder halbe Preise .

Flerence u. Lillian , musik . Nummer .
Anne Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Soenen im CafA
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Mlle. Marguerite , Löwen - Dresseuse .
Das Motogirl , die lebende Puppe .
Lionel Strongfort , Kraftproduktion .
Alexia , Bravourtänzerin
Die Tenlchi Truppe , Japan . Zanberk
Hickey u. Nelson , amerik . Excentrics

Paul Desto , Bariton von der Gr .
Oper in Paris .

Die Jahrmarkfsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , _

Bilder des Papstes .

Ostbahn - Park .
Am Küstrinerplatz . Rüdersdorferst . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert . Theater
und Specialitäten -

Korstellung .
& & ? mx ! 3smEsmse3auixmms

Königstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexandcrstr . I
Täglich : Ecan ? , Sobanski j

und das bollständig neue
Artistenpersonal . Aujzerdem : |

Die wei�e Dame .
Mittw . , Sonnab . , sonntag : Tanz .
Ans. ' /z8 Uhr , Sonntags 5 Uhr. I

Schillep - Theatep .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Dez - Talisman .
Dramatisches Märchen in 4 Aufzügen

von Ludwig Fulda .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Heimat .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Talisman .

Montagabend 8 Uhr :
�Vas ihr wollt .

Schiller - Theater IL
( Friedrich - Wich elinstädtis ches Theaters

Sonnabendabend 8 Uhr :
Was ihr wollt .

Lustspiel in 5 Akten v. W. Shakespeare

Sonntagnachmittag SUb »
Wilhelm Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Im weissen B« ssl .

Montagabend 8 Uhr :
Ber Talisman , _

Sonntag , den 6 . September :

n° ch Ziegenhals bei Zeuthen ,
Abfahrt vorm . 10 Uhr , Stralauer Brücke , Station Kaimt & Herzer .

Fahrpreis hin und zurück KV Pf . , Kinder ZV Pf .
2533L

_ _ _ _ _ M. Mörschel .

Sonnabend , den 5 . September :

Mondschein - Fahrt
nach Müggelwerder und Bieberbuseh .

Abfahrt 9 U h r abends Michael brücke ( Stadtbahnbogeich .
gM - Fahrpreis hin und zurück KV Ps. - MB

Sonntag , den 6 . September :

Extra - Falwt nach Müggelwerder «
Abfahrt 10 Uhr vormittags .

Fahrpreis hin und zurück 8V Pf . , cinsachc Fahrt 40 Pf . MA

"

Fehlt O

Ihnen etwas §
für die neue Wohnung , so gehen Sie rechtzeitig in unser
Special - Haus . Dortselbst finden Sie eine überraschend grosse

Auswahl von Neuheiten in

Teppichen , Sortieren , Qardinen ,
Diwan - , Tisch - u. Steppdecken , Möbel - u. LäuferstoSen etc .

Da wir riesige Waren - Posten gegen Cassa - Zahlung un¬
gemein günstig erworben haben , verkaufen wir obige Artikel

» wirklich spttbilligen Preisen .

Tepplehhaiüs
B . Adler « & Co . ,

KOnigstrasse 20 - 21 , an der Jüdenstrasse .
— ■ Hnaa 11 1 wiii ' hm nw szmmuoiaamsemmmmi

Stempel , 25362 *

Cbür - Schilder ,

Schablonen ,

Vereins - Hbzcichcn ,

Gravierungen .

H . Guttmann ,

Brmmenstr . 9 .
. Fernspr . A. IH 6442 .

» Special - Geschält für Uhren

Uhr - Feder la .
Uhr - KaPsel . wi75

15
10 Ps.
10 Ps.
10 Ps.

5 Ps

1 neue

w 1 neue
£ 1- neues Uhr - Glas
• 1 neuer Uhr - Ring .

1 neuer Uhr - Zeiger .
1 neuer Uhr- �- chtüssel . .
Neue Uhren in gröffter Ausw .
Vorzeig . dieses erhält 5 "/o Rabatt .

E. MÖbiS , 82 �sTe 82,

Von der Veise \ mk
Dr . Eugen Haagen .

. Mobilia "
Berliner Melel-lnBnslrie-GesellscIieltL B. I

1 An der Jannowitzbrücke 1 .

Land- u. Waldparzellen
schönster Lage , nahe dem Bahnhose in
Bcrmsdoi - f und Glienicke

y- ftute von 12 Al. an ,
en die allerbeste Spargeld - Anlage .
Bickci & Xnrraschk , *

Hermsdorf , Schlossstr . 17 .

Möbel . Teppiche . Gardinen .

Specialität ;

IIHliS - Ell
Wir gewähren sicheren Leuten ohne

Preisaufschlag
AB leichteste Teilzahlung . W»

25372 *

Rrauerei Kajl ßregory Afc-Geseiisciiafi
Berlin N.

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als :

Lsgsr - 8ier (goid�ib)

filsener Zier (Speeiainit)

Xofbrätt ( nach pnehener Art)
UM - in Gebinden und ftafeben . 2514 L »



Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhose Herknies fragen .
Allein - Vertauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hofe

(bei
Entna ? m? vön1 / § ctrxe

6 Stück 26 Mk. | 4 * Mk . 50

Echtblaucs Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . t M. SO
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gcwebe . . 8 M. SU
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewcbe . . SM . 10
Manchester - Hose 8,50,5,25,4,25 , 3 M. 50

>tnnchest . - Jackett 14, — S, —
Weiße Friseur - Jackctts 3. 50, 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 M. —
Maler - Mttel . . . 3, —, 2,50 , S M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 8 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederbosen . . . 4,50 , S M. 75
Zlvirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen

KaSr f�ohn
En gros . Export . En detail .

Ehausseestr . S�a/Söi . Brückenstr . U.
Gr . Frankfurterstr . SV.

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustwcite
anzugeben . 1S65L '
— Versand von 20 M. an sranco . —

Deutscher Metallardeiter - verbanä .
Verwaltungsstelle Berlin .

Borean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt VII , 353 .

Nachdruck verboten l

Allgem. Otts - Krankenkasse
genierblicher Arbeiter und

Arbeitettuven zn Kerlin.
Die für die Wahlperiode 1902,1903

geivähltcn Delegierten werden hiermit
zu der am
Sonntag , den 13 . September ,

vormittags 10' / , Uhr , in den
Arminhallen , Kommandantenstr . 20,

stattfindenden 276/1

Ausserordl . Ceneral-Versanmilung
epgebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Statutenänderung : a) Wände -

r » mg zum revidierten Statut , b) Be -
schlußsassung über das neue Statut .
2. Abänderung der Verhaltungsregeln
für ' erkrankte Kasscnmitglieder . 3. Die
Ärztliche Behandlung der Kassen - Mtt -
g�cder pro 1904 . 4. Mitteilung des
Vorstandes .

Bt- rlin , den 4. September 1903 .
Der Vorstand .

I , A. : Gustav Wolter , Vorsitzender .

Achtung J MetalldriickeT !
Montag , den 7 . Sept . , abends 7V, Uhr , im Gewcrkschnftshaus , Eugcl - Ufer To ( gr . Saal ) :

Versammlung der MelaUdrüeker .
Tages - Ordnung :

„ Wann stellen wir « nsre Forderungen ? " Referent : Cohen .
Kollegen ! In dieser Versammlung wird der ensicheidcnde Beschluß gefaßt . Es gilt festzustellen , ob die

Metalldrücker ernstlich gewillt sind , sür Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen einzutrete ». Schon allein
die Zahl der ' Anwesenden wird uns darüber Ausklärung geben , darum ist es Pflicht eines jeden Kollegen , der will ,
daß wir in eine Bewegung eintreten , in obiger Versammlung zu erscheinen .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . " %%%

Glictlei « l EiäüiifiJ
Dienstag , den 8 . Sept . , abends S' /aUfir , im GcwerkschaftShans , Eugcl - Nfer 15 ( Saal IV) :

Versammlung der Gürtler sämtlicher Branchen ,
Tages - Ordnung :

„ Wie sollen unsre Forderungen lauten und wann stellen wir sie ? "
Referent : Kollege Auall Cohen .

Kollegen ! In dieser Versammlung soll es sich entscheiden , ob die Berliner Gürtler gewillt find , für
Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen einzutreten . Zeigt durch zahlreiches Erscheinen , daß es nur eine
Meinung unter den Gürtler » giebt : Eine Besserung ihrer Arbeitsbedingungen l

VW " Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . " VE

Sonntag , den 0 . September , dorm . 10 Uhr , iu der „ Venen Welt " , Hascnhcide 109/114
( im Riescnsaal ) :

aUer in den gesamten Siemens - SehueUert -
Yvl lillllllllillllj VVerUen ( Siemens u . Ralshe ) beschäftigten

Arbeiterinnen und Hrbeiter .
Tages - Ordnung :

1. „ Wie denkt sich die Weltfirma Siemens - Schuckert - Werke einen Arbeiterausschnfi ? "
Referent : Karl Wiesenthal . 2. Diskussion .

Da sich nun endlich die Direktion zu dem Statut sür einen ZlrbeitcrauSschnß geäußert hat , gilt es, geschlossen
dazu Stellung zu nehmen . Nur wer sich als Arbeiterin oder Arbeiter der Siemens - Schlickert - Werke ausweisen
kann , hat Zutritt zu der Versammlung . Die gesamten Direktionen und Beamten sowie die Vertreter der Presse
sind zu der Versammlung eingeladen . _

Sonntag , den 6. September er . , vormittags 10 llhr :
lUorgensprache der Schraubendreher bei Wetael , Wrangelstraße Nr
Zahlreichen Besuch erwartet " — - - .

[ 121/3 ]
136 .

Die Ortsvemaltnnp .

Ktusikinsfntmetiteii - Arbeiter !
Montag , den 7, September 1903 , abend « 8 Uhr , in den A « d r e a s - F e st s ii l r n , Andreasstraße 21 :

Kresse WentUeKe Versammlung
der in der ?iano{orte -3ndustrie beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Tagesordnung : 1. Vortrag über : Unsre Organisationsbestrcbungen und die diesjährigen Lohn -
kämpfe ! Ein Mahnruf an die Berliner Kokegenschaft . 2. Diskussion .

Die bei den Frontcnmachcrn außer dem Hause beschäftigten Arbeiter sind ganz besonders eingeladen .
142/7 _ _ Tie Zlgitationökommissio » des Fachvereins .

Gtts - Kranktnkasse
der Mechauiker , Optiker und

verwandter Gewerbe .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die 8. Abänderung zum Statut , be-
treffend die Uebernahine von Kosten
sür die in Erholungsstätten wellenden
Mitglieder , vom Bezirksausschuß ge-
nchmigt ist. 1346b

Druckexcmplare dieser Abänderung
können im Kassenlokal abgehoben
werden .

Berlin , den 4. September 1903 .
Der Vorstand .

I . A. : Erh . Schlenker .

„Volkswille "
Beste deutsche 2 Pf. -Gigarette .

Heller tttrk . Tabak !

lielchte Hlschnng !

Hochfeines Aroma !
Feinste Handarbelt !

CpHM „Manlrir
Vertreter : Hugo Sprödowski, Berlin N. , Brunnenstr . 159.

IHeier weich « Herrenbnt kostet
mit SatinfnUer 1,75 Mark .
mit Atlasfntter S, —
kleloere Form 1,50

Di «s «r aehwan « steife Bat
mit Futter kostet 8 Mark .

SrSssto Auswahl in Herren - , Knaben - und MMehen - Kfitaon

Aenkeitt DU noatrntn Töftrt min . 2, - vi » 5,50
Oacar Arnold .

Orösstes Sp ©cIal - Ca - escliäft
Engros für Hüte , Mützen und Pelzwaaren Export

nur ®resaleiierstr . 116
» Mr Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen «>'

and aussergewöhnlieh reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Vereine !
Säle mit Bühne » u Festliche

leiten «. Versammlungen . - Sabe
noch Sonnabende und Sonntage
zu vergeben . L432L »

Neues Klubhaus ,
HommandantenstrasseVÄ . 3 VercinSzimmer . Fernspr . 7a , 7301 . Vereinsräume , 100 —300 Personen fassend . _

245111 " veneiye zur Kohle a 10 Psg . » » �» oogo . ,o >»- >

Verantwortlicher Redatteur : Julius KäliSki in Berlin - Für den Jnseraienteil verantworiiich ! DY. Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlagsanitalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

luisenstädt . Klubhaus ,
Annenstr . 16 . Jnh . H. Grupe .

Saal für Umine .
3 Vercinszimmcr . Fernspr . 7a, 7301 .

Verband der Udobelnelierer .
Heute , Sonntag , vormittags 10 Uhr , bei Herrn Kühn , Poscnerstr . 10 :

Vorftancls - 8it2ung .
Der Borstand .

Montag , den 7. September , abds . 8Vz Uhr , in Ripdorf , Steinmetzstr . 103 :

Tersammluii
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Sasscnbac

Wicklung und den jcüigen Stand der englischen
~

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

£ über die ®nt <

147/5

Das

20 jährige Stiftungsfest
et am 3. Oktober in Kellers Frstsäleu , Koppcustraste S!findet am 3. Oktober in Kellers Fcstsäleu , KoPPcustraste SS , statt .

Einlaßkarten sind in obiger Versammlung und jeden Montag , abends
7 —8 Uhr , Blumen ftr . 38 zu haben . Daselbst Entgegennahme von Bei -
trägen und Auszahlung sämtlicher Unterstützungen .

Die Differenz bei der Firma Hahn u. Metzkow in Wcißensce ,
König - Chaussce 71, ist noch nicht geregelt . _

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Charlottenburg . )

DienStag , den 8. September , abends 8V « Uhr , im LolkShaufe ,
Rosincnstraße 3:

Gruße öffeutl. Hulsurbtitn -Versummlung.
TaaeS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Rod . Fendcl . 2. Vcrbands - Angelcgenhetten .
Zahlreiches Erscheinen aller Holzarbeiter erwartet

87/2 *_ Die

Cenlral -Verband der Maschinisten und Heizer
sowie Berufsgsnossen Deutschlands . Ortsverw . Berlin u. Umg.

Sonntag , de « 6. d. M. , nachmittags 5 Uhr , bei Voigt , Ritterstr . 75 :

Ä Versammlung . " HW
drdnung : Beratung der zu stellenden Anträge zu der am

ersten und zweiten Osterseiertage in Halle a. S. stattsindenden General - Ver -
sammlung des Central - Verbandes .
139/1 _ Die Ortsverwaltnng .

Kontobuch Arbeiter
ttitb Arbeiterinnen !

Montag , den 7 . September , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Uechmmlnng
aller in Sontobuch - Fabriten beschäftigten Arbeiter und� Arbeiterinnen

im Heverirsebaftsbanse , Engel - User 15, Saal L

TageS - Ordnung :
L Die stattgefnndeneu Verhandlungen mit den Priitzipalen

und « nsre Stellungnahme dazu . Referent : Kollege A. Wagner .
2. Eventuelle Wahl eines Schiedsgerichts .
3. Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen I In dieser Versammlung soll endgültig
Beschluß gesaßt werden , ob die Zugeständnisse anerkannt werden können
oder nicht . Daher ist es Pflicht aller , zu erscheinen .

Versäume niemand diese Versamnüung .
25/1 _ Die Tarif - Kommission .

fetiersteins Testsäle ,
Alte Jakobstr . 75 . 1. I. M .

g, . , mh mimaioBfU und kleinen Säle
VerelnSräume , 100 —300 Personen fassend . 2451L *

ueisIdMoWfccberWraelii
niir den 6. Berliner Beiebstags-

Wablkreis.
Todes - Anzeige .

Am 2. September verstarb unser I
j Mitglied , Zimmerer

ttokann Hüther
Trcsckowstr . 54.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

i tag , den 0. September , nachmittags
>5 Uhr , von der Leichenhalle des
| Hedwigs - Kirchhofes in Hohen -' ochönhausen aus statt . 249/1

Um zahlreiche Beteiligung er -
I sucht Der Vorstand .

Illeiiti ' al-llMeB' U.Zlei' bkIlW
der' Zimerer .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Zimmerer

Johann Hüther
am Mittwoch , den 2. d. M. , vir -
starben ist.

Die Beerdigung fmdei am
Sonntag , den 0. d. M. , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Hedwigs - Kirchhofes in Hohen -
Schönhauscn aus statt . 25S/S

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand Berlin VI .

teia der Zimerer Berlins

und Bmgepl.
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern , sowie dem
Gesangverein der Zimmerer zur
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied , der Kamerad 257/15

Johann Hüther
am Mittwoch , den 2. September ,
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 6. «cptember ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Hcdwig - KirchhojS
in Hohen - Schönhausen aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

h Erd- und

jperiil. Hillsarbeiter Deutelt
Bezirk Rixdorf - Britz .

Todesanzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß der Kollege

Heimmi Kolewe
am 2. September verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonn -
tag . den K. September , nachmitt .
2 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Mxoorwr Kirchhofes am
Mariendorfer Weg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
40/4 Die Ortsvvrwaltung .

LokalveM der Arbeiter und
Arbeiterinnen der Konlektions -
branebe Berlins u. Dinpend.
Bureau : Brunnenstrasse 41, pari .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied

Lugsn Lank
am Donnerstag , den 3. September
verstorben ist. 13656

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 6. September , nachm .
3 Uhr von der Leichenhalle der
Himmelsahrts - Gememde, Nieder -
Schönhausen statt . Der Vorstand .

■ a
Danksagung .

Für die zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unsrcS guten Vaters sage ich allen ,
insbesondere den Kollegen von Bolzani ,
dem Metallarbeiter - Verband sowie
dem Gesangverein . Nordwacht * meinen
herzlichsten Dank . 1309b

Dttllle Härtel nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unsreS lieben ,
einzigen , unvergeßlichen Sohnes

Affliui Jänsch
sagen wir allen Verwandten , Freun -
den , Kollegen und Bekannten , ins -
besondere dem ScgÄllub . FraternitaS - ,
sowie der »Freien Vereinigung der
Tourensegler " , dem »Berliner Wette -
segel - Verband ' , dem »Verein Berliner
Segler " , dem Ruderklub „ Vorwärts " ,
den , Ruderklub . Freiheit " , dem Ar -
beitcr - Radsahrer - Vercin „ Voran " , den
Kollegen und den Ehess der Firma
Wchner u. llflaeker unfern herzlichsien
Dank . 1357b

Die ttesbetrllvten Eltern
V. Jansch nebst Frau .

X Zossf Useksr�
Oftbahnhof . vrombergerftr . lS/Sl
verkauft die Kohle » am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Etr . an
1 Clr . Hansa Halbsteine nur 60 Psg .
1 Etr . Seiisieiiberger Briketts 6 + 1 Zoll
nur 65 Psg . 1 Str . echt Senstenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letzter « gicbt eS
nicht , «nag der Name der Briketts sein ,
wie er will . Unter 10 Clr . pro Ctr .
5 Pf . frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Scntiier mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Psg . 2262L *

Soeialflemokrat . Wahivereiu

if . fllBerLReiEbstapahlkreis.
( Südost . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse , der
Buchbinder

Paul Boputzke
Forsterstr . 53, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag um 3ss, Uhr
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt . 243/20

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand .

Deulseher

Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser treues Mit -
glieo , der Buchbinder 25/2

Paul Bogulzk !
am Mittwoch nach langen Leiden

g verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet morgen

Sonntag , nachmittags ' /,4 Uhr ,
von der Leichenhalle des EmmauS -
Kirchhofes in Britz aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Arbeiter - Raucher - Bund

Berlins u. Umgegend.
? lm 1. Scptcnrber verstarb unser

Bundcsbrudcr

Hermann Hampel
aus „ Rothe Rose " . 290/1

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 2 Ulir von der Leichen -
halle des St . Thomas - Fricdhoses ,
Rixdors , Hermannstraße , aus statt .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

BeciäidemeMl ' liei ' Wahlvereio

Rixdorf .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Fuhrhcrr 235/2

KsnD Klingbeil
( 13. Bezirk )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
sonntagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Jerusalemer
Kirchhofes ( Hermanuslraße ) aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Soeialdemokratlscber Wahivereiu

Rixdorf .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Arbeiter

Hermann Kolew
(3. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken l

Die Bcerdigimg findet am
Sonntagnachmittag 2 Uhr von
der Leichenhalle deS neuen Rix -
dorscr Kirchhofs ( Mariendorfer
Weg ) aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
235/3 Der Vorstand .

Am 2. September , früh 1' / , Uhr ,
verstarb nach langen , schweren
Leiden unfer werter Kollege

kränz Härtung.
Wir betrauern in ihm ewen

braven Mitarbeiter .
Die Beerdigung findet heute ,

Sonnabendnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Central - Fned -
Hofes in Friedrichsfelde aus statt .
Die Kollegen der Fianokadrlk von |

Klingmann u. Co. 25531 - 1

CentraI-| {raiikeD-n.Stfirbekasse
lüsehleru . and . gew. Arbeiter

Verwaltung Berlin H.
Am 2. September verstarb nach

langen Leiden im Atter von
52 Jahren unser Mitglied der
Klavierarbeiter 184/18

kränz Härtung .
Die findet heuteBeerdigung .

nachmittag 3 Uhr von der Halle
des Gemeinde - Friedhofes in
Friedrichsselde au « statt .

Die OrtSvcrwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und die

überaus reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung unsres ertrunkenen Sport -
genossen

Arthur Jäntsch
sagen wir allen Freunde «« und
Kollege «« sowie den vertretenen Bcr -
einen unser » Dank . 1355b

Berliner Wettsegel-Verband.
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Die englischeu Gasanstalten und das Koatitiansrecht .
„ Allzu scharf macht schartig . " daS mußte auch die Direktiou

der englischen Gasan st alten am Donnerstagabend er¬
fahren . Nach den vielen Maßregelnngen , die sie nun seit Wochen
und Monaten glaubt vornehmen zu können , ist den Arbeitern endlich
einmal der Geduldsfaden gerissen und in einer Massenversammlung
in den . . Arminhallen " nahmen sie die längst verdiente öffentliche
Verurteilung der Direktion vor , wobei die Inspektoren usw . auch
nicht gerade glänzend abschnitten .

Verbandssekretär Schubert führte aus : Als im Februar die
Kollegen der englischen Gasanstalten in die Organisation der
städtischen Arbeiter eintraten , da war die Direktion sogleich bei der
Hand , die ihr denunzierten Sprecher der Versammlung zu entlassen .
Eine höfliche Eingabe an die Direktion wurde von Herrn Delbrück
dahin beantwortet , daß man den einmal vorgemerkten lgemahnten )
Arbeitern etwas verdienen lassen wolle , die Entlassenen seien nicht
gemaßregelt . Damals waren drei Arbeiter entlassen worden , darunter
einer , welcher acht Jahre in der englischen Gasanstalt thätig war .
Dabei wurde letzterem sowohl von der Direktion als auch von
feiten der Kollegen bestätigt , daß er befriedigende Arbeitsleistungen
bot . Im weiteren Verlauf schaltete und waltete die Gesellschaft , wie es ihr
beliebte . Mittlerweile traten viele der Organisation bei , und man be -
schloß , um Errichtung von Arbeiterausschüssen einzukommen .
Der zu diesem Zwecke von den Arbeitern gewählten Kommission
gab der Direktor die Erklärung , in seinem Betriebe würde ein
Arbeiter - Ausschuß überhaupt nicht eingeführt . Dann ließ man
Listen cirkulieren strotz gegensätzlicher Bestimmung in der Arbeits -

Ordnung ) , worin sich die Arbeiter einzeichnen sollten , die „ zufrieden "
seien . Nach einigen Tagen erklärte Herr Drory gnädig : „ Zum Herbst
vielleicht können wir uns mit der Schaffung eines Arbeiter - Ausschusses
befassen ! " Spione wurden in die Versammlung entsandt , ein

regelrechtes Kesseltreiben gegen die Organisierten fand statt . Vier

Kollegen in der Bülowstraße wurden entlassen . Man wollte „ Exempcl
statuieren " . . . . Der Fall Polenske beweist , wie die Direktion des
weiteren vorgeht . Eines geringen Fehlers wegen wurde er entlassen ,
nachdem er sieben Jahre im Betriebe war . In Wirklichkeit wegen
feines mannhaften Eintretens für die Organisation .

Diesem Zustande muß ein Ende gemacht werden . Wir wollen
uns an die weite Oeffentlichkeit wenden und nicht eher ruhen , bis
das Koalitionsrecht anerkannt ist . Jeder mutz eintreten in die

Organisation , damit nicht die Ungerechtigkeit den Sieg erringt .
( Donnernder Beifall . ) Referent empsiehlt nachstehende Resolution :

Die am 3. September in den Arminhallen tagende Versammlung
der in den englischen Gaswerken von Berlin und Umgegend be -

schäftigten Arbeiter nimmt Kenntnis von den in den letzten Tagen
erfolgten Entlassungen mehrerer ihrer Kollegen .

In Erwägung des Umstandes , daß diese Entlassungen , wie zum
Teil von der Betriebsleitung zugestanden wurde , erfolgten , weil die
betreffenden Arbeiter sich der gewerkschaftlichen Organisation an -
geschlossen haben , beschließt die Versammlung , zur Sicherung des
Koalitionsrechtes alle erforderlichen Maßnahmen in die Wege zu
leiten .

In Erwägung , daß unter den Entlassenen sich solche Personen
befinden , die kürzlich im Auftrage ihrer Mitarbeiter bei der Direktton
lvegen Errichtung von Arbeiterausschüffen vorstellig wurden und in
schließlicher Erwägung , daß die Direktion sich diesen sowie andren
billigen Wünschen der Arbetter gegenüber ablehnend verhielt , erklärt
die Versammlung die Handlungsweise der Direktion als im Wider -
sprach mit den herrschenden guten Sitten stehend und als eine
offene und gröbliche Verletzung des gesetzlich gewährleisteten
Koalitionsrechts .

Die Versammelten protestieren nachdrücklichst gegen diese Ent -
rechtung , die nur im Interesse ausländischer Kapitalisten gegen
deutsche Arbeiter und Steuerzahler verbrochen wurde . Die Ver -
sammelten fordern alle beteiligten Bevölkerungskreise von Berlin
und Umgegend auf , ihnen ihren moralischen Beistand zu leihen . Des
ferneren fordert die Versammlung die in Frage kommenden Ge -
meindevertretungen auf , der auslandischen Attiengesellschaft gegen -
über die Respektierung deutscher Gesetze zu verlangen und die Ge -
nehmigung für den weiteren Betrieb davon abhängig zu machen .

Die Diskussion ergab dasselbe Bild im einzelnen , wie es der
Referent in großen Zügen dargelegt hatte .

Zunächst sprachen die gemaßregeltcn Gasarbeiter König und
Polenske . Beide sind bereits über sieben Jahre bei den englischen
Anstalten beschäftigt . Der letztere weist den Wortbruch der
Direttion nach , welche seiner Zeit , als man vorstellig wurde , aus -
drücklich erklärte , daß bei erstmaligen Verfehlungen eine Verwarnung ,
beim zweiten Mal schriftlich getadelt und erst beim dritten Mal ge -
kündigt werden solle , statt dessen geht man sofort rigoros
vor , sobald jemand ftir die Örganisatton thätig sei .
Es ist bereits soweit gekommen , daß man sich nicht mehr erlauben
darf , in die Versammlung zu gehen . Die Direktion brüstet sich mit
ihrem Urlaub und läßt sich Dankcshuldigungen von den Arbeitern
bringen , während doch erst durch den Verband der städttschen Arbeiter
der Urlaub in den Stadtgemeinden errungen ist und nun die eng -
lischen Gasanstalten der Reputation halber nachhinkten . Trotz gegen -
teiliger Versicherung der Direktion werden auch Abzüge vom
Lohn gemacht .

Inzwischen ist folgende Erklärung von feiten der an -
wescnden st ä d t i s ch e n Arbeiter eingegangen :

Erklärung . Die anwesenden Vertreter der organisierten
städtischen Gasanstalts - Arbciter sprechen gleichfalls ihre Eut -
riistung über das schamlose Verhalten der Leitung der englischen
Gasanstalten aus . Sie verurteilen dasselbe umfomehr , als die

städtischen Behörden ihren Gasanstalts - Arbeiteni ausdrücklich da ?

Koalitionsrecht seit Jahren zugestanden haben . Die städtischen Gas -
anstalts - Arbeiter erklären ferner , daß sie ihre Kollegen in den eng -
lischen Werken mit allen zu Gebote st ehenden Mitteln
in ihrem Kampfe um das Koalitionsrecht unterstützen werden .
( Lauter Beifall . )

Neuin ann ist gleichfalls entlassen worden , weil er für den
Verband eingetteten ist . Man gestattete ihm nicht einmal , seine
Sachen von der Arbeitsstelle zu holen , er mußte die Polizei re «
guirieren und mit dieser Begleitung erzwang er sich den
Einttitt .

Inzwischen ist nachstehender Antrag eingelaufeil :
Die heutige Versammlung beschließt eine Koinmission zu wählen

bestehend aus drei Mitgliedern . Sie beaustragt diese Kommission ,
bei der Direktioir der englischen Gaswerke wegen Anerkennung deS
Koalittonsrechtes und Wiedereinstellung der Entlassenen vorstellig zu
werden , und falls dies erfolglos bleibt , das Einigungsamt des Ge -
Werbegerichts schiiellstens anzurufen .

Pörsch : Die Bewegung . der Arbeiter in den englischen GaS -
werken ist noch nicht sehr alt . Es wurde behauptet , die Bewegung
sei hervorgerufeir durch den Verband der städttschen Arbeiter . Das ent -
spricht nicht den Thatsacheu . Von feiten der Verbandsleitung war
nian nicht so sonderlich erfreut , da man schon von der Direktion der
englischen Gasanstalten wußte , daß

'
sie das ' KoalitiouSrccht ver «

weigern würde . Die Arbeiter kamen selber zur Erkenntnis ihrer
traurigen Lage und schloffen sich dem Verbände der städttschen Ar -
beiter an . Bald zeigte sich, daß die Direttion ganz unverantwortlich
vorging und das auSschlaggende Moment für die Entlassung waren nicht
die minimalen Vergehen , sondern die Thätigkeit in der Organisation .
Nicht nur indirekt , auch direkt hat sich der leitende Direktor geäußert ,
daß alle diejenigen entlassen werden sollen , welch sich der ' Organi -
sation anschließen . — In den städtischen Betrieben hingegen ist die
Koalitionsfreiheit anerkannt , wir haben über dreitausend Mitglieder
in Berlin . Wenn das die Behörden können , so gewiß auch
private Gesellschaften und es muß auf das schärfste pro¬
testiert werden gegen die ausländische Gesellschaft , die deutsche
Gesetze nicht respektiert . Wer übrigens mit der Geschichte
dieser Gesellschaft vertraut ist , weiß , was von ihr zu halten ist , daS
wird auch Stadtrat NamSlau bestätigen müssen . Fortgesetzt liegen
die städttschen Behörden mit der Gesellschaft im Kriege . Die Or -
ganisation wird ftir die gemaßvtaelten Opfer Sorge tragen , ihr
muß sich nun aber auch jeder noch Fernstehende anschließen . ( Lauter
Beifall . )

Nach einem kräfttgen Schlußwort des Referenten werden Re »
solntton , Erklärung und Beschluß e i n st i m m i g angenommen und
in die Kommission werden Weist , Kriege ! , Röhr und Careyka ge¬
wählt . Mit brausendem Hoch auf den Verband schließt die Ver -
sammlung .

SeMsehe

Cabliau

in allen Grössen
15 - 25

Pf . pro Pfd .

ohne Kopf Pf . , im Anschnitt Pf . pro Pfd .

Seelachs is Pf . ,
im An¬

schnitt

Pf .

pro
Pfd .

Alle Fischarten sind infolge grosser Fänge
soeben In grossen mengen eingetroffen . Die

mannigfachen Zubereitungen sind aus dem

umfangreichen Seefisch - Kochbuch , das jeder
Käufer gratis erhält , ersichtlich .

Ein Versuch mit diesen äusserst

sciimackhaften Fischen

ist jeder Hausfrau zu empfehlen.
Ebenfalls in frischer Ware sind die nebenstehend

verzeichneten Fische eingetroffen .

Bratflnnder Pfd . 20 Pf. , 3 Pfd . 65 Pf. , 6 Pfd . 1,00 H.
Steinbutt

Seezungen
Heilbutt

. . . . .

Austernflach . . .
Goldbarsch . . . .
Geräucherte Flundern

„ Seelachs

„ Schellflsch

„ Roche

pro Pfd . 1,30 - 1,40 M.

ii 1,40 3,00 ,,
„ „ 70 Pf .

Marinierte Seefische
zu billigsten Preisen .

Deutsche Dampffischerei - Gesellschart „Nordsee " .
HauptfiSiale : Balmltof Börse , Bogen 8 - 10 ,

Filiale II : Prinzenstr . 30
( am Morltzplatz )

und Niederlage : madalstr . 33
( Im Schlesischen Bahnhof ) .

J�WollenSie vorteilli. kaufen
So kaufen Sie nach Gewicht !
Ich führe tMT nur erstklassige

Marken " MU und notiere bis auf
weiteres ab m. Lagerplatz
Berlin O. , Brombergerstr . 15/16

( königl . Ostbahnhof )
la Senftbrgr . MarienglQck , 7' : , p. Ctr .

( 110 - 120 Stück ) 75 Pf .
la Diamant , 7" , ges . gesch . Qual . ,

unerreicht,p . Ctr . ( 110 - 120St . ) 80Pf .
I . Ilse - Briketts . 7", bei 50 Ctr . p.

Ctr . ( 110 —120 Stück ) 85 Pf .
la Ilse u. Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts,IaQual . ,p . Ctr . 65P ( .
frei Keller pro Cenlner 10 Pf. mehr .

Bei Salon - Briketts von 50 Ctr .
5 Pf. , bei 100 Ctr . abermals 5 Pf.

billiger . — la doppelt gesiebt
Anthracit Cado p. Ctr . M. 1,90 ,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I . Klasse , zerkl . auf eig . Maschinen ,
2 —3 Schnitt , p. Mtr . M. 11, —, 4 —6
Schnitt 50 Pf mehr . la Oberschi .
Steinkohlen u. andre billigere
Harken in Briketts II . Qualität ,
sowie Coaks , grob u. zerkleinert ,
liefere laut Preisliste . 2297L *

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
verl . Sie meine Special - Offerte .

A . B . Koch , Berlin 0„
Kohlcn - GrosshUndlcr .

DivSchünemann
Specialarzt für Haut, , Harn - und
Frauenleiden . 8evdelfdr . »
»; . ,13 - ' / . 3, ' /a «—' /, » , Sonnt . 9 - 11 .

Verkehrs » VerbiHigung
<S. m. b . H.

Geschäftsstelle Leipzigerstr . 6 , I .

Inseraten - Acquisiteure !
Wir suchen für unser neues Unternehmen tüchtige , gewandte Herren ,

welche nachweislich mit Erfolg acquiriert haben , gegen hohe Bezüge zu

engagieren . Schriftliche Offerten an die GßSChäflSStßllC , Leipzigerstr . 6, 1.

Verkehrs = Verbilli�ung

Jos . ( äremmer ' s V) we .
Landshut , Bayern .

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
Brasilaobnupftabak per Pfd . Mk. 170 , Mk. 1. 60 und

Mk. 1. 30. Von 6 Pfd . an franoo .
Btanlol - Packete eum 10 Pfp . - und 6 Pfg , - Verkauf

■ Beste uad TOitheilhafteste BcsugiqueUe . " * ■

Per Kassa von 6 Pfd . an 3 % Sconto und 3 0/0 Jahresumsatzprämie

Vereiiisilinnikr . 100�VTttt Montag n . Dienstag frei.
*mfiv553 Oraiiienstr . 190. M. : Mb Kürsten .

<S. in . b . H .

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
& leiden nicht

SN

Verdauungs - i
Störung . §

22/2

hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall ,
Darmkatarrh ,

Diarrhoe

etc .

Jede Uhr K
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 50 außer Bruch , kleine Reparawren billiger .

Großes Lager in Uhren . Goldwaren . Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauriiig , gflv gest . , ill , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schristliche Garantie . Echt Nathenower Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 19072 °

s. ZlOli , Chausseestr . 78, p . stoi * , Badstr . S7 .

Prels - Itiste
von

Carl Stier
Fabrik für Herren - nnd Knaben - Garderoben

Berlin SO. , Oranienstrasse 166 .
Potsdam , Sfanenerstraase 33 .

Zur Binsesnung : :
Anzug 12 - 19
A 117110 ° aus Diagonol - Kammgarn - Oheviot
rVIIAU� je nach Grösse

Anzug auB Satin - Kammgam

Anzug
je nach Grösse

aus feinem Rips - Kammgarn
je nach Grösse

An7ii < r aus Diagonal - Cheviot
dkUt . Ug jg nach Grösse
A «17110 ° aus Kammgarn - Cheviot

je nach Grösse
A ( 17110 ° alls nuttelschwerem Rips - Kammgarn
nil £ U� jg nach Grösse
A t171lor aus Satin - Kammgarn
rt,u,uö je nach Grösse
A ( 17110 ° aus hochfeinem Kammgarn - Cheviot
/ \ 1IAU�

� jg nach Grösse

Anzug
Anzug
Anzug
Anzug
Anzug

aus elegantem Rips - Kammgarn , mittel¬
schwer je nach Grösse
aus bestem wollenen Kammgarn -
Cheviot je nach Grösse
aus hochelegantem Twild , prima
Qualität je nach Grösse
aus hochfein , schmalgerippten Corcs -
crew - Kammgarn je nach Grösse
aus sehr feinem Tuch - Kammgarn ,
hochelegant je nach Grösse

12 - 19 Mk.

12 - 19 Mk.

15 - 22 Mk.

16 - 22 Mk.

18 - 24 Mk.

21 - 27 Mk

21 - 27 Mk.

21 - 27 Mk

23 - 29 Mk

26 - 32 Mk.

30 - 36 Mk.

30 - 36 Mk.

30 - 36 Mk.

IM " Die Anzüge sind sehr sauber gearbeitet , tadellos
sitzend , ein - oder zweireihig , und ersetzen vollständig Mass¬
arbeit .

_

Die Preise sind streng fest und auf Jedem Gegenstand ftir jedermann
lesbar angegeben , ein Feilschen und Handeln findet nicht statt .

Carl Stier
Berlin SO. , Oranienstrasse 166 .

__ Potsdam , yaneneratrasae 38 .

Dr . Simmel , "J;
Specialarzt siir [ 20/1 >*

Hunt - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Seimtags 10 —12 . 2 - 4 .

Von der Reise zurück . 13666

Dr . Gustav Bradt
Wienentr . 30 .



Warenhaus y, yethenherz MoM
Turmstr . 3iy Ecke wilhelmshavenepstp .

bringt diese Woche « un bevorstehenden Umzug im Räu IM u II K A s

V C 1 * IC A U f nachstehend aufgeführte Waren in nur gUtCH Qualitäten
zn bedeutend herabgesetzten Preisen . > > ■

Gardinen , Dechen, Teppiche.
Tischdecken in grosser Aaswabl .

Weiss und erfime , engl . TUll . Mir . 25 , 88 , 08 Pf .

Abgcpasste Gardinen , das Fenster S,0O , 2 . 50 , 3,00 M.
Weiss und erdme Stores . . . R,75 , 2,50 , 4,00 „
Tüllbettdecben für 1 u 2 Betten 3 . 50 , 5,00 , 6,50 „
Steppdecken In Wolle . . , . 3,50 , 4,90 , 6,00 „
Schlafdecken . . . . . . . . .1,00 , 1,35 , 1,75 „
Portieron . . . . . . . .Stück 0,80 , 1,25 , 1,75 .

Plttschtlschdecken . . . . . . 6,00 , 7,50 , O. OO M.
IMvandecken , 3 Meter lang . . . 4,00 , 5,00 , 6,50 „
Bettvorleger . . . . . .Stück 0,75 , 1,00 , 1,50 „
Axmlnster - Tepplche , ca . 130 ) 200 4,50 . O,O0 , 7,50 „
Velour - Teppiche , ca . 130/200 . . . . 0,00 , 13 , 50 „
Iniit . Perser , ca 200/300 . . . . .. . . . 8,50 „

25541 ,Läuferstoffe in grosser Auswahl .

Porzellan - , Glas- , Emaille - und Holzwaren staunend billig .

msemwinas -

Hnzfioe
in den neuesten fa�ons

in blau und schwarz Kammgarn
und Che

mgari
. ' vi et .

Julius

inihmliamii.
Grosse Frankfurterstrasse 141,

Ecke Fruchtstrasse . 23691�

Qrösstes Etablissement
des Ostens , Hordostens und Südostens.

X Anerkannt reellste und billigste Bezugsquelle . X

lerelii�lfoTsritd -Bsr�aldetnafstHssVYsT ]
Saal für Vereine und Gesellschaften mit Theaterbühne . Tunnel ,
f. Versamml . geeignet u. Kegelbahn , jjjjj • � ( flSVS '

Zur Konfirmatio
Ausügs für Konfinnanden schwarz u . Maul

i - und zreibig ytWAUtfie U1ld �ihig
Oberwelte 76 —80 em Oberweite 82 —86 em Oberweite 76 —80 ein Oberweite 82 —86 cm

Anzüge zur Prüfung bUu

0,50 11 , 50 13,50 15,50 18 , SO
» 1 , - 23,50 25, — 28, - 30, — 33 , 50

10,50 12,50 14,50 1 « ,50 19,50 8,50 9,50 11,50 13 . 50 15,50 18,50
22, — 25, — 26 , 50 30, — 32, — 35,50 | 21, - 22, - 23 , SO 25 , 50 28, - 30 , -

9,50 12 , 50 14,50 16,50 19,50
22, - 25 - 26,50 SO, - 32, - 35,50

Prineip des Hauses : Gediegene Stoffe ♦ Dauerhafte Arbeit ♦ GuterSitz ♦ Speeial - Räume fUr Knaben - und JOnglings - Garderobe imLStoek .

Ecke

Ross-Str.
Stpasse 26 .

feefc &Cloppenburo Gertraudtenstr. Z6- Z7
w WA A Eingang nup Gepfpaudten - Stpassi

Keues grosstes Speeial -Hans für Perron - und Knaben-Konfektion. I » m gegen Bar » sueng nsun pteis »».

Zweiggeschäfte in Amsterdam — Rotterdam — Haag — Utrecht Dflsseidorf — Groningen — Haarlem — Arnheim — Nymwegen — Leawarden — Leiden — Breda ,

Einsepungs - "1* ,on ' U1 m -

. ÄDZÜP nach Mass TOIl 25 Mfc. an .

M. Schulmeister, Dresieiierstr . i

Schneidermeister . 2352L *

Wir ™rs £ zn * : Ä fCIeinß AnzGicfGii . W-
W Wort feif . Worte mit mehr als MM M mM % 0 MMM dftf GA • W in de
���IB�ßudietaben�dMen�äoppeU���HB� JM p j

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis /Uhr ,
in der Uaupiexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen ,

Niiigschiffchcn , Bobbin , Schnell -
nähcr , ohne Anzahlung , Wache 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Kopniaerstrahe 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Groge
Franksurterstraße 43. _ 1- 98*

Rechtsbureau Ebertyltrajze 22"
Prozebsachen , Strafsachen . 21/T

sie 4
rdenM
lin

M

Verkäufe .

Klempneret , seit 17
stehend , zu verlausen .
slraße 16.

irett fic «
chmann -

13456

Gardinenhans Große Franksnrter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Beintlelder aus
herrührend , vcr -

Versandhaus ,
Jägerftraße 63, 1 Treppe . 12586 »

Sommerpaletots ,
feinsten Maßstoffcn
kaust billig Deutsches

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnbos Börse . 93/2 »

Spottbillig Tcppiche , Betten ,
Gardinen , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Anzüge ,
Remontoiruhren , Regulatoren , Uhr -
ketten , Möbel . Spiegel . Bilder . Leih .
Haus Neanderstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . -. 49/2 »

Steppdecke « .
Weinstraße 20.

spottbillig , Fnbril
f98 »

Kraiikenfahrstühle
und Straße käuflich

für Zimmer
und leihweise in

allen Preislagen .
'

Kopp , Elsasser -
ftraße 95.

_
92/18 »

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ t37 »

Fahrräder . Teilzahlungen , 125
Marl , Jnvalidenstraße 148, Stalihc »
ftraße 40. _

ISSOft *

Frankfurter Allee 10, am Ring .
bahnhos . Nähmaschinen sämtlicher
Systeme , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
Postkarte genügt . _ tl29 *

Gänse ! srischg - schlacht - t . find aus
dem Ccntral - Viehhos , Eldenaerstraye .
aeaenüber Feldrestaurant Cchulsli ,
für den billigen Preis 2. 50 Mark

im zu haben . - Betfledern - Verkaus .
Coit . _ 21/2 »

Herrenanziige . Sommerpaletots .

wenig getragene Monatsgarderobe ,
ar - oße Auswahl , auch neue ooriahrige .
kaust man am billigsten nur direkt

beim «chneidermeisler Furstcnzelt .
Nosenthalerstraße 15, III . 95/14

Nähmaschine » . gebrauchte .
Whccler - Wilson von 3 Mark an und
Langschisschen von 10 Mark an.
Bellmann , Gollnowstraße 26 nabe der
LandSbergerstraße . _ 1723K »

Vorjährige elegante Herren «
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21, Q. 1842K '

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . 1- 3?»

Taschengaruitur , Plüschsosa 48,
wie neu , Spinde , 2 Bettstellen , Ruhe »
bett 15, sosort Friedrich straße 135a .

Hoffmann ,Borschläger verlaust
Fchrbellinerstratze 54, IV . ->-33

Waschtoilette . Marmorplatte ,
Sofa , Kleldersptnd , gut erhalten , billig
Flcischhacker , Friedrichstraße 121.
'

Paneelgarnitur oder Paneelsofa ,
elegant , Plüsch , verkaust sosort billig
Frau Haertel , Tieckstraße 8. 52/11

Verkaufe meine jast noch neue
Wirtschast sosort , auch einzeln , auch
Wohnung vermietbar . Schwedter .
straße S45a , I, Ecke Kastanien - Allec .

Ladeneinrichtung , zum
Butter - oder Milchgeschäft
sehr billig , verlaust Schul /
metzstt - aße 41.

kleinen
paffend .

Schulze , Stein -
1348b »

G« t gehendes Milchgeschäft verlaust
sosort Umstände halber billig Tilsiter -
straße 79. _ +52

Mehlwürmer zu verkaufen , Schock
10 Pfennige , bei Trautheim , Oder -
bergersttaße 13, vorn II . -s-71»

Pianino , gute », neues , sehr billig .
Höhne , Lynarstraße 2, Posamenttcr -
gcschäst . 1361b

Schlafsofa , «piegelspind 10.
Kommode , Bettstellen , Matratzen ,
Kleiderspind billigst . Markthallenlcllcr ,
Andreasstraße 57. _ 1858K *

Plätterei zu verkaufen Dresdener -
straße 45. _ 21/18

Möbeleinrichtnng , wenig ge-
braucht , bestellt angesertigt , wegen
Zurücknabme billigst . Tischlerei
Sld/niralstraße 7. _ 21/19

Grünkramgefchäft . Rolle , sofort ,
25 1 Mark . Stallschreiberstraßc 55.

Hoher . Kinderstuhl und Sport -
wagen , säst neu , billig . Schönhauser
Allee 120. Hof II . 1354b

Betten , umständehawer , 18,00 ,
sosort . Michel . Dresdenerstratze 33.

Bccheransschank ,
19 Tonnen , 4' / , Weißbier .
2000 . Fennstraße 7, Winter .

_
�Seidenreste jeder Größe sind
wieder zu haben . Charlottenburg ,
Goethesttaße 76. Kein Laden . 1368b

lNltt
reis

[ 13606

Cigarrengeschäft
nchmbaren Preis .
straße 21. _ _

für jeden an »
Oldcnburger -

t91 »'
Schankgeschäft

nsti
'

■
billig�W�IMWW����Wverkäufltch

Pallisädenflraße 88. f98
Eckdestillatio «, slotlgehendeS Bau -

aeschäsi , sofort billig zu verkaufen .
Näheres bei Mercier , Rixdolf , Berliner -
straße 47/48 . _ tl32 *

Tafelklavier , gut erhalten , ver¬
kauft Schenk , Gräsestraßc 69/70 , Quer -
gebäude IV . - [ 57

Versdiieäenes .

Lanbeuland zwischen Steuerhaus
und WilhclmSberg zu verpachten .
Franz Kirmes .

_ j - 51»
Patentanwalt Dammann , Moritz -

platz 57.
_

11276 »

Rcchtsbnrea « . Prozeßbcistand ,
Ehcscheidungssachen , Alimentensachen ,
Eingaben - Gesuche , Raterteilung .
Gruner Weg vierundneunzig ( An-
drcasplatz ) . _ 1280b »

Rechtsbureau . Prozeßbeistand ,
Klagcsachen , Tkgabengesuche , Rat -
erteilung . Präg « , Kurzestraße acht -
zehn ( Alexandcrplatz ) . 52/2 »

M Rechtsbureau . Prozeßbeistand ,
Ehcktagesachen , Mimentensachen ,
Strassachen . Eingabengejuche , Rat -
erteilung . Falk , Brunnenstraße vierzig .

Rechtsbureau , Gerichtsklagcn ,
Strafsachen , Eingabengcsuche , Rat -
erteilung . Pölich . Brunnenstraße 97.

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmctzsttaße 48, Ouergebäude hoch -
parterre . _

*

Nähmaschtnenreparaturen wer -
den schnell und billig unter Garantie
in meiner eignen Werkstatt ausgeführt .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der LandSbergerstraße . 1721K »

Pfandleihe
straße 55a .

E. Krön , Köpnicker -
20,17 »

auch defekt , Ratz .
Schönhäuser Allee 163a . 93,19 »

Bereiuözimmer . Kurth , Laufitzer -
straße 46. _ 12896 *

Schlafsofa , gebrauchte Möbel kaust
Lazarus , Andreasstraße 57. 1857K »

Brautpaare . Elegante
säle Schwedterstraße 23. Reichhaltige
Speiseliste . Billigste Menü - Berechnung .
ES empfiehlt sich Wernau , Gastwirt .

Platina . Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Brillanten , Blattgold , Kehr-
aold , sowie sämtliche Metalle kaust
Broh , Wrangelstraße 4.

_ 22/2 *
Bereinszimmer mit Pianino .

Metzners Restaurant , Inhaber Moritz
Mix , Skalitzersttaße 59. fLl »

Vermietungen .

Wobnuaxea .

Zweiztmmer - Wohnungen , herrliche .
villigst Zellestraße 15 ( Osten ) . 20/16 »

Borderwohunng , große Stube ,
Küche . Klosett , 21 Mark . Rirdors ,
Hertzbergstraße 11. 1- 132»

Zwei » und Einzimmer - Wohnuiigclr
Rummclsbura , Kantsttaße 38 , am
neuen Stadtbabnhos . 1329h

Schlafstellen ,

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobcy , Kolberger -
ftraße X. 842 »

Herr findet fl - eundliche Schlafstelle
Muskauersttaße 32, Hos 3 Treppen .

Veranlwortl - Redalteur . JnltnS « alisti in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer « Eo . . Berlin ü W.

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Tüchtige Plattensetzer werden
sosort verlangt . Bellinger , Arndt »
straße 35. +110 *

Korbmacher aus grün geschlagen
verlangt A. Bader , Friedrichsseide ,
Berlinerstratze 82. +129

Schrriverteiirling sosort oder
später sucht Dr . Jaeobsohn , Kaiser

ilhelmsttaße 17. � ISSOK«?ai >r »n,lraor II . _
Zwei Korbmacher verlangt Max

Nagel , alte Jakobsttafie 64a . 1351B *

Einen r >Irbcitsbulichen - verlangt
Max Nagel , Alte Jalobstraße 64a .

Steinmet , » Lehrling verlangt
A. Zabel , Schönhauser Allee 167a .

�Etuifabrik sucht sosorl reipemve
für dauernd geübte Arbeitenmien
eventuell zum Anlernen . Meldungen
Brüdersttaße 37, III . _ _ 43196

Säumchen > Stepperin und Zu -
arbelterin für Sciden - Blusen verlangt
Stteese , Fürstenwalder- stt -aße 17

Knabei »Paletotprbeiterin verlangt
Weser , Bruimensttaße 82. +83

Arbeiterinnen zum Sortieren
von Papierabsällen verlangt . Samuel
Meyer , Tegelerskaße 40/41 . 1856K »

Gesucht ordentliche Mädchen .
welche vollständig mit Glüh »
körper - Fabritatio » vertraut sind .

Offerte mit Angabe über bisherige
Thättgkeit und Ansprüche an ftudot «
Messe , Berlin SW. unter H. N. 7718 .

Achtung ! Achtung !

MusikiDstramenten -iiiieiter !
Die Pianofabrik von Zileher

A Co . , Alexanderstr . 22 und
Wallner » THeaterstr . 26/27 . ist
wegen Differenzen für sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 »

fachmcin
der Musikinstrunienten - Arbeiter .

Achtung . Fliesenieger !
Gesperrt bleiben der Firma

Rasenfeld 4 Comp, sämtliche Bauten :
Bau Schlossow , Kursürstendamm , Eck«

Wielandstraße .
Schmach , Krirsürstendamm , Ecke
Blewtrcusttaße .

. Bambergersttaße . Ecke Nachodftr
, HoHenstausenstraße 39 und 41.
, tzardenbergftr . 14 und 17.
. Mager - Biehhes , Lichtenberg .
. Landsberger Allee 28.
. Charlottenburg , BiSmarckstr . 8

und 12.
. Kncsebeckstraße. Eck. Lietzenburger »

straße .
, Lichlenstem - Allee 3«.
. Weimarerstr . 18.
. Zimmerstr . 88:
, Akazienstraße , Ecke velziger -

straße .
Der Firma Villeroy 4 Boch sämt¬

liche Bauten gesperrt :
Bau Hardenbcrgstraße , Ecke Steinplatz ,

zwei Bauten . „
„ HoHenstausenstraße , Ecke Suchet «

„ Post , Svandauerstraße .
„ RegenSburgerstr . , Ecke Pragerstr .
. Hohenstausenltraße , Ecke schwa -

bischestraßc .
. Borbergstr . 10. .
Sämtl . Bauten der Firma llmil llnd « i

Bau Seestraße . Zucker-Jndustrre .
. Mager - Pichhos , Lichtenberg .

. DreSdencrstraße 122.

„ Pragerstr . , Ecke Nachodstr

. Schwäbischestt . , Ecke Marttn
Lutherstt - .

„ Hohenstaufenstr . . die Schule .

. Mainzersttaße . Rrxdors .
Die Bauten der Firma Siebk «,

Steglitz , bleiben sämtlich gesperrt .
NB. Die Kollegen , welche zu dem

neuen Tarif arbeiten , haben sich ewe
gelbe M- beltsberechligungskar - te von
der Kommission zu holen ; ebenfalls
sind Beschwerden und Anfragen an
dieselbe zu richten . 56/17

Die Kommission .
Dragonerstraße 15 bei Patt .

Tel . : Amt IN . 5028 .
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